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Neues in a

Der nene italieniſche Botſchafter in Berlin.
Nach Mitteilungen aus Rom iſt der bishe-

rige italieniſche Botſchafter in Berlin, Graf
Aldovrandi, zur Dispoſition geſtellt worden.
Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Bot-
ſchafter in der Türkei, Luca Orſini-Baroni
(Bild) ernannt worden, der mit einer Schweſter
des Direktors der Dresöner Bank, Gutmann,
verheiratet iſt.

Der Berliner Rieſenſkandal nimmt immer
weitere Ausdehnung an. Geſtern abend fan-
den in den Wohnungen von drei weiteren
Stadträten Hausſuchungen ſtatt.

r

Jn den Reichstagsfoyers hörte man geſtern
früh, daß das Defizit des Reiches am 1. Novem
ber eine Milliarde Mark überſchritten habe.

x

Jm Preußiſchen Landtag haben die Deutſch-
nationalen eine Kleine Anfrage eingebracht,
in der es heißt: Während die Wirtſchaft Not
leidet, wirtſchaften die Krankenkaſſen aus dem
Vollen. Auf 40 000 Aerzte entfielen 27 000 Kran-
kenkaſſenbeamte. Prunkvolle Verwaltungs-
gebäude würden errichtet. Herrſchaftliche Er-
holungsheime ſeien erworben. Jn Wanösbeck
nahmen 60 Prozent der als krank Geführten
die Kaſſe in Anſpruch, ohne krank zu ſein. Was
gedenkt das Staatsminiſterium zu tun, um zu
erwirken, baß auch von den Krankenkaſſen die
Sparſamkeit geübt wird, welche die Notlage
der Wirtſchaft erfordert?

Aus Berlin wird gemeldet: Die Ueber-
nahme der finanziellen Entſchädigung der aus
Polen vertriebenen Deutſchen in dem Liqui-
dationsabkommen mit Polen bringt dem
Reichsetat eine Belaſtung von faſt 400 Milli-
onen Mark. Dieſe Zahl hörte man geſtern
früh von mehreren Abgeordneten, die eine ſehr
vorſichtige Zuſammenſtellung der bisherigen
Liquidationen vorgenommen hatten. Nach an
deren Meldungen bleibt dieſe Ziffer weit hinter
den Tatſachen zurück.

Der Rektor der Univerſität Freiburg,
Profeſſor Dr. Dragendorf, hat infolge ſchwer-
wiegender Differenzen mit dem Miniſterium
in Karlsruhe ſein Amt niedergelegt. Der aka-
demiſche Senat hat dem Rektor ſein Vertrauen
ausgeſprochen und ſeinen Schritt gebilligt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Rechtsaus-
ſchuſſes des Reichstages erſchienen die Zen-
trums mitglieder wieder. Ebenſo nahm Reichs-
juſtizminiſter v. Guerard an den Verhandlun-
gen teil. Eine Erklärung wurde vom Zentrum
zunächſt nicht abgegeben.
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Wie verlautet, ſoll Reichstagsabgeberaeter
Profeſſor Dr. Moldenhauer (DVP.) mit der
Leitung des Deichswirtſchaftsminiſteriums be-
traut werden. Mit ſeiner Ernennung ſei be-
reits am Sonnabend zu rechnen.

Jn der Berliner Stadtverordnetenver
ſammlung haben ſich außer den Deutſchnatio-
nalen auch die Redner der Deutſchen Volks
partei, der Wirtſchaftspartei, des Zentrums
und der Völkiſchen für das von den Kommu-
niſten eingebrachte Mißtrauensvotum gegen
den Oberbürgermeiſter ausgeſprochen. Die
Vertreter der Demokraten und Sozialdemo-
kraten kündigten Stimmenthaltung an.
Während des Schlußwortes des Kommu-

niſten Lange kam es zu wüſten Tumulten und
Prügelſzenen. Lange wandte ſich nämlich in
ſcharfer Form gegen alle Vertreter des demo-
kratiſchen Gedankens und erklärte, ſie könnten
nur Narren oder Betrüger ſein. Da er
aber ſeine politiſchen Gegner nicht unterſchätze,
wolle er ſie für Betrüger halten.

Auf lebhafte Zwiſchenrufe bei den Sozial-
demokraten ſetzte Lange hinzu: Für politiſche
Betrüger.

Jn dieſem Augenblick näherte ſich der ſozial-
demokratiſche Stadtverordnete Tempel der
Rednertribüne, worin die Kommuniſten die
Bedrohung ihres Vertreters ſahen und dieſen
zu Hilfe eilten. Tempel hatte aber inzwiſchen
ſchon den kommuniſtiſchen Stadtverordneten
Lange erreicht und

ſchlug ihn mit der Hand ins Geſicht.
Darauf wurde Tempel von einem anderen
Stadtverordneten zurückgeriſſen, erhielt von
den Kommuniſten einen Stoß und kam zu Fall.
Während deſſen entwickelte ſich im Saale eine
Prügelſzene zwiſchen Kommuniſten und Sozi-
aldemokraten, worauf hin der ſtellvertretende
Stadtverordnetenvorſteher Caſpary die Sitzung
aufhob. Der Aelteſtenrat trat zuſammen.

Bei Wiederzuſammentritt der Verſammlung
erklärte Stadtverordnetenvorſteher Caſpary,
daß im Aelteſtenausſchuß eine Einigung nicht
zu erzielen geweſen ſei, daß infolgedeſſen die
Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Miß-
trauensantrag gegen Oberbürgermeiſter Böß
nicht vorgenommen werden könne. Darauf
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Es wird geplant, in nächſter Woche noch
eine Stadtverordnetenſitzung abzuhalten.

Alles Angewitter über Böß
Ueber den ſachlichen Verlauf der Stadt-

verordnetenſitzung ſei folgendes berichtet:
Bürgermeiſter Scholtz beantwortete zunächſt

eine demokratiſche Anfrage nach den Koſten der
letzten Amerikafahrt des Magiſtrats
dahin, daß die Ausgaben insgeſamt rund
58 500 Mark betrugen. Er teilte hierauf im
Namen des Magiſtrats mit, daß der Ober-
präſident der Provinz Brandenburg beſchloſſen
habe, nach der Vernehmung des Oberbürger-
meiſters Böß gegen dieſen, ſeinem eigenen An-
trag entſprechend,
ein Diſziplinarverfahren mit dem Zwecke der

Amtsenthebung
einzuleiten, und dem Oberbürgermeiſter vier
Wochen Urlaub erteilt habe. Der Magiſtrat
werde ſich heute zu dem zur Verhandlung
ſtehenden kommuniſtiſchen Antrag Schwenke
auf Amtsenthebung des Oberbürgermeiſters
ohne venßar nn der Aeußerung ent-
halten. Nach Eröffnung des Diſziplinarver-fahrens wolle der Magiſtrat nicht in ein ſchwe-
bendes Verfahren eingreifen. Bei dieſen Wor-
ten erhob ſich großer Tumult bei der
kommuniſtiſchen Fraktion. Zwiſchenrufe wie
„Schiebung“, „das war nicht anders zu er-
warten“, wurden I.

Zur Begründung des kommuniſtiſchen Miß-
trauensantrages führte Stadtveroröneter
Lange aus, wenn Oberbürgermeiſter Böß er-
kläre, er habe nichts von dem Monopolvertrag
mit den Sklareks gewußt, ſo ſei dies angeſichts
der eidlichen Ausſage des Stadtverordneten
Schalldach eine infame Lüge. Auf einen Zu-
ruf erklärte Lange, daß die kommuniſtiſche
Partei es begrüße, wenn die beiden Banditen
Gäbel und Degner hinter Schloß und Riegel
ſäßen. Es ſei aber bedauerlich, daß deren
ſchwarz rot- goldenen Helfer noch
frei herumliefen. Zum Schluß ſeiner Ausfüh-
rungen verlas Lange dann eine eingehende
Erklärunz, i er gegen alle Parteien der
Vorwurf der Korruption erhoben
wurde.

Für die Deutſchnationalen ſprach
der Fraktionsvorſitzende, Stadtverordneter Lü-
dicke. Dem kommuniſtiſchen Mißtrauensan-
trag gegen Böß ſtimme die Fraktion zu mit
Ausnahme des Teiles, der die Entlaſſung ohne
Penſion verlange, da dies nar das Diſzipli-

nargericht beſchließen könne.
Bedarfs der

Der Fall Sklarek bedente Zuſammenbruch der
Berliner Stadtverwaltung.

Oberbürgermeiſter Böß trage die Verantwor-
tung hierfür. Der Oberbürgermeiſter habe
durch ſein Verhalten in der Flaggenfrage
durch ſeine Bilderſtürmerei, durch ſeinen Bog-
kott von Gaſtſtätten, die die ſchwarz-weiß-rote
Flagge gezeigt hätten, die Gegenſätze verſchärft.

Böß verzichkek.
Oberbürgermeiſter Böß hat ſich geſtern

einer ihm naheſtehenden Perſönlichkeit dahin-
gehend geäußert, er ſehe angeſichts der gegen
wärtigen Situation keine Möglichkeit mehr,
in ſein Amt zurückzukehren.

„Böß auf den Trümmern
Berlins.“

Ein kubiſtiſches Gemälde.

Bekanntlich hatte Oberbürgermeiſter Böß
ſeinen leidigen Pelzkauf damit gerechtfertigt,
daß er u. a. dem Berliner Maler Max Oppen-
heimer 800 Mark ausgehändigt habe, wofür
Oppenheimer, um kein Almoſen anzunehmen,
ein Bild geliefert habe.

Oppenheimer berichtigt dieſe Angaben einer
Berliner Korreſpondenz, indem er behauptet,
ſämtliche Ankaufspreiſe ſeien höher geweſen.

Die Korreſpondenz bemerkt dazu: „Wirhaben dieſe Berichtigung des Herrn Oppen
heimer wiedergegeben, obwohl ſie in dem
Paſſus, daß ſämtliche Ankaufspreiſe höher als
achthundert Mark waren, den Tatſachen keines-
wegs entſpricht. Herr Oppenheimer hat vor
einiger Zeit ein Bild des Oberbürgermeiſters
mit der Großſtadt im Hintergrund gemalt. Es
handelt ſich um

eine kubiſtiſche Auffaſſung
der Großſtadt. Zu dieſem Bilde hatte Böß dem
Maler geſeſſen. Als es zur Ablieferung kom-
men ſollte, gefiel es weder der Kunſtdeputation
noch dem Oberbürgermeiſter ſelbſt. Auch eine
Anzahl Stadtverordnete ſtand um das Kunſt-
werk Oppenheimers herum, und plötzlich
äußerte ſich einer der Anweſenden folgender-
maßen:

Das Bild können wir unmöglich kaufen,
denn die Berliner würden ſehr ſchnell die
paſſende Unterſchrift finden:
„Der Oberbürgermeiſter auf den Trümmern

Berlins“.
Der Ankauf des Bildes unterblieb, aber der
Oberbürgermeiſter hatte das Beſtreben, den
Maler für die aufge wandte Mühe und den ent-
gangenen Gewinn zu entſchädigen. So kam
eines Tages der Ankauf des Bildes nicht für
die Dienſtwohnung des Oberbürgermeiſters
oder für die Repräſentationsräume des Rat-
hauſes, ſondern für eine etwas tiefergelegene
Räumlichkeit des Roten Hauſes, nämlich für
den Berliner Ratskeller zuftande, wo es noch
heute hängt. Der Preis für das Ratskeller-
bild betrug 800 Mark.

Auch der Köpenicker Bürger
meiſter

Wie die Berliner Abendblätter melden,
hat der Bürgermeiſter des Bezirks Köpenick,
Kohl, ein Diſziplinarverfahren gegen ſich be
antragt und iſt vom Bürgermeiſter Soltz
bis anf weiteres beurlaubt worden.

Gufachkten über
das Warenlager Sklarek.

Die vom Magiſtrat mit der Prüfung des
Wertes und der Brauchbarkeit ber in den Ge-
ſchäftsräumen von Sklarek lagernden Waren
beauftragte Hauptprüfungsſtelle ha ins geſamt
ſechs Sachverſtändige gehört. Entſprechend denEin zelgutachten der Vertreter der Jndaſtrie-
und Handelskammer wurde feſtgeſtellt, daß die
Waren der Firmen Gebr. Skflarek mit wenigen
Ausnahmen zur Verwendung geeignet und mit
angemeſſenen Preiſen ausgezeichnet and.

Die wenigen, nicht brauchbaren Sachenwerden aus der Maſſe ausgeſondert, ſodaß eine
Belieferung der ſtöd. iſchen Dientſtellen mit
dieſen Sachen nicht in Frage keiumt. Der Ma-
giſtrat hat deshalb auf Grund dieſer Gut-
achten keine Verankaſſung, dte Deckung des

ſtädtiſchen Deienſt'tellen und An
ſtalten aus der Maſſe Sklarek einzuſtellen

Böß kehrt nicht in ſein Amk zurück.
Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der Abſehzung. Vorläufig vier Wochen Arlaub.

Tumultk im Berliner Skadkparlamenk. Andre Tardienu.
Von Joſef Kaunitz, Paris.

Das große politiſche Publikum in Frank
reich wußte, ſoweit es zwiſchen ausgeſprochener
Parteipolitik und einzelnen Perſönlichkeiten,
die in dieſer eine Rolle ſpielen, unterſcheiden
kann, daß Andre Tardien der kommende
Mann ſei.

Die allgemeine Entwicklung des Parlamen-
tarismus hat auch in Frankreich durch die
Wirren des Nachkriegs dieſes Unterſcheidungs-
vermögen geſchwächt. Die Partei überwog
immer mehr die führende Jndividualität, man
könnte es aber auch umgekehrt ſagen: die
Jndividualitäten des Politikernachwuchſes
waren ſo unzureichend, daß ſie ſich zu einer

„Geſamtkheit, zu der der Partei oder der Gruppe
vereinigen mußten. Die alte Garde der Vor-
kriegspolitiker, in der es noch ausgeprägte
Perſönlichkeiten oder zumindeſt traditionelle
Begabungen gab, mußten auch nach dem Krieg
die erſten Rollen ſpielen, und das Land war
wiederholt bereit, das politiſche Vorleben des
einen oder des anderen Stars zu vergeſſen,
bloß weil die Auswahl des Erſatzes ſo wenig
Brauchbares lieferte.

Unter den zahlloſen Politikern, die im
Lauf der letzten zehn Jahre Miniſter waren
und wurden es ſind, wie geſagt, die „Neuen“
gemeint, die ſich neben einen Briand, Pvincaré,
Painleveé ſtellten gab es nur einen, der
Farbe hat: André Tardieu.

Er hat eine erſtaunlich ſchnelle Karriere
gemacht. Mit jungen Jahren trat er, nach
Abſolvierung der Ecole Normale, der bedeut-
ſamſten Hochſchule Frankreichs, in die Politik
ein. Er war noch nicht 30 Jahre alt und
redigierte ſchon die täglichen Bulletins der
auswärtigen Politik des „Temps“. Wer die
franzöſiſche Politik kennt, weiß, was dieſer
Poſten bedeutet, was er bedeuten kann. Dieſes
Bulletin iſt das maßgebende Sprachrohr des
Pariſer Auswärtigen Amts.

Der Ehrgeiz des jungen Tardieu begnügte
ſich aber nicht mit dieſem entſcheidenden Poſten.
Er iſt ein glänzender Jvurnaliſt, dieſe Tätig-
keit behagt ihm, ohne ihn befriedigen zu
können. Er wird Kabinettſekretär des
Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau. Er
bleibt im Auswärtigen Amt und wird erſter
Geſandtſchaftsſekretär, nachdem er ein Jahr
lang, 1897, Attaché der franzöſiſchen Geſandt-
ſchaft in Berlin war.

Nachher arbeitet er unter Delcaſſe. Da
lernt er ſeinen Nationalismus. Bis 1914
redigiert er jenes Bulletin im „Temps“, in
der Zwiſchenzeit lehrt er moderne Geſchichte
an der Hochſchule für politiſche Wiſſenſchaften,
und ſpäter dasſelbe an der Kriegshochſchule
Knapp vor dem Krieg wird er Generalinſpek-
tor des Verwaltungsdienſtes im Jnnen-
miniſterium. Da lernt er gewiſſermaßen das
techniſche des Miniſtertums. April 1914 wird
er zum erſtenmal in die Kammer gewäßhlt.

Während des Krieges findet man ihn zu
nächſt im Generalſtab des Generals Foch,
nachher in dem Joffres. Dann kommandiert
er als Reſervehauptmann ein Alpenjäger-
bataillon, wird verwundet und vergaſt, und
erhält, neben anderen Auszeichnungen, das
Offizierskreuz der Ehrenlegion. Alſo auch
auf dieſem Gebiet hat er wenig Konkurrenten
unter ſeinen politiſchen Kollegen. Da er ſehr
gut engliſch kann, wird er bei Eintritt
Amerikas in den Krieg Hoher Kommiſſär
Frankreichs in Amerika. Er war einer der
beſten Verbindungsagenten, über die Frank
reich während des Krieges verfügte. Er
organiſierte hauptſächlich die Materialverſor
gung ſeiner Heimat, aber auch politiſch und
propagandiſtiſch war ſeine Wirkung außer-
ordentlich groß.

Bei Kriegsende ruft ihn ſein großer Pro
tektor Clemenceau zurück und macht ihn zum
Generalkommiſſär für franzöſiſch- amerikaniſche
Angelegenheiten. Zur Ueberraſchung des
Landes und zur Entrüſtung einer großen An
zahl verdienter Politiker (wie zum Beiſpiel
Briands) nimmt er als franzöſiſcher Bevo!l
mächtigter an den Verhandlungen des



Friedensvertrags teil.
das wirkliche Talent dieſes relativ jungen
Mannes. Der Vertrag von Verſailles iſt
nicht nur das Werk Clemenceaus, er iſt in faſt
allen ſeinen Einzelheiten, aber auch ſehr im
Geiſte, das Werk Tardiens. Ex war und iſt
ſehr ſtolz darauf.

Jn den erſten Jahren nach dem Krieg
brachte er in ſeinen zahlloſen Reden und
Artikeln die Gedanken und politiſchen An-
ſichten des damals ſiegreichen „Bloce national“
zum Ausdruck. Ohne ſelbſt reaktionär zu ſein,
ſtellte er ſich auf die Seite der Konſervativen,
doch war damals ſchon ſeine Sprache lauter,
präziſer und kühner, als man es auf dieſer
Seite gewohnt war.

Bei den Neuwahlen 1924, die den „Bloe
national“ erledigt hatten, verlor er ſeinen Sitz
in der Kammer. Er hatte mitten in ſeiner
glänzenden Karriere, wie ſeine Feinde ſagen,
auf ein falſches Pferd geſetzt. Er war nach
rechts gegangen, das Land hatte ſich nach links
entwickelt. Aber Frankreich iſt das Land der
IJndividualitäten. Man mag ſich politiſch noch
ſo ſehr kompromittieren, wenn man eine Per
ſönlichkeit iſt, ſo verſteht es niemand beſſer,
als ein Franzoſe, der Perſönlichkeit mehr
Kredit zu geben, als einem Programm. Des-
halb und weil man im Lande von den Fähig-
keiten des gehaßten und gefürchteten Clemen-
ceau auch im Lager ſeiner Feinde viel zu viel
hält, wußten alle, daß dieſes Protektionskind
des „Tigers“ eines Tages wieder an die Ober
fläche kommen werde,

Tardien wurde in der letzten Kammer
wiedergewählt, aber erſt in der letzten Kom
bination Poincarés zum erſtenmal Miniſter.
Er hatte das Jnnenminiſterium gewählt. Das
kennzeichnet ſeine Beſtrebungen am allerbeſten.

Obgleich alle Leute, die ihn kennen, immer
behaupteten: Tardieu wird Miniſterpräſident
werden, weil er es ſich vorgenommen hat, ſo
hatte er eigentlich weniger ausgeprägte außen-
politiſche Tendenzen. Jhn intereſſiert ſein
Land. Er kennt die Mängel, er weiß, was
ihm nottut. Das wiſſen andere vielleicht auch,
aber er iſt mutig, das, was man einen ſtarken
Mann nennt. Jn ſeiner kurzen Tätigkeit als
Jnnenminiſter hat er bewieſen, daß er mit ſich
nicht ſvaßen lößt. Er ſchreckt vor Gewalt nicht
zur die Kommuniſten wiſſen davon etwas
zu erzählen.

Er iſt ein ausgeſprochener Realiſt, ſeinem
Temperament nach ein Draufgänger, der vor
Kommentaren der ihm ſchlecht geſinnten Preſſe
keine Angſt hat. Er beſitzt etwas vom pſycho
logiſchen Verſtand ſeines Meiſters Clemen
ceau, das heißt, anſtatt zu reden, handelt er

Clemenceau kannte

brüsk und riſckſichtslos, und er weiß, daß das
große Publikum einem tatkräftigen Menſchen
auch dann ſeine Zuſtimmung gibt, wenn ihm.
deſſen Taten nicht immer gefallen.
ſchließlich hat ſich auch Tardien, ohne aus
geſprochen Opportuniſt zu ſein, den Notwen-
digkeiten der europäiſchen Politik nicht ver-
ſchließen können. Man muß ihm dieſelben
Möglichkeiten zugeſtehen, die man Poincaré
gab, als man den mit der Ruhrbeſetzung
belaſteten Mann zur Locarno- Politik um
ſchwenken ließ. Tardtien iſt jünger und kühner,
und er wird als Vertreter des gemäßigten
patriotiſchen Zentrums, wenn er ſein
Land wirklich Iliebt, nicht viel
internationales Unheil anrichten
können.

Aber

r

(Ob dieſe vorſichtige Bewertung Tardieus
im vorſtehenden Schlußſatz auch zutrifft und
insbeſondere uns Deutſchen gegenüber gilt,
muß ſich erſt zeigen! Die Schriftleitung.)

„Wir ſind im Hafen,
zünde die Lampe an!“
Ediſon- Feier in Greenfield.

Ediſon-Feier in Greenfield (Michigan,
U. S. A.)! Wer wagt noch länger zu behaup-
ten, dieſes Land habe keine Tradition? Iſt
ſie jung nun, um ſo glorreicher, und es er-
füllt die Seele jedes, auch des nicht 100prozen-
tigen Yankees mit umſo größerem Stolz, wenn
auch die Tradition ſeines Landes „nicht von
2000 Jahren ihm weiß Rechenſchaft zu geben“!
Sicher iſt, daß das Jahrhundert der techniſchen
Erfindungen niemals würdiger, hingebungs-
voller und ergreifender gefeiert worden iſt als
bei dem 50jährigen Jubiläum der elektriſchen
Glühlampe.

Ediſon zu Ehren wurde das Amerika vor
50 Jahren neuerlich in Szene geſetzt in einer
Epiſode aus dem Leben des größten Er-
findergenies der Welt. Präſident Hoover und
all die anderen hohen Würdenträger der Ver-
einigten Staaten werden nach Greenfield mit
dem gleichen Zug beſördert, womit Ediſon ſchon
1862 die Reiſe machte. Niedliche Eiſenbahn-
wägelchen bilden den Zug, der von einem dieſer
lächerlich kleinen Dampfröſſer gezogen wird,
wie ſie in der damaligen Zeit dem Verkehr
dienten. Eins der primitivſten „Ur-Zügele“,
die man ſich denken kann, und woran das Ge-
waltigſte der rieſengroße Schornſtein iſt, aus
dem jetzt mächtige Dampfwolken hervorpruſten,
Genau wie vor 50 Jahren, als man das
Feuerungsholz noch aus den Wäldern längs
der Eiſenbahn nehmen konnte, wird die
Miniatur-Lokomotive mit Holz befeuert, Aber
das reizvollſte iſt doch der Augenblick, wo nun
der große, alte Mann auf dem Bahnſteig er-

Tablett voll
beladen,

Ganz wie
unbedeutende kleine

Greenfteld) getan

ſcheint, mit einem mächtigen
Flüſſigkeiten und Erfriſchungen
dieſe den Fahrgäſten anzubieten.
er es einſt (der
Schokoladenboy
hatte!

Fauchend, als wollte das ganze Ding jeden
Augenblick in die Luft fliegen, ſetzt die Ma-

arme,
von

um

Tardieus
Regierungserklärung.

Noch keine außenpolitiſche
Klarheit.

Die geſtern von Tardien in der Pariſer
Kammer verleſene Negierungserklärung und
die Art, wie Tardieu ſie verlas, waren ein
V eleganteſter und raffinierteſter
Diplomatie.

Alle Fragen der Außen- und Jnnenpolitik
wurden erörtert, aber alle Klippen wurden um-
ſchifft durch den Grundton des Ganzen: nicht

in die Vergangenheit, ſondern in die Zukunft,
eine neue, ſchöne Zukunft geht unſer Blick.

Die außenpolitiſchen Erklärungen brachten
keinerlei Klarheit. Erſt Briand, der am Frei-
tag ſpricht, wird vielleicht die Klarheit
bringen.

Jn der Jnnenpolitik kündigte Tardieu er-
hebliche Steuerſenkungen und Sozialmaßnah-
Be Wer Art an und fand damit ſtürmiſchen

eifall.Jn der Debatte hielt Franklin- Bouillon
eine wüſte Hetz- und Verdächtigungsrede gegen
Deutſchland, ganz im Stil der erſten Nach-
kriegszeit.

Die Aufnahme der Regierungserklärung in
der Preſſe iſt erſtaunlich gut.

Prügelſzenen im Angakomiſchen Jnſtikut
in Wien.

Zwiſchen ſozialiſtiſchen und völkiſchen Stu-
denten kam es am Donnerstag in dem Anato-
miſchen Jnſtitut der Univerſität Wien erneut zu
Zuſammenſtößen. Gegen 1410 Uhr drangen
völkiſche Studenten in den Saal ein, wo zahl-
reiche ſozialiſtiſche Studenten bei der Vorleſung
Profeſſor Tandlers anweſend waren. Dabei
kam es wieder zu ſchweren Prügeleien. Sämt-
liche Fenſterſcheiben des Jnſtituts wurden zer-
trümmert und der automatiſche Fenermelder
eingeſchlagen, worauf die Feuerwehr mit fünf
Wagen vor dem Jnſtitut erſchien. Die völ-
kiſchen Studenten beſetzten darauf die Aus-
gänge des Jnſtituts, um den Abzug der ſozia-
liſtiſchen Studenten unmöglich zu machen. Ge-

gen mittag war die Ruhe noch nicht wieder
hergeſtellt.

Schließung der Wiener Hochſchulen.

Das Rektorat der Univerſität in Wien gibt
bekannt: Die Rektoren der Univerſität, der
Techniſchen Hochſchule, der Hochſchule für Bo-
denkultur, der tierärztlichen Hochſchule haben
geſtern abend beſchloſſen, die angeführten Hoch-
ſchulen bis auf weiteres zu ſchließen. Der Zu
tritt iſt nur Studierenden geſtattet, die zu
einer Prüfung oder Promotion zugelaſſen ſind.
Die Rektorinauguration an der Techniſchen
Hochſchule wird bis auf weiteres verſchoben.

Oſtpreußens Gabe an den Reichspräſidenden.

Die Oſtpreußen pflegen alljährlich dem
Oberhaupt des Reiches eine Auswahl ihrer
Landeserzeugniſſe zum Geſchenk zu machen.
Auch diesmal hat ſich eine Abordnung des ab-

Landes im
lais eingefunden, wo ſie unſer Bild im Ehren-
hof zeigt.

getrennten Reichspräſidenten-Pa-

Erb Monarchie Polen
Auf der Sitzung des konſervativen Flügels

des polniſchen Regierungsblocks bei Fürſt Rad-
ziwill hat der bekannte Wilnaer Abgeordnete
Markiewicez eine Rede gehalten, in der er mit

ſchine ihr Kolbenwerk in Bewegung. Es iſt
dunkel, als der Zug in Greenfield eintrifft.
Man ſieht kein Automobil, keinen Omnibus
vor dem Bahnhof; nur vorſintflutliche Ge-
fährte, Vehikel von unwahrſcheinlichem Aus-
ſehen ſtehen überall herum.

Feſtbankett. Der Radioempfänger wird auf
die Berliner Welle eingeſchaltet, von wo Pro-
feſſor Einſtein ſeine Feſtrede auf Ediſon hält.
Wunder der Technik!
Erfinder, der 82jährige, mit dem gewaltigen
Kopf, dem breiten, noch immer kräftig er-
ſcheinenden unterſetzten Körper, ſeine Haare
ſind ſchneeweiß und ſeine Hände zittern, wäh
rend ſie erregt über die Tiſchdecke wandern.
Dann eine andere Welle: aus einer Gegend,
woher niemals zuvor menſchliche Worte
kamen: Richard Byrd, Nordpol- und Atlantik
bezwinger, ſpricht vom Südpol zu dem greiſen
Helden Amerikas. Botſchaften werden ver
leſen aus aller Welt: der Glückwunſch
Hindenburgs. Großer Eindruck auf die Feſt
verſammlung! Hoovers Rede, die in allen
Farben den glücklichen Erfinder ſchildert und
preiſt und beſcheidene Abwehr Ediſons: „Jm
Augenblick, wo Jhr mit ehrt, ehrt Jhrt die ge-
waltigen Arbeiterheere, ohne deren Hilfe ich
keine meiner Erfindungen hätte machen
können.“ Schönere Worte ſind an dieſem
Tage nicht geſprochen worden, es ſei denn, die
Wiederholung jener, die Ediſon einſt an ſeinen
treuen Gehilfen Francis White gerichtet hat,
an jenem denkwürdigen Tage vor 50 Jahren
und die er nun aufs neue an ihn richtet:, Mut,
Franceis, wir ſind im Hafen, zünde die Lampe
an!“ Und Francis tut es wie damals, und
wieder leuchtet das wunderbare, geheimnis-
volle Kohlenfädchen. Aber nun ſind 50 Jahre
wie mit einem Zauberſchlage eingeholt, denn
in tauſend und aber Tauſend blendenden elek-
triſchen Sternen erſtrahlt jetzt die Halle, das
Haus, die Straßen, ja die Luft über dem
kleinen, unſcheinbaren, von der Entwicklung
Amerikas faſt vergeſſenen Greenfield

Volksdynaſtie forderte,.

Da ſitzt der große, alte

So feiert Amerika ſeine großen Traditionen!
Das Amerika des Buſineß und Moneymaker! Betrieb gehalten werden müſſe.
Wie ſehr das ſelbſt dieſe nüchternen Menſchen

größtem Nachdruck die Auflöſung des Sejm
ohne Neuwahlen, die Zwangsdurchführung der
Verfaſſung auf der Grundlage der erblichen
Monarchie und die Gründung einer polniſchen

ergreift, ermißt man angeſichts dieſes Greiſes,
den die Bewegung überwälltigt, als er die denk-
würdigen Worte zu ſeinem getreuen Francis
wiederholt.

Alle, die es ſahen, empfanden aufs tiefſte
daß dies nicht nur die Wiederholung war des
Augenblicks, da das Licht einer großen Er-
findung in der Welt erſtrahlte, ſondern wo ein
darbender Erfinder nach mühevollem Lebens-
kampf endlich das Licht des Ruhmes inſtrahlender Fülle über ſich aufgehen ſah. Unter
Beifallsſturm, Jubelruf, ſtampfender Be-
geiſterung, muß der große alte Mann Hilfe
ſuchen an der Schulter ſeines getreuen
Franeis, in den Armen von Gattin und Sohn.
Er verſucht zu lächeln, aber er fühlt, daß er
dann weinen müßte, und ſo wendet er ſich
mannhaft ab, geht hinaus, während hinter ihm
der Heilruf des Präſidenten von Amerika
durch den Saal dröhnt und den Ruhm Ediſons
in die Welt hineinträgt. Kurt Berendt.

Aukowerkſfatt oder Operette.
Der öſterreichiſche Verwaltungsgerichtshof

hatte dieſer Tage die Frage Autowerkſtatt
oder Operette zu entſcheiden. Der bekannte
Komponiſt Franz Lehar, Stammgaſt wie
alle öſterreichiſchen Operettenkomponiſten in
Jſchl, hatte eine Klage auf Entfernung einer
Autowerkſtatt im Jſchler Traunkai eingereicht.
Er begründete dieſe Klage damit, daß es ihm
unmöglich ſei, ſeiner Beſchäftigung als
Operettenkomponiſt in der Nähe dieſer Auto-
werkſtatt, die den ganzen Tag ſo hämmert,
nachzugehen. Und er vermochte auch inſofern der
Klage Nachdruck zu verleihen, daß auch andere
Jſchler Stammagäſte, wie beiſpielsweiſe Oskar
Strauß, demnächſt mit einem ähnlichen Er-
ſuchen vorſtoßen würden. Der Gerichtshof
hatte ein Einſehen. Er verbeugte ſich vor dem
Charme der Wiener Operettenmuſik und ver-
fügte, daß der Jſchler Traunkai künftighin
frei von jedem gewerblichen lärmerzeugenden

Wegen des Volksbegehrens
entlaſſen.

Aus einem vom Preſſedienſt des Reichs
ausſchuſſes für das Volksbegehren veröffent-
lichten Schriftwechſel zwiſchen dem ſozialiſtiſchen
Oberpräſidenten der Provinz Schleswig-Hol-
ſtein, Kürbis, und der Landwirtſchaftskammer
in Kiel geht hervor,
Land wirtſchaftlichen Schule in Heide, Kreis
Norderdithmarſchen, Dr. Jwerſen, wegen der
von ihm gehaltenen Vorträge für das Volks-
begehren gekündigt worden iſt

Aus Berlin verlautet: Wegen ihrer Haltung
zum Volksentſcheid ſind gegen etwa 1500 Reichs
beamte diſziplinariſche Ermittlungsverfahren
im Gange.

Gegen den Landwirt und ehemaligen Feld-
webel Auguſt Fahlbuſch, der beſchuldigt wird,
in der Nacht vom 18. zum 19. Juli 1923 bei
Rathenow den Feldwebel Wilms und in der
Nacht vom 2. zum 3. Auguſt 1923 den Unter-
offizier Brauer ermordet zu haben, und gegen
den Oberleutnant a. D. Paul Schulz, der be-
ſchuldigt wird, Fahlbuſch zum Morde an
Brauer angeſtiftet zu haben, iſt von der Ber
liner Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben
worden.

Die Heimwehr läßk ſich nicht
enkwaffnen.

Die Preſſeſtelle der öſterreichiſchen Selbſt
ſchutzverbände veröffentlicht eine Kundgebung,
in der es u. a. heißt: Die ſozialdemokratiſche
Preſſe Oeſterreichs und die von ihr mehrfach
zur Hilfe gerufenen Geſinnungsverbände des
Auslandes ſprechen neuerdings wieder von dem
Plan der inneren Befriedung durch Entwaff-
nung der beiderſeitigen Wehrorganiſationen,
eine Maßnahme, die praktiſch immer nur die
Selbſtſchutzverbände treffen würde. Demgegen-
über erklärt die Bundesfüihrung mit allem
Nachdruck, daß jeder Verſuch, ihre Organiſation
zu entwaffnen, entſchloſſenen wehrhaften Wi-
derſtand hervorrufen müſſe

Muſſolini
nimmk keine Geſchenke mehr.

Aus Rom wird gemeldet: Im Hinblick auf
die ſtändig größer werdende Zahl der Ge-
ſchenke, die Muſſolini von ſeinen Verehrern
zugehen, läßt der Miniſterpräſident erklären,
daß er keine Geſchenke mehr annehmen werde,
und die dafür beſtimmten Beträge wohl-
tätigen Zwecken zuzuführen erſuche, wie dies
teilweiſe mit den Geſchenken ſchon geſchehen
ſei. Der Generalſekretär des Faſchio erteilte
den Sekretären des ausländiſchen Faſchio den
Auftrag, bei ihnen für Muſſolini einlaufende
Geſchenke an die Beſucher zurückzuſtellen.

x

Man vergleiche mit dieſem Verhalten des
von unſeren Linksparteien ſo gehaßten Führers
und Gründers des Faſchismus das Verhalten
der Sklarekfreunde!

Der Londoner „Daily Herald“ meldet, daß
das engliſch- ruſſiſche Abkommen über Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen am
1. Dezember in Kraft tritt. An dieſem Tag
werden die Botſchafter in Moskau bzw. Lon
don wieder eintreffen.

olle.Das Rechk auf die R
Nach dem Prozeß Blandine Ebinger gegen

das Deutſche Theater folgt jetzt ein Prozeß
Ernſt Deutſch gegen die Barnowsky-Bühnen.
Beiden Prozeſſen liegt der Kampf des Schau-
ſpielers um die Rolle zugrunde. Der Rechts-
ſtreit von Ernſt Deutſch iſt inſofern noch inter-
eſſant, als er auf ſeine Rolle beſtanden hat und
die Direktion Barnowsky darin eine Unge-
bührlichkeit ſah, die mit der friſtloſen Ent
laſſung beantwortet wurde. Ernſt Deutſch Hat
zunächſt eine Klage auf Schadenserſatz in Höhe
von 25000 Mark angeſtrengt.

Eurvpäiſches Tonrnee Toscaninis. Jm
nächſten Frühjahr wird Toscanini eine neue
Europa-Tournee als Gaſtdirigent unternehmen
und zwar wird die Tournee mit Paris im
Anfang Mai beginnen, ſodann wird Toscanini
mit ſeinem Orcheſter die Mailänder Seala und
Rom beſuchen, ferner Wien, Budapeſt, Prag,
Berlin und Brüſſel.

Die Moskauer Theater müſſen ſparen.
Einer Reihe Moskauer Theater ſind für dieſen
Winter überraſchend die ſtaatlichen Subven-
tionen jetzt entzogen worden. Das trifft ins-
beſondere ſchwer das Theater Meyerhold, ſo
vie das jüdiſche Staatstheater, das früher

von Granovſky geleitet wurde. Ferner ſind
noch die Subventionen entzogen worden dem
Studio Nemirovitſch-Dantſchenkos, dem Opern-
ſtudio Stanislavſkys und dem Studio des
Kleinen Theaters

Statiſtik der im September vorgeführten
Filme. Fmm September wurden den beiden deut-
ſchen Zenſurſtellen 331 Filme vorgeführt. Deut-
ſchen Urſprungs waren davon 257 mit 131,5
Kilometer Länge. Der deutſche Anteil am
Spielfiſm-Kontingent ſteht mit 28 Filmen an
erſter Stelle. Es folgt danach Amerika mit 12
Spielfilmen. 11 Spielfilme kommen auf an-
dere ausländiſche Produktionen. Von 230
Lehrfilmen waren 229 deutſchen Urſprungs.
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Der Deutſche iſt ein praktiſcher Mann;

Freitag, 8. November 1929

Aus Merſeburg.
Der Markinsvogel.

Zum 10. November.
Bekannt iſt die hübſche Geſchichte, daß das

Capitol in Rom mit all ſeinen Heiligtümern
durch das Geſchrei von Gänſen gerettet worden
ſein ſoll, die die Ueberrumpelung der Hochburg
verhinderten; ſie vollführten ein derartiges Ge-
ſchrei, daß die Wachen zu den Waffen liefen
und der Ueberfall abgeſchlagen werden konnte.
Seit der Zeit wurden ſie in Rom gehätſchelt
und gepflegt. Sie waren eine Zierde des
Capitols und werden es bei den Neu-Römern
wahrſcheinlich wieder werden, wenn es ihnen
gelingt, in ähnlicher Weiſe fördernd und hel-
fend in die Staatsgeſchicke einzugreifen.

Der Deutſche ſieht in der Gans einen weni-
ger heroiſchen Vogel; er liebt ihn wegen an-
derer Vorzüge. Seit alters her werden am
Martinstage Feuer abgebrannt, und was lag
näher, als ſich nach etwas Schmackhaftem um-
zuſehen, damit das Feuer ſeine Flamme nicht
unnütz verlodern ließ? Die hübſchen weißen,
großen, zutraulichen Vögel, die die Straßen
der Dörfer bevölkern, warten ja förmlich dar-
auf, den Menſchen einen Dienſt zu tun. Sie
haben ein molliges Federkleid; ganz beſonders
geſchätzt ſind die Daunen. Und jede töchter-
reiche Mutter ſieht mit Wohlgefallen einer
Reihe marſchierender Gänſe zu, denn ſie weiß:
dieſe Tiere marſchieren geradewegs in die
Federbetten hinein, der Reſt in die R fann

e

deutſche Hausfrau iſt noch praktiſcher. Für uns
verrichten die Gänſe zum Martinstage die ehr-
ſame Pflicht, ſich den allzulangen Hals ver-
kürzen zu laſſen, und das ohne viel Geſchrei.

Die Mönche des Mittelalters haben den
Heldentod unſerer Gänſe geziemend in Lie-
dern und Hymnen gefeiert; ſie verachteten
ſchon damals beſonders die fetten Gänslein
nicht, die in der Pfanne braun und knuſprig
werden. Es wird einem aber auch poetiſch zu-
mute, wenn man die Metamorphoſe des Mar-
tinsvogels mit Bewußtſein verfolgt. Die Fe-
dern ſtieben, ſengeriger Geruch zieht durchs
Haus, blank poliert bietet ſich die runde Gans
den entzückten Augen dar; willig gibt ſie das
gelbe fließende Fett, die köſtliche Leber, für die
die Aepfel ſchon bereit ſtehen, das Gänſeklein
und den Braten, der des Beifußes nicht erman-
geln ſoll.

Und warum wir ſie Martinsvogel nennen?
Eine ſehr harmloſe Angelegenheit! Der heilige
Martin ſoll, als man ihn zum Biſchof wählen
wollte, ſich, weil er ſo ſchüchtern war, in einen
Gänſeftall verſteckt haben und durch das
Schnattern der Gänſe verraten worden ſein.
Beſſer ſagt uns die Erklärung zu, daß die
Gans um den Martinstag herum am begehr-
teſten und fetteſten iſt. Aus dieſem Grunde
dürften ſich der Heilige und die Gans zuſam-
mengefunden haben. E. P. D.
Perſonalnachrichken

vom Landeskulkuramk.
Jn den Ruheſtand verſetzt: Landeskultur-

inſpektor Goepel in Halle; Landeskultur-
inſpektor Kührlein in Schmalkalden. Verſetzt:
Regierungs- und Kulturrat Dr. Jeglin von
Simmern nach Eiſenach; Kulturamtsanwärter
Diplom-Landwirt Dr. Michaelis in den Lan-
deskulturamtsbezirk Königsberg. Planmäßig
angeſtellt: Regierungs-Landmeſſer Steffen in
Nordhauſen; Landeskulturoberſekretär Brand
in Stendal; Vermeſſungsſekretär Beck in
Schmalkalden.

Landwirtſchaftsrat Heim.
Direktor Heim, der verdienſtvolle Leiter der

Landwirtſchaftsſchule Merſeburg, der älteſten
Schule dieſer Art in Preußen, iſt von der Land
wirtſchaftskammer zum Landwirtſchaftsrat er-
nannt worden.

Starke Erſchütkerungen
durch Laſtkraftwagen.

Von ſeiten der Bürgerſchaft wird darüber
Klage geführt, daß Laſtkraftwagen mit ver-
hältnismäßig großer Geſchwindigkeit die
Straßen durchfahren. Sie verurſachen dadurch
ſtarke Erſchütterungen, wodurch beſonders der
Zuſtand der alten und leicht gebauten Ge-
bäude leidet. Die Beſitzer ſowie die Führer
von Laſtkraftwagen werden daher im allge-
meinen öffentlichen Jntereſſe dringend gebeten,

Merſeburger Tag

Die 1. deutſche Kolonial-Wanderausſtellung
wird vom 8. bis 11. November im Schloß
gartenſalon Aufſtellung finden und den
Schülern von Stadt und Land ſowie der Ge
ſamtbevölkerung von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr, am letzten Tage bis abends 6 Uhr ge-
öffnet ſein. Schüler zahlen ein Eintrittsgeld
von 15 Pfennig und Erwachſene 30 Pfennig.

Ein kleines Kolonig reich
hat ſich im Schloßgartenſalpn aufgetan. Man
ſieht ſoviel und ſo ſchöne Dinge, daß man meint,
mitten in unſeren Kolonien zu weilen. So na
turgetreu und ſo reichhaltig iſt dieſe Kolonial-
ſchau, daß man mitten in den Dingen zu ſtehen
glaubt.

Wie notwendig für Deutſchland Kolonialseſitz
iſt, ergibt ſich eindringlich aus der Ausſtellung.
Man braucht nur einmal die Karten zu betrach-
ten und zu vergleichen, welch gewaltiges Gebiet

Die Zahl der Arbeitsloſen ſteigk

eblatt (Kreisblatt)

e e h hKolonial Wanderausſkellung
im Schloßgartenſalon.

unſere Kolonien ausmachten. Man braucht nur
einmal die technologiſche Abteilung anzuſchauen,
um zu ermeſſen, welche bedeutenden Rohſtoffe
uns unſere Kolonien brachten und in wie
großem Umfang ſie Abnehmer für unſe e Fertig
fabrikate waren. Schließlich bietet die Aus
ſtellung aber auch noch manches ſonſt Sehens-
werte. So wird jeder an der reichhaltigen zov
logiſchen Sammlung mit den buntſchillernden
Schmetterlingen und den wie in Melallrüſtun-
gen ſteckenden Käfern ſeine helle Freude haben.
Andere wieder wird die geologiſche Abteilung
mit ihren Erzſtückchen uſw. anlocken. Die Haupt-
ſache bildet aber namentlich für die Juend
die ethnographiſche Abteilung, in der man alles
findet, was unſere Eingeborenen in Fried und
Freud, in Krieg und Leid gebrauchen, in der
man aber auch bewundern kann, welch kunſtvolle
Arbeit von den Eingeborenen geleiſtet worden
iſt. Schon dieſer kleine Umriß zeigt, daß nie-
mand verſäumen ſollte, ſich die Ausſtellung an
zuſehen.

Arbeiksmarkklage
im Bezirke des Arbeiksamks Halle.

Bericht nach dem Stande vom 1. November 1929 im Vergleich mit dem Stande
vom 15. Oktober 1929.

Arbeitſuchende davon Unterſtützungsempfanger
Stadt bezw.Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

1, 11 15. 10 1. 11.115. 10.1 1. 11.115. 10. 1. 11.115. 10.] 1. 11.15., 10.1 1. 11.15. 10.

Halle-Stadt 5045 4903 1076 1317 6121 6220 3856 3589 601 722 4457 4311
Saalkreis 2292 2045 264 272 2556 2317 2217 1835 190 200 2407 2035

Merſeburg-Stadt 868 762 108 87 9756 349 724 612 68 56 792668
Merſeburg- Land 1548 1267 157 128 1705 1395 1118 979 117 931235 1072

Querfurt 701 657 30 26 731 683 643 595 28 20 671 615
Seekreis 483 470 24 33 1 507 503 376 439 20 23 896 462
Delitzſch 175 175 9 18 184 18 175 174 9 9 184 183

zuſammen III12 ſI0279 1668 1876 12780 12155 9108 8228 1088 1128 [10142 9346

Jn der Berichtszeit ſtieg die Zahl der Ar-
beitſuchenden um 5 Prozent, die der Unter-
ſtützten um 8 Prozent gegenüber der erſten
Oktoberhälfte. Die Zunahme
loſigkeit in den männlichen Berufen entſprach

len; bei den weiblichen Berufen gaben die

die Prozentſätze der Vorberichtszeit nicht er
reicht wurden. Der Rückgang der weiblichen
Arbeitſuchenden iſt auf die erhöhten Beſchäfti-

Am Donnerstag veranſtaltete der Köni
gin-Luiſe- Bund eine Mitgliederzuſam-
menkunft. Herr Superintendent Kramm
entwickelte im Anſchluß an das Leben der
Königin Luiſe ein Jdealbild der deutſchen Frau
und ſprach von dem Adel des Herzens,der jeder eigen ſein muß, wenn Deutſchland ge
ſunden ſoll. Er führte aus, wie der Adel einer
Frau verſchieden vom Adel eines Mannes iſt,
denn bei beiden liegt die Kraft auf einem an
deren Gebiete. Während Männer aktiv ſtark
ſind, ſind es die Frauen auf paſſive Weiſe und
können daher viel mehr leiden. Auch in den
Anlagen beruht eine Verſchiedenheit, die auch
eine Verſchiedenheit der Berufe verdingt, und
dergemäß der Mann nach außen, die Frau aber
nach innen lebt. Männer und Frauen ſind
gleichberechtigt, auch ohne gleiche Berufsmög-
lichkeit

Danach entwickelte er die Verſchiedenartig-
keit des Problems Mann und Frau
und erklärte die Gründe der zahlreichen un
glücklichen Ehen unſerer Zeit aus dem
Egoismus des einzelnen heraus, der
nur in der anderen Ehehälfte das Jdeal ver-
körpert haben will. Auch die Verſchiedenartig-
keit der Lebensweiſe gibt Anlaß zu Konflikten,
wenn die Frau vergißt, daß der Mann neben
dem einen Lebenskreis der Familie ſeinen Be

der Arbeits
der allgemeinen Aufwärtsentwicklung der Zah

gungsmöglichkeiten bei der Hackfruchternte und

Das Jdealbid der deutſchen Frau.
Königin Luiſe.

Vorbereitungen für das Weihnachts-
geſchäft (Süßigkeitsbranche) zurückzuführen.

Das Jnduſtriegebiet HalleMerſeburg gab bei der Entwicklung der
Zahlen wiederum den Ausſchlag; die ländlichen
Bezirke hatten nur geringe Veränderungen
der Zahlen aufzuweiſen. Bemerkenswerte

auf die

Zahlen etwas nach, ſo daß im Geſamtergebnis Entlaſſungen wurden aus dem Bergbau, der
Metallinduſtrie, dem Bau- und Verkehrsge-
werbe gemeldet. Jnfolge Saiſonſchluß haben
ſich die Beſchäftigungsmöglichkeiten im Gaſt-
wirtsgewerbe verſchlechtert.

durch eine feine Darſtellung von Weſen, Geiſt
und Bedeutung ausfüllte. Die Worte Eva
Leſſings, ihr Schickſal möge noch ſo hart ſein,
immer könne ſie ihm vertrauensvoll entgegen
ſehen, denn ſie weiß, daß die Vorſehung ihr
immer Kraft, es zu ertragen, geben würde,
ſetzte ſie als Motto über das Leben dieſer Frau,
das ſo reich an Sorgen und Nöten geweſen iſt.

Jn ihrem Weſen war ſie ein Leſſing,
ins Weibliche überſetzt. Auch ſie be-

neben vornehmer Geſinnung, ſtrenger
Wahrheitsliebe und beſtrickender Liebenswür-
digkeit ein wenig Sarkasmus, der auch aus
einigen ihrer Briefe ſprach, von denen Frau
Wolff kleine Proben gab und die den Zuhörern
zugleich einen Einblick in das ſchöne Verhält-
nis Leſſings zu dieſer Frau gewährten.
Sie iſt ihm eine wahre Gefährtin in guten und
ſchlechten Zeiten geweſen, ſie war es, die ihn
vor unbeſonnenen Schritten gegen ſeinen
Fürſten bewahrte, und die ſeine Bitterkeit, die
ihn durch die Anfeindungen vieler ſeiner Zeit-
genoſſen erfüllte, zu mildern verſtand. Sie
ſchenkte dem Heimat- und Ruheloſen ein Heim,
in dem er ſich wohlfühlen konnte. Alles, was
Leſſing an Herz hatte, gehörte ſeiner Frau.
Jedoch dieſes Glück dauerte nur ein Jahr. Am
Weihnachtsabend wurde Leſſing ein Sohn ge-
boren, der nach zwei Tagen ſtarb, und kurz
darauf ging auch ſeine Frau von ihm und ließ

beſonders in den Straßen der Jnnenſtadt ruf hat, der ebenfalls einen ganzen Mann er ihn von neuem allein. Nach ihrem Tode
(Gotthardtſtraße, Burgſtraße, Obere
ſtraße, Neumarkt uſw.) mit mäßiger Geſchwin-
digkeit zu fahren.

Ein „Opfer“
der Leung-Bereinigung.

Be dem großen Reinemachen, das das
Ammoniakwerk Merſeburg aus Anlaß der
Affäre des ſogenannten Leuna-Malers Schön-
felder vornahm, wurde auch ſo mancher
Andere mit ausgefeagt, weil von ihm Be-
ſtechungen, wenn auch in geringerem Umfange,
ans Tageslicht kamen. Eines dieſer Opfer iſt
auch der Bauunternehmer Ernſt L. aus Halle,
dem nachgewieſen wurde, daß er im Oktober
1923 und Februar 1924 einem Jngenieur St.
vom Leunga-Werke 3000 Goldmark und 40 000
Mark Aktien, die jedoch nur 780 Mark Wert
hatten, ſchenkte, um, wie L. ſelbſt geſtand, eine
größere Zuwendung von Bauaufträgen zu er-
halten, aber auch aus Dankbarkeit für andere
Hilfeleiſtunger im eigenen Geſchäfte. Das
Leuna-Werk entzog L. daraufhin alle weiteren
Aufträge, ſo daß dieſer 1928 in Vermögens-
Verfal' geriet

Jetzt, am 5. November. wurde L. außerdem
noch vom Schöffengericht Halle zu 400 Mark
Geldſtrafe wegen Vergehens gegen das Geſetz

er Wettbewerb veruxteilt.ben den

Burg,

lag äußeren Rahmen brachte Frau Wolff

fordert.
Wie Jeſus einmal unter die ſtreitenden

Jünger ein Kind ſtellte und damit eine Ver-
ſöhnung herbeiführte, ſo ſoll auch in der
Ehe das Kind die Löſung der Konfliktſtoffe ſein.
Die Wurzeln des menſchlichen Adels liegen in
ſeiner Abſtammung von Gott, und dafür haben
die Frauen im allgemeinen mehr Verſtändnis
als die Männer, denn es entſpricht viel mehr
ihren natürlichen Anlagen, und die deutſche
Frau muß fromm und treu ſein, wenn unſer

Volk geſunden ſoll.

Eva Leſſing.
Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund.

Am Donnerstag fand im „Herzog Chriſtian“
eine Mitgliederver ſammlung des Deutſch-
Evangeliſchen Frauenbundes ſtatt, in der Frau
Klara Wolff (Halle) einen Vortrag über
„Eva Leſſing“ hielt. Jn feſſelnder Weiſe
ſchilderte ſie das Leben dieſer Frau, der wohl
eine gleichgroße Bedeutung wie der Charlotte
v. Schiller zukommt, denn das Weſen eines
Mannes läßt ſich aus dem Weſen der Frau er-
faſſen, die er ſich zur Lebensgefährtin erwählt,
und ſo iſt denn das Weſen Eva Leſſings ein
wertvoller Maßſtab für ihren Mann, den Dich-
ter G. E. Leſſing.

»38lauf und Schi dieſer Rra

ſchuf er den „Nathan“ und die „Erziehung des
Menſchengeſchlechtes“, in denen der Geiſt Eva
Leſſings fortlebt und das Leſſing mit den Wor-
r eſwhloß: „Jſt nicht die ganze Ewigkeit
mein

Jm Anſchluß daran dankte Frau Baurat
Fritſch der Vortragenden für ihre ergrei-
fende Schilderung dieſes Frauenlebens und
machte auf die am Montag, 2. Dezember, von
10 bis 18 Uhr ſtattfindende Handarbeits-
ausſtellung ſowie auf den am Mittwoch,
4. Dezember, ſtattfindenden Adventsabend
aufmerkſam.
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Kriminalpolizei
und „Klaſſenkampf“!

Anſcheinend wollte ſich der Kriminalbeamte
O. aus Merſeburg beliebt machen, als er im
Juni in einer Gaſtwirtſchaft ſich mit einigen
jungen Leuten in einen politiſchen Streit um
die Flagge einließ und ſich dabei voll und
ganz für die Republik einſetzte, deren Fein-
den er ein Meſſer „in den Wanſt rennen“
wollte. Dabei ſchimpfte er unflätig auf Luden-
dorf, Wilhelm II. und ſeine Gemahlin, ſo daß
die anderen Gäſte des Lokals ihn zur Ruhe
wieſen.

Dieſe Entgleiſung eines Beamten nahm
der „Klaſſenkampf“ zum Anlaß, um in einer
Epiſtel aus Merſeburg überhaupt dazu Stel-
lung zu nehmen:

„Um Ruhe und Ordnung zu erhalten,
hält Vater Staat eine Reihe von Sipos,
Schupos, Kriminalbeamte und wer weiß,
was ſonſt noch für Teufelszeug.“ „Frecher
konnte ſich kein Lausbub betragen als der
Kriminalbeamte O., auf den die Krähwin-
kel-Merſeburger ſtolz ſein können.“
Auf Antrag des Polizeipräſidenten hatte

ſich nun am 5. November des Verantwortliche
des „Klaſſenkampfes“ vor dem Schöffengericht
Halle zu verantworten. Wegen des Nichtbrin-
gens der „Berichtigung“ erſolgte Freiſprechung.
Wenn der Angeklagte auch tatſächlich verpflich-
tet war, die Berichtigung zu bringen, ſo han-
de hier der Angeklagte doch in gutem Glau-

en.
Zur Anklage der Beleidigung ſah dagegen

das Gericht, wenn auch der Wahrheitsbeweis
für das Verhalten des Kriminalbeamten er-
bracht war, in dem Worte „Lausbub“ für einen
erwachſenen Mann eine formale Beleidigung;
dasſelbe erblickte es auch in dem Worte „Teu-
felszeug“, das das Gericht auf die Beamten
im allgemeinen bezog.

Der Angeklagte erhielt eine Geloöſtrafe von
50 M. wegen öffentlicher Beleidigung. Der
Kriminalbeamte iſt inzwiſchen verſetzt worden.

Wohlkäkigkeitsveranſtaltung.
Von der Ortsgruppe Merſeburg des Zen-

tral verbandes deutſcher Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-bliebenen findet am Mittwoch, 13. Novem
ber, abends 7.30 Uhr, im „Caſino“ eine Wohl-
tätigkeitsveranſtaltung, verbunden mit Kon-
zert, Theater und Tanz zum Beſten einer Weih-
nachtsbeſcherung der Kriegerwaiſen ſtatt. Zur
Aufführung gelangt „Der Poſtillon von Ro-
dendorf“, ein Volksſtück mit Geſang und Tanz.

Unfall in der Burgſtraße.
Ein Unfall ereignete ſich am Donnerstag

abend in der Burgſtraße. Als ein Kind im Alter
von 9 Jahren die Straße überqueren wollte,
wurde es beim Ausweichen eines Perſonenkraft-
wagens von einem Omnibus zur Seite ge
ſchleudert. Das Kind wurde, nachdem es beim
Arzt verbunden worden war, dem Krankenhaus
zugeführt. Nach Ausſagen der Augenzeugen
kann dem Wagenführer keine Schuld beigemeſſen
werden.

Er geht fenſterlnu.
In der vorletzten Nacht wurde ein Burſchein den Gärten der Gartenſtraße und des Roſen-
weges beobachtet, wie er von einem Garten zum
andern ging, um recht eingehend die Fenſter
der dortigen Häuſer in Augenſchein zu nehmen.
Ob ſich dieſes Bürſchchen nun mit dem Gedanken
des „Mauſens“ trägt, konnte leider nicht feſt
Leit werden, da er auf Anruf die Flucht
ergriff.

Bilder in der Deutſchen Sprache.
Aus der Verſammlung des Verbandes

Preußiſcher Polizeibeamten.
Jm „Ratskeller“ fanden ſich am Donners-

tag die Mitglieder der Schutzpolizei zu einer
Verſammlung zuſammen, die ſehr gut beſucht
war. Herr Hauptwachtmeiſter Thelen hieß
die Mitglieder herzlich willkommen. Als erſter
Punkt der Tagesordnung ſtand ein eventuell
zu bewilligender Beitrag für den Bau der
Stadthalle zur Ausſprache. Die Entſcheidung
wurde jedoch zurückgeſtellt.

Jm Anſchluß daran ergriff ein berufener
Redner das Wort zu einem Vortrag über „Das
Leben in der deutſchen Sprache“. Der Redner
hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, den Bilder-
reichtum unſerer Sprache an dem geiſtigen
Auge ſeiner Hörer vorüberzuführen. Er ver-
glich zunächſt die Redensarten, die ſo ſelbſtver-
ſtändlich in den Sprachgebrauch übergegangen
ſind, mit einer Münze, die man täglich in Hän-
den hat, deren Ausſehen man aber nicht genau
zu ſchildern weiß. Aehnlich iſt es mit dieſen
Redensarten, deren Sinn man ſich in den ſel-
tenſten Fällen klar macht. „Unter Dach haben“,
„auf Freiersfüßen gehen“, „einen Korb bekom-
men“, „zäh wie Hoſenleder“, „ſteif wie ein
Bock ſein“ und noch ſo viele andere Redens-

arten wußte der Redner zu nennen und dabei

Als Medizin ist Cofteln
Gar manchem Mittel vorzuziehn.
3edoch in täglichen Getränken
Soll man das Coffeln sich schenken.“

So achrieb ein Hamburger Araä.

KAFFEEHAG ist feinster coffeinfreier Beh-
nenkaffee. Er hat das wundervolle Aroma,
den milden Geschmack, die volle Ergiebig-
keit des erstklassigen Qualitätskaffees.

Das grohe Pakt Ko5ät8 B. 1.90. a Kleine 95 Ptenanigg, Ah Kaufmann h i



im einzelnen, oft recht humorvoll, zu erklären.
Einzelne Worte, deren Sinn ſich im Wandel
der Zeiten geändert hat und ſich aus üblichen
Bezeichnungen zu Beleidigungen gewandelt
hat bzw. umgekehrt, wußte er ebenfalls zu
nennen.

Sehr deutlich kam der Bilderreichtum un-
ſerer Sprache zum Ausdruck. Dabei ſpielen
Vergleiche von Dingen und Tieren auf Menſchen
in dieſer Hinſicht oft eine große Rolle. Man
ſpricht von Pferdekur, von Pferdenatur, von
Hundearbeit, Hundewetter, von Katzenjammer
und Katzenwäſche. Dieſe Freudigkeit am Bilde
charakteriſiert
Sprachgebrauches. Eine große Lebendigkeit
ſpricht aus den Eigennamen von Pflanzen,
Käfern, Schmetterlingen, Sternbildern, und
ſelbſt aus Namen der toten Materien, den
Steinen und Metallen. Manches Sprichwort
iſt oft nur ein bildhafter Vergleich,
der ſich prächtig auf das menſchliche Leben
übertragen läßt. Durch eine ſchier unendliche
Fülle von Beiſpielen wußte der Redner ſeinen
Vortrag lebendig zu geſtalten. Der Beifall
war dementſprechend herzlich.

Zum Schluß wurde noch eine Reihe geſchäft-
licher Angelegenheiten erledigt.

Zur Spiongagegffäre
in Weißenfels.

Zu der Angelegenheit, über die wir ſchon be
richteten, wird noch bekannt: Die Verhafteten
ſuchten mit Angehörigen der Reichswehr in
Verbindung zu kommen. Weiter richteten ſie
ihr Hauptangenmerk darauf, die Fabrika-
tionsverfahren der Leunagawerke
der J. G Farbeninduſtrie auszukundſchaften.
Sie haben mehrfach verſucht, mit Angeſtellten
der Leunawerke, die über die dortige Technik
unterrichtet ſind, in Verbindung zu kommen.
Sie waren zu dieſem Zweck mit Geldmitteln
gut ausgeſtattet. Die Seele des Unternehmens
war der flüchtige Reiſende Becker. Becker hat
bei ſeiner Abreiſe angegeben, er wolle in
dringenden Angelegenheiten nach Mainz fahren.
Er iſt übrigens leicht kenntlich an ſeiner ein
gedrückten Naſe aus der durch Operation das
Naſenbein entfernt iſt.

Die Weiterverfolgung hat der Oberreichs-
anwalt in Leipzig übernommen.

Werbeabend

des Nationalen Beamten-Schutzbundes Merſe-
burg.

Zum Donnerstagabend hatte der Nationale
Beamten-Schutzbund zu einem Werbeabend in
der „Linde“ eingeladen. Die ſehr gut beſuchte
Verſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden der
hieſigen Ortsgruppe eröffnet, der Mitglieder
und Gäſte herzlich willkommen hieß. Er wies
auf die in der Jetztzeit herrſchende Vaterlands-
loſigkeit hin und ſtellte feſt, daß der deutſch-
fühlende Beamte

heute als Staatsfeind hingeſtellt würde.
Nach einigen Worten über das Volksbegehren
erteilte er dem 1. Gauvorſitzenden das Wort zu
ſeinem Vortrag.

Mit dem Hinweis auf die elementarſten Be
griffe vom Staat, der ein Moment unſeres
Seelenlebens darſtelle, begann er ſeine Aus-
führungen. Gerade der Beamte als Vertreter
des Staates, als ausführendes Organ der deut-
ſchen Volksſeele, iſt heute mehr denn je den
Angriffen einer lediglich ſtaatsverneinenden
Gewalt ausgeſetzt. Dieſe Gewalt hätte ſich am
allerdeutlichſten bei dem letzten Volksbegehren
gezeigt. Man hat dem Beamten das ver-
faſſungsmäßig zuſtehende Recht der öffentlichen
Willensäußerung genommen. Das Ergebnis
des Volksbegehrens hat den Hütern der deut-
ſchen Staatsverfaſſung Kopfloſigkeit verurſacht;
es hat deutlich gezeigt, daß trotz des Verbotes
rund 4 Millionen Deutſche nicht mit der aus-
wärtigen Politik einverſtanden ſind.

Der Gewiſſenszwang,
der durch die Gewaltmaßnahmen der Macht-
haber ausgeübt wurde, iſt für das demokrati-
ſche Prinziv geradezu niederſchmetternd. Ge-
gen dieſe Gewiſſensgewalt tritt der Nationale
Beamten-Schutzbund auf und vertritt die Be-
lange der geknebelten Beamten. Vor alſem
will er, daß die gegenwärtig beſtehende Ver-
faſſung in allen Stücken rückhaltlos zur Dyrch-
führung gebracht wird. Den erhebenden Aus-
führungen des Vortragenden ſchloß ſich eine
rege Ausſprache an.

Auko gegen Mokorrad.
Heute Mittag 12,30 Uhr ſtieß in dem ſchmalen

Durchgang zwiſchen Markt und Burgſtraße ein
Perſonenkraftwagen mit einem aus der Richtung
Oelgrube kommenden Motorradfahrer zuſam-
men. Das Unglück geſchah dadurch, daß der
Perſonenwagen angeblich auf der linken Seite
fuhr. Der Motorradfahrer wurde auf den
Kühler des Perſonenkraftwagens geſchleudert
und erlitt Schnittwunden im Geſicht. Das Vor-
derrad des Motorrades und der Scheinwerfer
gingen in Trümmer. Die Polizei nahm den
Tatbeſtand auf.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſp'elpalaſt Sonne. „Jm Prater blüh'n

wieder die Bäume“ ſowie ein gutes Beipro-
gramm.

Union-Theater. „Jſt Eddie Polo ſchuldig“
ſowie „Der Sohn der Grenze“.

Belzer-Sänger im „Caſino“.
Die Belzer Sänger ſind auch in Merſeburg

nicht ganz unbekannt. Vor nicht allzu langer
Zeit gaſtierten ſie im „Caſino“. Am Sonntag
findet nun ein zweites Gaſtſpiel ſtatt und die
Sänger warten mit einem außerordentlichen
Programm auf und einige genußreiche Stunden
ſtehen bevor. Die Vorſtellung beginnt um
20 Uhr.

Der Bauernverein Merſeburg

einen großen Teil unſeres

und Umgegend hielt am Donnerstag im
„Tivoli“ eine Verſammlung ab, in der über
wichtige landwirtſchaftliche Fragen geſprochen
wurde. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer

rauendorf (Knapendorf), begrüßte miter e Worten die Anweſenden und machte

einige geſchäftliche Mitteilungen. Konrektor
Wilck beglückwünſchte Herrn Direktor Heim
zu ſeiner Er enning zum La dv t tat
und ſprach den Wunſch aus, daß Direktor
Heim noch lange dem Kreiſe Merſeburg er-
halten bleibe. Sodann nahm

Landwirtſchaftsrat Heim
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Das
Erntejahr 1929 und ſeine Folgerun-
gen“. Seinen inhaltsreichen Ausführungen
entnehmen wir folgendes: Durch den letzten
kalten Winter hat die Landwirtſchaft im Kreiſe
Merſeburg manchen Schaden erlitten. Die
Saat der Wintergerſte winterte aus und
brachte einen geringen Ertrag.

Die Weizenernte war mittel, Roggen mittel
bis gut, Gerſte mittel, der Ertrag aber viel
fach mäßig.

Die Kartoffelernte im Kreiſe Merſe-
burg war unter Mittel, vielfach trat der Kar
tofelſchorf auf.

Die Zuckerrüben litten anfangs ſtark
unter der Trockenheit, haben ſich ſpäter aber
erholt. Um Schafſtädt herum beeinträchtigt die
Rübenfliege die Ernte.

Die Düngung iſt im Verbrauch ſtark
zurückgegangen, beſonders von Chileſalpeter.
Der deutſche Landwirt kauft eben im Gegen-
ſatz zum Städter aus national-wirtſchaft-
lichen Gründen nur deutſche Erzeugniſſe.

Jn der Viehhaltung muß nach Anſicht
Landwirtſchaftsrats Heim im Kreiſe noch viel
geändert werden. Hauptbedingung ſind
Ställe, in die Sonne, Licht und Luft dringen

kann.

Der Vortragende ging ſodann auf die
Milchwirtſchaft, die Schweine- und Hühnerhal-
tung ein, beleuchtete die Marktlage und kam
auf die Eierverwertung zu ſprechen, die
heutzutage einen wichtigen Faktor als Pro-
duktionsobjekt in der Landwirtſchaft ſowie in
der geſamten Ernährungsfrage bildet. Bisher
hatten ſich faſt nur die Landwirtſchaftsfrauen
mit der Hühnerzucht und der Eierproduktion
beſchäftigt, jetzt aber wenden auch die Landwirte
ſelbſt dieſem Zweig der Landwirtſchaft ihre
Aufmerkſamkeit zu. Man iſt gegenwärtig
überall dabei, auch in unſerem Kreiſe

Eierverwertungsgenoſſenſchaften
einzurichten, um den Geſamtverkauf zu regeln
und beſſere Preiſe für gute Ware zu erzielen.

Merſeburger
Eil-Kraft- und Pakek-Dienſt.

Vor einigen Tagen erhielt der größte Teil
der Merſeburger Gewerbetreibenden ein Rund
ſchreiben, in dem ein EilKraft-Dienſt ançekün-
digt wurde. Das Unternehmen liegt in den

Marold und hat ſich zur Aufgabe gemacht,
Eil-Beſorgungen aller Art in Merſeburg zu er-
ledigen. Somit iſt Gelegenheit gegeben, BVoe-
ſorgungen, Warentransporte und Beſtellungen
aller Art prompt, ſauber und reel befördert zu
wiſſen. Ab morgen, Sonnabendſfrüh Uhr
fährt bereits ein Wagen in Richtung Halle und
zurück. Beſorgungen bittet das Unternehmen
bis dahin in ſeiner vorübergehenden Geſchäfts-
ſtelle, Gotthard ſtr. 38 (Fil. d. Merſ. Tageblatt.)
oder in die Wohnung des Jnhabers Roßmarkt 3
zu 'enden, oder al er ſernmündlich unte Nr. 109
an?urufen. Die Tarife ſind äußerſt niedrig ge-
halten. Die dem Unternehmen anzuvertrauen
den Beſorgungen von Halle nach Richtung
Merſeburg werden bis 1117, Uhr in Halle einſt-
weilen von der Fa. Rich. Meyer, Zigarrenhaus
und Lotteriekollektion, obere Leipziger Straße
enteegengenommen.

Wie uns ferner mitgeteilt wird, plant das
Unternehmen hier im Ort einen regekrechten
Eil-Boten-Dienſt einzurichten und läßt Beſor-
gungen bis Neuröſſen, Schkopau und ev. Leipzig
auszuführen.

Wekkervorherſage.

Händen des früheren Drogerie'eſitzers Johannes

Am Donnerstag war es am Vormittag hei-
ter: Jn den Mittagsſtunden aber bezog ſich der
Himmel, während der Wind auf Weſt drehte.
Am ganzen Nachmittag war es bedeckt, es fiel
allerdings kein Niederſchlag. Zur Mittagszeit
ſtieg die Temperatur bis auf 12 Grad an, alſo
ſo hoch wie zwei Tage vorher, während am
Mittwoch nur 6 Grad erreicht wurden. Der
Wind wird auch in der nächſten Zeit Weſtrich-
tung beibehalten. Die Temperatur wird ſich
zunächſt nicht viel ändern, aber am Sonnabend
wird es noch milder werden als bisher, ſobald
von England her warme Luft herangekommen
iſt. Dann wird es meiſt trübe ſein, vereinzelt
wird auch Regen fallen.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Am
Freitag verhältnismäßig mild, wolkig und im
ganzen trocken, am Sonnabend noch etwas
wärmer, trübe und zeitweiſe Regen.

Filmſchau.
„Die Schweiz.“

Die Welt iſt ſchön und weit. Jede Land-
ſchaft iſt ſchön, wenn ſie der Beſchauer zu er-
fühlen vermag. Ob es dann die ſtille, ver-
träumte Lüneburger Heide iſt, die ſanften
Waldberge des Thüringiſchen Landes, die
Kolorado-Canons oder die geheimnisvollen
I cbungel Jndiens ſind, bleibt dabei aleichgül-

Gründung einer
Eierverwerkungs Genoſſenſchaft

für den Landkreis Merſeburg.
Vor einer Sache muß aber gewarnt werden:
die Eier dürfen, wie das ſo oft geſchieht, von
den Landwirtsfrauen nicht gewaſchen werden,
da die Eier darunter leiden, indem ſie ſich dann
leicht zerſetzen.

Zum Schluß betonte der Vortragende, daß
der Landwirt alle ſeine Produktionszweige
vom Standpunkt der Rentabilität betrachten
müſſe. Die Landwirtſchaft ſei jetzt in der

„grünen Front“
zuſammengeſchloſſen. Möchte die geſamte
Bauernſchaft ihr auch Gefolgſchaft leiſten.

Hierauf erhielt das Wort Herr Direktor
Starke von der Zentral-Eierverwertungs-
genoſſenſchaft Halle. Er knüpfte zunächſt an die
Betrachtungen ſeines Vorredners an und be-
merkte, daß heute mehr eiweißhaltige Speiſen
genoſſen werden gegen früher. Auch der Ge-
nuß von Trinkeiern habe ſich in letzter Zeit
bedeutend geſteigert. Der Eierkonſum in
Deutſchland reicht nicht an den anderer Länder
heran. Während in Amerika 330 Eier je Kopf
und Jahr verbraucht werden, ſo ſeien es bei
uns nur etwa 110. Wir werden in Deutſchland
aber bald mit einem bedeutend höheren Ver-
brauch rechnen können. Angenblicklich werden
bei uns noch für 400 Millionen ausländiſche
Eier eingeführt. Die Eierproduktion in
Deutſchland betrug im Jahre 1928 etwa
1 Milliarde M.

Es müſſen in unſeren ländlichen Wirtſchaf-
ten

mehr Geflügelfarmen
angelegt werden, die immer rentabel ſein wer-
den. Durch den Eierverkauf im einzelnen
(Kleinhandel) hat der Landwirt keine ſichere
Gewähr für eine guten Abſatz und einen guten
Preis. Erſt wenn er ſich einer Eierverwer-
tungsgenoſſenſchaft anſchließe, könne ihm ein
ſolcher ſicher ſein.

Da in unſerer Provinz bereits eine Zen-
tralgenoſſenſchaft beſteht, der auch in unſerem
Kreiſe kleinere Genoſſenſchaften angegliedert
ſind, ſo empfahl Redner nuch für unſeren Be-
zirk die Gründung einer ſolchen. Jn einer
herumgereichten Liſte zeichneten ſich zahlreiche
Mitglieder ein.

Es ſoll in etwa vierzehn Tagen noch eine
Verſammlung einberufen werden, zu der be-
ſonders die Landfrauen eingeladen werden
ſollen. Jn den proviſoriſchen Vorſtand
wurden gewählt die Herren Direktor Heim,
Gutsbeſitzer Friedrich Frauendorf und
Geſchäftsführer Max Teichmann.
Bezüglich des abzuhaltenden Herbſtver-

gnügens wurde beſchloſſen, das Vergnügen am
5. Dezember im „Tivoli“ abzuhalten.

7 7 7 7 7 7 5 7

Es iſt die Angelegenheit des einzelnen. Wohl
kaum aber gibt es einen Menſchen, der ſich dem
Zauber der Schweizer Landſchaft zu entziehen
vermöchte. Die Schweiz iſt das dankbare
Reiſeziel vieler. Aber große Reiſen zu machen,
iſt nicht jedem Sterblichen möglich. Und ſo
haben denn die Filmleute eine Aufgabe erhal-

der ſie ſich immer gern unterzogen haben.
Aus dem neueſten Film, der im „Licht-
ſpielpalaſt Sonne“ läuft, ſpricht viel
Liebe zu dieſem Lande. Wohl iſt auf keinem ſo
kleinen Fleckchen unſerer Erde ſo viel Schön-
heit zuſammengetragen, wie gerade in der
Schweiz. Der Zauber beginnt ſchon in Baſel.
Manches idylliſche Schlößchen grüßt vom Ufer
des Rheins. Die Fahrt mit dem Sonderzug,
die man recht überzeugend miterlebt, führt
dann an den Thunerſee mit ſeinem Pracht-
hintergrund des Berner Oberlandes. Wir be-
wundern die kühne Lötſchberg-Simplon-Bahn,
die, an ſteilen Hängen entlang, durch unzählige
Tunnels, über rieſige Viadukte, das Land über-
wendet. Monte Roſa, Jungfrau, Breithorn,
Eiger, Mönch, jene Szenerie, die der Dichter
Wilhelm v. Scholz das wissa solemnis der
Landſchaft genannt hat, zieht an unſeren Augen
vorüber. Rauſchende Gießbäche, deren unge-
heure Kräfte man erfühlt, ringen dem Be-
ſchauer Bewunderung ab. Gletſcher und impo-
ſante Felsſzenerien machen einen tiefen Ein-
druck. Eine beſondere Note erhält der Film
durch hervorragende Aufnahmen von dem
Grimſelkraftwerk, einem der größten Kraft-
werke des Kontinents. Geradezu grotesk muten
die in vielen Kehren ſich dahinziehenden
Straßen und Päſſe an, die das Land dem mo-
dernen Autoverkehr erſchloſſen haben. Außer-
ordentlich unterhaltend war der letzte Teil des

Beſichtigung der Schupo.
eute, Freitag, fand eine Beſichtigung der

2. Bereitſchaft der Merſeburger Schupo durch
das Polizelpräſidium Weißenfels ſtatt. Die Be
ſichtigung zeigte, die gute theoretiſche und prak-
tiſche Ausbildung unſerer Polizeibeamten.

Der Verzinſungsſatz für täglich fällige Gut
haben beträgt jetzt 41 Prozent. Der Debet-
zinsſatz iſt genau der Diskontermäßigung von

Prozent der Reichsbank entſprechend, herab-

und Privatbank.)

NDus der Umgebung.
Konzert des Männergeſangvereins.

Neuröffen. Am Dienstag, 12. November,
gibt der Männergeſangverein Neuröſſen unter
ſeinem verdienſtvollen Chorme'ſter Huro Rohe
im großen Saale des Geſellſchaftshau'ſes Neu
röſſen ein Konzert. unter Mitwirkung des erſten
Leipziger Bläſerguintettes, vom Cewandhaus-
Orcheſter und Rektor Linke, Leuna, (Orce“). Das
Programm, ſtilvoll unter dem Titel „Die vier
Tageszeiten“ (Die Nacht. der Morgen, der
Mittag, der Abend) zuſammengeſtellt, enthält
Werke alter und neuer Meiſter. Dem Veran-
ſtalter, heute einer der führenden Geſangver-
eine unſeres Bezirkes, iſt ein volles Haus zu
wünſchen.

girmeszeit.

Benendorf. Kommenden Sonntag und Mon-
tag findet die hieſige Ortskirmes in altherge-
hrachter Weiſe ſtatt.

Holleken. Kommenden Sonntag und Montag
den 10. und 11. November, findet in hieſiger
Gemeinde die Ortskirmes ſtatt. Vormittags iſt
Gottesdienſt nachmittags Vergnügung im Gaſt-
hofe.

Seltenes Jagdglück.

Klein-Corbetha. Der Landwirt Kurt L. hatte
das Glück, mit einer Kugel Rehbock und Ricke
im Revier des Barons v. F. zu erlegen. Die
Ricke konnte ſich noch einige Fundert Meer weit
auf benachbartes Gebiet ſchlepren, wo ſie zu
ſammenbrach und dann zurückgeholt werden
konnte.

„Klepperjagd.“
Reichardtswerben. Der 1. November brachte

den hieſigen Jägern die rechte Weidmannsluſt
durch den Aufgang der Haſenjagd. Die „Klevper-
jagd“ in einem kleinen Flurteile, dem „Loh“,
das zur großen Jagd nicht beſchoſſen wird, er
brachte den 7 beteiligten Jägern das günſtige
Ergebnis von 42 Haſen. Wie verlautet, wird
die große Treibjagd am 16. November
ſtattfinden. Da aber am gleichen Tage die Jagd
in der Nachbarflur Großkayna ſtattfindet, wird
der hieſige Jagdpächter im Dyvtereſſe ſeiner
Jäcger und in ſeinem eigenen r wohl den Termin
ändern müſſen; denn gute Nachvarſchaft iſt viel
wert.

Auch ein Jubiläum.
Mücheln. Die 100 000. Flaſche Milch wurde

in dieſen Tagen von den Schulkindern der
Schule Mücheln-Möckerling getrunken. Das täg-
liche Milchtrinken der Schulkinder wurde im
Jahre 1927 eingeführt. Die Geweinde hat hier-
an ein großes Verd'enſt, hat ſie doch für dieſes
ſegensreiche Werk faſt 1500 M. Zuſchuß gebeiſtet.

Groß-Müchelns neue Schule.
Mücheln. Unſere neue Schule an der Jo-

hannes-Schlafſtraße in der Siedlung, geht jetzt
im Bau ihrem Ende entgegen. Augenhßlicklich
wird die Einfriedigung fertiggeſtellt und nicht
mehr lange wird es dauern. dann wird dieſer
ſchmucke Bau geweiht. die Schule ſelsſt paßt ſich
in ihrer gediegenen Ausführung und architek-
toniſchen Einzigartigkeit (Entwurf: Architekten
von Walthauſen und Poetzel) vorzüglich dem
Geſamtbild Müchelns an. Schon von weitem
kann man ſie erblicken und ſie erinnert daran,
daß hier in dieſem einſt verſvotte en Klein-
Mücheln eine Kulturſtätte erſten Ranges ent
ſtanden iſt. Bereits in d'eſer Wocke noch ſollen
die Arbeiten für die Jnneneinrichtung
vergeben werden und nicht mehr lange dauert
es, bis frobes Kinderlachen die jetzt noch öden
Wände belebt.

Die Milch, die Königin

der Nahrungsmittel.
Mücheln. Am Dienstagnachmit'ag ſprach Herr

Oberregierungsrat a. D. Beyer vom Provin-
Filmes, der einen prächtigen Ausſchnitt aus zialmilchausſchuß Magdeburg, im „Ratskeller“
dem Winterſportbetrieb im Engadin,
Moritz brachte. Manches luſtige, von freiwilli-
ger' und unfreiwilliger Komik getragene Bild
reizte zu herzlichem Lachen. Der Film, der
nicht nur mit viel Liebe zu dieſem herrlichen
Land gedreht wurde, war auch in der Photo-

graphie ſehr gut; manches der Bilder, ſei es,
daß ein Schlößchen, eine alte Dorfkirche wie-
dergegeben wurde, verriet ein feines künſt-
leriſches Verſtändnis für künſtleriſche Wir-
kung. Leider mußte der urſprünglich für die-
ſen Film vorgeſehene Vortrag wegen Er
krankung des Redners. Herrn Oberingenieur
Vogelſfang, der auch der Herſteller des Films
iſt, ausfallen. Die Vorſtellung am Nachmit-
tag war, wenn auch nicht übermäßig, ſo doch
gut beſucht. Der Abend brachte ein volles
Haus.

Die Oettler- Uhr an der „Grinen Linde“
geht in letzter Zeit einmal vor, das andere Mal
nach und wie es ihr in den Sinn kommt
manchmal überbauht nicht. Mancher wird durch

Dünen an der Oſtſee, die toten, ſchweigſamen dieſe irreführende Le't oft den Zuganſchluß ver
rpaßt haben. Hoffentlich nimmt ſich der Uhr bald

in St. im Landwirtſchaftl. Hausfrauen-verein über das Thema: Die Bedeutung der
Milch in bezug auf die Volkswirtſchaft, Volks
geſundheit und Volksernährung. Er bezeichnete
mit Recht die Milch als die Königin aller Nah-
rungsmittel und wies darauf hin, wie unbedingt
notwendig für die Erhaltung eines Volkes reich
licher Genuß von Milch iſt. Leider wird in
Deutſchland im Verhältnis zum Ausland viel zu
wenig Milch genoſſen, auch müſſe die Qualität
der Milch noch geſteigert werden. Die Ameri-
kaner ſeien die größten Milchverbraucher und
dürfren zum guten Vorbild genommen werden.
Milch bringt bares Geld ins Haus, was von
großer Bedeutung für die Volkswirtſchaft ſei.
Vor allem iſt es wichtig, die Ausfuhr abzudroſ
ſeln. Das hat ſich beſonders die Landwirtſchafts-
kammer zur Aufgabe gemacht. Jede Mutter muß
danach trachten, ihren Kindern den Geſchmack
am Genuß der Milch beizubringen, iſt doch die
Milch ein wichtiger Heilfartor hei vielen Krank-
heiten. Weiter führte der Redner aus, wie
wichtig es iſt, daß die Ställe ſauber gehalten
werden, die Landwirte ſich ſelbſt um das Melken
kümmern. Daß nur geſunde Schweizer das V'eh
melken dürfen, daß in erſter Linie das Vieh
geſund ſein müſſe. Auch ſehr ſind
die baktereologiſchen Prüfungen. Zum Schluß

geſetzt worden. (Siehe Anzeige der Commerz
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Vom Mokorradfahrer geſchleift

Freſtag, 8. November 1929

Nu rDie Lohnverhandlungen bei
Mansfeld.

Eisleben. Die Parteiverhandlungen,
die am Mittwoch zwiſchen der Mansfeld A.G.
und den Arbeiterorganiſationen in dem Streit
über Lohn- und Arbeitszeitabkommen ſtattge-
funden haben, ſind ergebnislos verlaufen. Die
Mansfeld A.G. wird nunmehr den Schlichter
aurufen. Beide Parteien beharrten auf ihrem
ſchon bekannten Standpunkt. Die Schlichtungs
ver handlungen werden vorausſichtlich am
18. November ſtattfinden.

r -JSCccſCko0O-—

Der Chefarz
des neuen Krankenhauſes.
Bitterfeld. Der Verwaltungsausſchuß des

Allgemeinen Krankenhauſes zu Bitterfeld,
G. m. b. H., hat einſtimmig zum leitenden
Arzt des neuerrichteten Krankenhauſes Dr. med.
Buchholz, den derzeitigen Oberarzt der Chirur-
giſchen Abteilung des Städtiſchen Kranken-
hauſes Magdeburg-Altſtadt, gewählt. Dr.
Buchholz hat die Wahl angenommen und wird
ſein Amt am 1. Dezember antreten.

r c y

Gröbitz. Sonntag abend wurde Lehrer
Eberling, als er zwiſchen 22 und 23 Uhr mit
mehreren anderen Perſonen von Prittitz kam,
kurz vor dem Dorfe von einem Motorrad-
ſahrer angefahren und 15 Meter weit
mitgeſchleift. Er erlitt dabei erhebliche
Verletzungen, beſonders am Kopfe, und wurde
bewußtlos in ſeine Wohnung gebracht. Glück-
licherweiſe war ärztliche Hilfe bald zur Stelle.
Man hofft, den Motorradfahrer, der weder
ſeine Anſchrift noch ſeine Radnummer hinter
ließ, feſtſtellen zu können.

Remeſis.
Trebnitz a d. Elſter. Am Sonnabend gegen

Mitternacht kam es hier zu Streitigkeiten, die
in Meſſerſtecherei ausarteten. Jnfolge der
Dunkelheit iſt dabei ein unbeteiligter Ein-
wohner verletzt worden Der Meſſerheld L.
aus Droyßig, der mit ſeinem Rade Reißaus
nehmen wollte fuhr dabei gegen einen Baum,
ſtürzte und brach ein Bein, ſo daß er ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Er
iſt ſo gleich empfindlich geſtraft worden.

e

Diſziplinarverfahren gegen
den Bürgermeiſtker.

Maſſerberg. Gegen den hieſigen Bürger
meiſter Raab iſt die Einleitung eines Diſzi-
plinarverfahrens wegen Ueberſchreitung des
Hausheltsplanes für 1928 ty einer vertrau-
lichen Sitzung des Gemeinderates beſchloſſen
worden. Jm Zuſammenhange damit wurde
über den Ausgleich des Etats für das Jahr
1929 beraten, der durch das leichtſinnige Wirt
ſchaften des Bürgermeiſters eine Mehrausgabe
von 3000 Mark aufwesſt Zum Ausgleich des
Haushaltsplanes wollte man anfangs Mittel
aus der Kurtaxe verwenden, was aber geſetz-
lich nicht zuläſſig iſt. Doher ſah man von
dieſem Ausweg aus der Finanznot ab. Eine
Erhöhung der Strompreiſe fand im Gemeinde
rat einſtimmige Ablehnung. Falls nun der
Etat bis zum Ende des Rechnungsjahres 1929
keinen Ausgleich findet, iſt mit einem Zwangs-
etat für Maſſerberg zu rechnen.

„Jhr Geheimnis
Roman von Erika Forſt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)
(9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Während Mechthild mit den beiden Herren
man wartete noch auf Plötz einen

Morgenflirt unterhielt, ſtanden die beiden
Jſods einträchtiglich beiſammen, und während
das Pferd ſeinen feinen, ſchmalen Kopf zärt
lich an der Schulter ſeiner Reiterin xieb,
flüſterte dieſe ihm ins Ohr: „Wenn ich fort-
gehe, kommſt. du mit, gelt, Jſod? Wir ge-
hören zuſammen!“

Jſod wieherte ſo hell auf, als ob ſie die
Worte verſtände, ſo daß Mechthild hinüber-
rief: „Machen Sie mir das Pferd nicht ſcheu;
ich will es heute reiten!“

„Jch mache keine Pferde ſcheu!“ kam es
prompt in unartigem Ton zurück.

Berenberg und Harleſſen ſahen ſich an, halb
amüſiert, halb peinlich berührt und Ernſt-
Auguſt benutzte die Gelegenheit, ſeine Kuſine
zu bitten: „Mechthild, ſprich in anderer Weiſe
mit Fräulein Meier! Dieſer Ton iſt deiner
nicht würdig!“

„Sicher“, unterbrach ihn Mechthild, „ich ſoll
ſchuld haben. Erzieht eure Dienſtboten beſſer,
daß man ſie nicht dauernd in ihre Schranken
zu weiſen braucht.“

„Erzieherinnen ſind doch keine Dienſtboten,
Mechthild.“

„Alles, was bezahlte Dienſte leiſtet, iſt
Dienſtbote“, entſchied die Komteſſe taktlos, ohne
zu beachten oder auch nur zu merken, wie Har-
leſſen errötete.

„Sieh da, endlich kommt Plötz!“ fuhr ſie
achtlos fort.

Man begrüßte Mechthild tratſich, und
neben Jſod mit der Miene der Selbſtverſtänd-
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Vorgeſchichkliche Siedlungen.
Aken. Die vorgeſchichtliche n aus

der LaTèneZeit in der Heide vor dem Klein
zerbſter Buſch iſt nach mehrwöchiger Arbeit
von einem Vertreter des Halleſchen
Provinzialmuſeums, Dr. Grimm,
nach wiſſenſchaftlicher Methode erſchloſſen. Das
Gelände iſt in parallel laufende Abſchnitte
zerlegt; aus jedem ſind etwa zwei Meter lange
und ebenſo breite Stücke herausgenommen und
vorſichtig abgetragen. Man hat dabei eine
Anzahl Pfoſtenlöcher von verſchiedener Farbe
und Bodenfärbung freigelegt. Die ſind
ganz ſchwarz, bei andern iſt das Erdreich
ſchwarz und gelb gefärbt. Man erklärt ſich
das ſo, daß die ſchwarzen Stellen die ver
kohlten Reſre vor einfach in den Boden ge-
triebenen Pfoſten ſind, während hei den andern
das Erdreich ausgehoben und dann, mit Hu-
mus gemiſcht, wieder an den eingeſchlagenen
Pfahl herangeworfen iſt. Die Siedlungs-
Keramik dieſer Zeit (200 v. Chr.) zeigt auf den
Urnen Kannenmuſter in Streifen, auf vier
Felder verteilt, durch glatte Flächen getrennt,
ewellte Muſter und facettierte Ränder. Ge-
unden wurden außerdem der Reſt einer

eiſernen geſchwungenen Nadel, Eiſenſchlacken
ſteine, Spinnwirtel und in einer Abfallgrube
die Knochen einer Ziege u. a. m. Wie weit ſich
die Siedlung ausgedehnt hat, iſt nicht erſicht-

Das „Skeleit“ lebt noch!
Pößneck. Vor Jahresriſt wurde in der

Nähe von Apolda das Skelett eines Mannes
gefunden, in dem man di Knochenüberreſte
des Händlers Groitzſch aus Leipzig erkennen
wollte, der angeblich im Jckre 1920 in Pößneck
zum letzten Male geſehen wurde und ſeitdem
vermißt wird. Kürzlich kam nun ein Mann
zur Pößnecker Polizei und erklärte, das in
Apoldo gefundene Skelett könne unmöglich das
ſeinige ſein, denn er befinde ſich noch am Leben
und heiße Grottzſch. Damit entſchwand er
wieder, er wurde aber nunmehr im Jntereſſe
des Apoldaer Falles geſucht und zur „Einver-
nahme“ nach Pößneck zunrückgebracht. Hier
konnte er ſich genügend ausweiſen und außer
dem beſtätigte ihm ein alter Kriegskamerad,
den er bei dieſer Gelegenheit wiederſah, daß
er Groitzſch aus Leipzig ſei.

Einbrechergaſtſpiele.
Bernburg. Eine freche Einbrecherbande hat
hier ein Gaſtſpiel gegeben. Sie ſuchte ſich hier-
zu eine der Hauptverkehrsſtraßen aus, die
Wilhelmſtraße, und brachte es fertig, zunächſt
bei der Firma Beinhoff direkt vom Hauptein
gang aus einzubrechen. Man fand das Schlüſſel-
loch mit Blei verſtopft und mußte dann feſt-
ſtellen, daß die Diebe mit einem biegſamen
Bleinachſchlüſſel die Tür geöffnet hatten und
eine große Reihe von Sachen, die für ſie am
bequemſten erreichbar waren, hatten mitgehen
heißen. Jnsgeſamt fehlten 20 Dutzend beſter
Damenſtrümpfe, 10 Oberhemden und andere
Sachen im Geſamtwert von etwa 1500 Mark.
Weiter ſind die Diebe in das Korſettgeſchäft von
Teichfiſcher, Wilhelmſtr. 9, eingebrochen, wo
ſie ſchnell erreichbare Damenunterwäſche ent-
wendeten. Der Geſamtwert beträgt 300 Mark.
Endlich haben die frechen Diebe auch noch im
gegenüberliegenden Geſchäft von S. Weiß ein-
zubrechen verſucht. Hier ſind ſie verſcheucht
worden.

Ferkelpreiſe.
Torgau. Zum Ferkelmarkt waren 510 Fer-

kel und 9 Läufer angefahren. Erſtere wurden
mit 30 bis 35 RM. letztere mit 70 bis 90 RM.
je Stück verkauft. Der Markt wurde faſt ge
räumt Viel gekauft wurde beſonders von
Händlern, die ſich geradezu auf die herein-
kommenden Wagen ſtürzten.

lichkeit. „Wenn Sie Jſod wirklich reiten
wollen, muß erſt umgeſattelt werden.“

Martha-Jſod ſpielte ihren letzten Trumpf
aus: „Jch reite im Herrenſitz!“

„Welch eine Dummheit von Nolte, das nicht
zu bedenken“, ſchalt Mechthild, „aber deshalb
verzichte ich noch lange nicht.“

Die Umſattlung geſchah. „Bedenken Sie
bitte, Komteß“, bat Martha-Jſod mit ganz
ſanftem Stimmchen ging es doch um ihren
Liebling, „daß Jſod ſehr weichmäulig iſt; auch
kennt ſie die Gerte nicht. Vielleicht laſſen Sie
die ganz aus der Hand; ſchon ihr Anblick
könnte das Tier ſtören. Es wird auch mög-
licherweiſe gegen die einſeitige Belaſtung durch
den Damenſattel apponieren. Bitte, bitte,
Komteß, ſeien Sie ganz mild und geduldig
mit ihr!“

„Will die Meier mich reiten lehren?“ dachte
die Komteſſe und winkte nur ungeduldig mit
der Hand, ohne zu antworten.

Endlich war man fertig, und während Har-
leſſen, der nicht mit von der Partie war, die
Hand an die Mütze legend zurücktrat, um den
Reitern den Weg freizugeben, geſellte ſich
Plötz auf Rabe zu Mechthild auf Jſod; die
beiden anderen folgten auf Wode und Firx.

Jſod, das Pferd, empfand ſogleich die
fremde Hand und noch mehr das ungewohnte
Geſchirr. Aber die Nähe des ihr vertrauten
Rabe ſowie der Klang von Jſods, der Prin-
zeſſin, Stimme ließen in ihr keine Unruhe auf
kommen; in die leichte Unbequemlichkeit der
fremden Hand fand ſie ſich mit der Würde
eines gutgeſchulten Pferdes.

Jm übrigen war Mechthild eine einwand-
freie Reiterin und verſtand es, ſich in das
Pferd zu ſchicken, beherzigte auch klugerweiſe
die Anweiſung der das Tier kennenden
Reiterin, ſo ſchroff ſie ſie auch ſcheinbar abwies.

So ritt man in den herrlichen Pfingſt-
morgen hinein.

ſeiner

lich. Die n Stellen der Niede-rung ſind nachweislich in der Bronze- und in
der LaTène-Zeit bewohnt geweſen. Jn der
letzten Periode gehörten die Bewohner dem
germaniſchen Volksſtamm der Sueben an.

Prähiſtoriſche Funde im Harz.
Oſterode. Jm Gebiret der Sſſetalſperre wurde

bei Baggerarbeiten ein verſteinerter
Seeigel zutage gefördert, deſſen Aeußeres
als Seltenheit angeſprochen wird. Das Tier,das ſich in den Serſchierenſten Farbtönungen

zeigt, hat auf dem Rücken ein kriſtallklares
erhabenes Gebilde, das einem Spinnengewebe
täuſchend ähnlich ſieht. Ein Sachverſtändiger
ſchätzt das Alter des Fundes auf mehrere
Millionen Jahre.

Sachſendorf. Beim Bedecken von Mieten
wurden hier wertvolle vorgeſchichtliche Funde
zutage gefördert, die darauf hindeuten, daß
unſere Heimat ſeit den älteſten Zeiten beſiedelt
iſt. Es wurden eine große bronzene Gewand-
nadel, eine ſchön gearbeitete Fibel und
Knochenbrand, von einer Beerdigung her-
rührend, gefunden. Am Colnoer Berg fand
man ein Steinbeil ſowie etnen Steinmeißel.

Nordhauſen. Die Anfuhr betrug am Don-
nerstag 145 Ferkel und 3 Läufer. Preis 70 bis
75 Mark je Paar Ferkel, 80 bis 90 Mark je
Paar Läufer.
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6 Grad Kälke.
Wiehe. Bis 5 Grad unter Null iſt das

e in den beiden letzten Nächten ge
unken.

Artern. Die Nachtfröſte nehmen an Stärke
zu. Während Mittwoch morgen das Thermo-
meter 2—-238 Grad unter Null anzeigte, war
das Queckſilber in der Nacht zum Donnerstag
in höheren Lagen auf 38, in tieferen Lagen
bis auf 6 Grad Celſius zurückgegangen.

Zündholzfabrikank Gropp
Benneckenſtein. Hier ſtarb plötzlich nach

kurzer Krankheit der weit über die Grenzen
Heimat hinaus bekannte

fabrikant Philipp Gropp, der letzte Vertreter
der einſt hier blühenden Zündholz-Jnduſtrie.
Als langjähriger Stadtverordneter ſtand er in
uneigennütziger Weiſe im Dienſte ſeiner
Vaterſtadt und hat erfolgreich dazu bei-
getragen, das Anſehen der Stadt und die wirt-
ſchaftliche Lage ſeiner Mitbürger zu fördern.
In der Nachkriegszeit wurde ihm durch den
Schwedentruſt die Beſchaffun des Roh-
materials namentlich der ölzer, immer
ſchwieriger gemacht, bis er im vergangenen
Frühjahr ſeinen Betrieb einzuſtellen ge
zwungen wurde Das ihm zuſtehende Kon-
tingent iſt an die Mailinger Zündholzwaren
G. m. b. H. bei Jngolſtadt übergegangen.

Wieder Leben in der Tanner
Hütte.

Tanne. Nachdem ſoeben durch die Auf-
laſſung der ehemaligen Hüttenhäuſer und
»grundſtücke die rechtliche Grundlage geſchaffen
worden iſt, auf der die Weiterführung der
„Tanner Hütte, Eiſengußwaren A.-G.“ ſich
gründen kann, haben der Aufſichtsrat und Vor-
ſtand, obwohl noch nicht alle formellen Ange
legenheiten der neuen A.G. erledigt ſind, den
Betrieb zum Teil wieder aufnehmen laſſen.
Zunächſt begannen die Former in der Gießerei,
die damit beſchäftigt ſind, genügend Formſtücke
für die Fabrikation herzuſtellen. Die anderen
Abteilungen werden mit der Arbeitsaufnahme
nach dem vorgezeichneten Plan folgen. Damit
iſt die Tanner Hütte nach über achtmonatigem

Es war erſt ſieben Uhr. Tau lag auf dem
Feld und Flur, eine kühle Luft erfriſchte nach
der Hitze des vorlergehenden Tage, und
Lerchen ſchmetterten hoch in der Luft.

Jſod, die Prinzeſſin, vergaß ihren Aerger
um das geliebte Pferd, zumal ſie ſah, daß ihre
Rivalin es nicht übel zu nehmen verſtand. Sie
plauderte mit Ernſt-Auguſt, der die Nähe des
graziöſen Geſchöpfes mit tiefem Wohlbehagen
empfand.

Du darfſt ſie nicht lieben, denn nimmer
kann ein Berenberg eine Meier freien; aber
du darfſt ſie bewundern und ihr die Steine aus
dem Wege räumen, dachte er. Jmmer wieder
aber fragte er ſich, wo er dieſes Antlitz, dieſe
braunen Augen, dieſen eigenartig-ſtolzen
Mund geſehen hatte.

Der Gedanke verfolgte ihn ſo, daß er ihn
ausſprechen mußte. Aber ſeine Begleiterin
ſchüttelte den Kopf. Nie ſei ſie vorher in
Pommern geweſen und er am Rhein?
Vor zwei Jahren? Da ſei ſie noch in Karls-
ruhe auf dem Gymnaſium geweſen, das heißt,
ſie habe dort ihre Wohnung gehabt und ſei mit
ein paar Bekannten im Hauſe von den Pro-
feſſoren eines dortigen Mädchengymnaſiums
und von einem eigenen Profeſſor nach den dort
geltenden Lehrplänen aufs Abitur vorbereitet
worden.

Und jetzt im Mai? Seit April ſei ſie nicht
mehr in Bonn geweſen. Alſo ein Jrrtum;
denn eine Schweſter habe ſie nicht, nur einen
Bruder. Jäh ſtockte ihr das Wort. Gunther
und ſie ſahen ſich das war ein alter Witz
faſt zum Verwechſeln ähnlich: Haarfarbe,
Augen, Mund.

„Es iſt zu dumm; die Welt iſt zu klein“,
dachte ſie ärgerlich. Nun, er wird auf den
Gedanken nicht kommen, daß ich mit „Prinz
Gunther“ verwandt bin, ſelbſt nicht, wenn er
ihn kennengelernt hat, und wenn dann
kann man es ihm ausreden. Beim Plaudern

Zündholz-

Stillſtand wieder zu neuem Leben erwacht. Es
wird damit gerechnet, daß die ganze frühere
Belegſchaft, ſoweit ſie die Vorbedingung der
Aktienzeichnung erfüllen konnte, wieder in Ar-
beit treten kann.
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Pferdeſterben infolge
Waſſerverſeuchung

Altenburg (Anhalt). Dem Domänenpächter
M. von hier ſind in der letzten Woche fünf
wertvolle Pferde eingegangen, zwei weitere
Tiere hat die Krankheit ergriffen. Die Pferde
ſind täglich nach der „Hofbode“ zur Tränke
geführt worden und haben auch ſonſt Bode-
waſſer zum Saufen erhalten. Unterſuchungen
in Halle ſind bis jetzt ergebnislos verlaufen.
Leider ſind die Pferde nicht verſichert, dem Be
ſitzer iſt dadurch ein großer Schaden entſtan
den. Bis jetzt ſind nur Pferde eingegangen,
aber die Gefahr iſt weit größer. Ein Teil
unſerer Brunnen wird durch Bodewaſſer ge-
ſpeiſt. Teilweiſe ſind ſie durch einen Kanal mit
dem Bodegraben verbunden. Wann wird hier
nun endlich mal eingegriffen? Seit Monaten
wird von den Hausfrauen Klage über die
ſchlechte Beſchaffenheit unſeres Trinkwaſſers
geführt. Beſchwerden und lebhafte Debatten
im Gemeinderat haben bis jetzt zu nichts ge
führt. Das Eſſen erhält einen bitteren Ge
ſchmack und iſt oft faſt ungenießbar. Nicht nur
die Haushaltungen werden dadurch geſchädigt,
ſondern auch die hieſigen Gaſtwirtsbetriebe.
Wäſche kann mit dieſem Waſſer überhaupt nicht
gewaſchen werden. Die Hausfrauen müſſen
warten, bis der Himmel ein Einſehen hat, oder
ſie ſind gezwungen, ſich in Eimern das nötige
Waſſer aus Nienburg heranzuſchleppen.

Ein güchenofen ſtürzk über
einer Greiſin zuſammen.

Erfurt. Auf eigenartige Weiſe verunglückte
in der Mittelſtraße 28 die halbgelähmte Zug
führerswitwe Marie Müller geb. Köhler. Sie
hatte die Angewohnheit, ſich beim Gehen auf
alle Gegenſtände mit den Händen aufzuſtützen.
Als ſie das beim Randgeſtänge des Küchen
ofens tat, ſtürzte der Ofen um und begrub die
70jährige. hilfloſe Frau unter ſich. Die glü
hende Ofenplatte brannte ſich tief in ihre Ober
ſchenkel ein und kochendes Waſſer verbrühte ihr
außerdem die Beine. Die Kleider der Frau
gerieten in Brand. Da die Wohnung zurzeit
des Unfalls verſchloſſen und die Fran allein
war, dauerte es geraume Zeit, bis auf ihr
Schreien und Pochen Hausbewohner aufmerk-
ſam wurden und die Unglückliche aus ihrer ge
fährlichen Lage unter dem Ofen befreien konn
ten. Mit ſchweren Brandwunden wurde ſie ins
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo man
hofft, ſie am Leben erhalten zu können.

Ein Pfarrhaus in Einſturz-
gefahr.

Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Donners
tag wurde die Polizeiexekutive nach dem
Pfarrhauſe gerufen, wo ſich an dem nordöſt-
lichen Giebel ſtarke Riſſe zeigten. Da für
dieſen Teil des Gebäudes Einſturzgefahr be-
ſtand, mußten ſofort noch während der Nacht
Abſteifungsarbeiten vorgenommen werden.
Ueber die Urſache des Einſturzes werden zur-
zeit Unterſuchungen angeſtellt.

Zum Gedächknis
des Naturforſchers Brehm.
Stadtroda. Am Sonntag, dem 10. Novem-

ber, ſoll in Unterrenthendorf die Enthüllung
der Plaketten der beiden Naturforſcher Chr.
Ludwig Brehm und Alfred Brehm, die am
dortigen Pfarrhauſe angebracht ſind, ſtattfinden.

waren ſie weit hinter den beiden anderen zu-
rückgeblieben, hatten ſie aus den Augen ver-
loren und fühlten auch keine ſonderliche Luſt,
ſie einzuholen.

Plötz und Mechthild tauſchten ihre
Meinungen über die Reittiere aus und muß-
ten zugeben, daß Jſod ein tadellos einge
rittenes Pferd ſei. Es begann aber jetzt ein
wenig unruhig zu werden, ſeit die beiden
anderen nicht mehr in der Nähe waren.

„Ein nervöſes Tier hat immer ſolche Un-
arten“, meinte Plötz. „Die ihm aber leicht
auszutreiben ſind, wenn man es mal etwas
ſchärfer hochnimmt; das Fräulein hat die
Stute wohl verwöhnt. Wollen ſie mal ein
bißchen müde machen; dann wird ſie ſanft wie
ein Lamm. Verſuchen wir mal links Galopp.“

Mechthild war einverſtanden, und Jſod
parierte mit der Liebenswürdigkeit eines gut-
willigen Pferdes.

„Rechts Galopp!“
Jſod wunderte ſich ein wenig, wie hart die

Hand ihrer heutigen Herrin war. Wozu ſo
am Zügel reißen; ſie gehorchte doch dem leiſe-
ſten Druck? Manchmal ſchüttelte ſie ſich etwas,
zuerſt nur ab und zu, als ob ſie ſich geniere
zuzugeben, daß die ungewohnte Art der Be-
laſtung ihr etwas ausmache; aber als ſie ein-
zuſehen begann, daß man auch ſie rückſichtslos
behandelte, öfter und öfter. Sie wieherte ein
paarmal auf nicht mehr das frohe Wiehern
des freudig ſeine Laſt tragenden Reittieres.
Was wollt ihr eigentlich von mir?, hieß es.

Denn je beſſer es ſcheinbar ging, deſto mehr
vergaß Mechthild, daß es ein ſehr ſubtiles
Tier war, das ſie unter ſich hatte, und griff
mit ihrer härteren Hand zu, die für manchen
Gaul geeignet ſein mochte nicht aber für
Jſod.

Leiſe regte ſich in der der Bock. Und als
nun vor einer faſt meterhohen Hecke die beiden
Reitenden ſich anſchickten, das Hindernis zu
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Kreisdirettor Sachſenberg
Deſſau. Donnerstag früh ſtarb nach kurzem

Leiden der Kreisdirektor des Kreiſes Deſſau,
Geheimrat Dr. Sachſenberg, im Alter von 67
Jahren. Er bekleidete ſein jetziges Amt 31
Jahre zum Segen der Kreiseingeſeſſenen. Um
die Entwicklung des Kreiſes Deſſau hat er ſich
außerordentliche Verdienſte erworben. Auch
das anhaltiſche Rote Kreuz betrauert in ihm
einen warmen Freund und Förderer.

RNordiſche Gäſte.
Kalbe (Saale). Seltene Vögel in unſeren

Breiten wurden an den Schachtteichen be-
vobachtet. Es handelt ſich um Polartaucher, die
anſcheinend vor einer harten Kälteperiode des
hohen Nordens geflohen ſind, um die eisfreien
Gewäſſer der hieſigen Gegend aufzuſuchen,

Betonblöcke auf den Schienen

Braunſchweig. Auf der Reichsbahnſtrecke
Braunſchweig Gliesmarode haben wiederum
unbekannte Täter mehrere Mauerſteine, große
Betonblöcke, auf die Schienen gewälzt. Die
Maſchine des Perſonenzuges von Celle, der
abends gegen 10 Uhr in Braunſchweig ein
trifft, ſchleuderte die Steine zur Seite, wobei
die Schienenräumer beſchädigt wurden. Die
Größe der Steine läßt vermuten, daß es ſich
auch bei dieſem Anſchlag um mehrere Täter
handelt. Wie berichtet wird, wurden vor
einigen Tagen an der gleichen Stelle Steine
gegen einen Perſonenzug geworfen.

Der Beſkohlene kauft ſeinen
eigenen Weizen.

Biſchofferode. Dem Beſitzer der Mühle R.
wurden andauernd kleinere Geldbeträge ent-
wendet. Die Sache wurde ernſter, als eines
Tages 160 Mark fehlten. Jetzt wurde ein in
der Mühle beſchäftigter junger Menſch ver-
dächtigt. Weil er leugnete, wurde ein Land-
jäger zugezogen, der Vernehmungen einleitete.
Es ſtellte ſich bald heraus „daß drei junge An-
geſtellte die Diebereien gemeinſam ausführten.
Das „Geſchäft“, an dem noch ein vierter aus
dem Dorf beteiligt war, ging zu Ende. Ein-
träglich war es; man entführte dem Müller
ſeinen Weizen, um ihm die Ware wieder zu
verkaufen.

Die Folgen der Jugend-
verheßung.

Magdeburg. Wie ſchon kurz mitgeteilt,
ſpielte ſich kürzlich ein Vorfall ab, der es ver-
dient, der breiteſten Oeffentlichkeit bekannt zu
werden. Am 26. Oktober abends fand ein
Jugendgottesdienſt in der Walloniſchrefor-
mierten Kirche ſtatt, zu dem die Jugend
Magdeburgs zahlreich erſchienen war. Auch
eine Gruppe chriſtlicher Pfadfinder in ihrer
bekannten Tracht nahm an dem Gottesdienſt
teil. Schon während der Feier verſuchten
halbwüchſige Burſchen in die Kirche
einzudringen und den Gottesdienſt zu ſtören.
Als nach Schluß der gottesdienſtlichen Hand-
lung die Beſucher bereits die Kirche verlaſſen
hatten, wollten ſich auch die beiden amtieren-
den Geiſtlichen in Begleitung einiger Helfer,
unter denen ein 15jähriger Junge war, auf
den Heimweg machen. Jn dem Augenblick,
wo ſie die Kirche verließen, ſtürzte offenbar
die gleiche Gruppe junger Leute, die vorher
Störungsverſuche gernacht hatten, unter An-
führung eines etwa 20fährigen Burſchen auf
den Jungen zu und ſchlugen auf ihn ein. Die
beiden Geiſtlichen wollten vermitteln und
ſpranger dazwiſchen aber die Horde wandte ſich

8M
—uvV-————w—*S”-v————*nehmen zugleich aber die Stimme ihrer ge-

liebten Herrin, weit hinter ihr zwar noch,
aber ihrem Ohr vernehm- und erkennbar, in
hellem Zuruf ertönte, denn Martha-Jſod
wollte die Komteſſe vor dem Experiment
warnen da ſiegte der Eigenwille über die
Wohlerzogenheit und Liebenswürdigkeit, und
ſie antwortete auf den Antrieb zum Sprung
mit einem leichten Aufbäumen, ohne Miene zu
machen, die Hecke zu nehmen.

„Wenn Jhre Kuſine jetzt die Peitſche nimmt,
was ich ihr ohne weiteres zutraue, denn ihre
Herrſchſucht wird über ihre Vernunft ſiegen,
dann iſt ſie verloren“, ſagte Jſod aufgeregt zu
Ernſt-Auguſt; „ich will ſehen, an ihre Seite zu
kommen.“

Und ſie trieb mit leichtem Zügelſchlag Fir
zum geſtreckten Galopp. Jn dieſem Augen-
blick ſah der junge Baron ein goldenes Etwas
durch die Luft zu Boden gleiten. Er ſprang
aus dem Sattel, und nach flüchtigem Suchen
fand er im noch feuchten Graſe des Wald
wegegs die kleine goldene Uhr, die
zieherin im Gürtel zu tragen pflegte. Ohne
ſie näher zu betrachten, ſchob er ſie in die
Taſche und ſchwang ſich wieder in den Sattel

Mechthild, den Widerſtand Tieres
ſfühlend und wie eine Bosheit der ihr ver
haßten „Gouvernante“ gegen ihre Perſon
empfindend, hatte trotz des warnenden Zu-
rufes Herrn von Plötz zur Gerte die Zuflucht
genommen und ſie mit aller Wucht zwei-, drei-
mal auf den Schenkel Pferdes nieder
ſauſen laſſen.

Ja, nun ſprang Jſod, riß die Füße vom
Boden, ſchnellte ab, aber den Kopf geſenkt, mit
ſchnaubenden Nüſtern und angſtvollen Augen,
ſich zugleich mit ſolcher Wucht ſchüttelnd, daß
die Komteſſe laut aufſchrie. Aber ſo tapfer ſie
ſich hielt Jſod blieb Sieger.

des

des

die Er

er ſie entſchuldigen

Die Bildkelegraphie in der Woeberei. n ne des Landes Anhent nunmehr an
Vor einer gewaltigen Umwälzung in der geſamten Jaquardweberei.

Greiz. Wie es den Anſchein hat, ſteht die
mechaniſche Weberet vor bedeutſamen, in ihren
Auswirkungen noch gar nicht überſehbaren
Neuerungen. Der Erfinder der Bildtele-
graphie, Profeſſor Arthur Korn, Berlin, hatte
die Feſtſtellung gemocht, daß einige in der
Bilötelegraphie zur Verwendung kommende
Prinzipien auch Fortſchritte für die mechaniſche
Weberei in ſich tragen. Vor allem kommt in
Frage die automatiſche Abtaſtung der Web-
muſter, die Kartenſchlägerei für Jaquardkarten
und andere wichtige Einrichtungen der Webe-
rei. Die Abtaſtung von Webmuſtern mit Hilfe
von lichtelektriſchen Zellen hat er ſchon vor
längerer Zeit bei Fachleuten angeregt, doch
traten die Jdeen erſt in ein praktiſches
Stadium, als Profeſſor Korn vor Jahren mit
dem Leiter der Greizer höheren Webſchule,
Direktor Burkhardt Schilling, in Fühlung kam,
der ſeine fachmänniſchen Ratſchläge und
Kenntniſſe in der Weberei zur Verfügung
ſtellte.

Heute nun iſt das Problem als gelöſt zu
betrachten. Jn engſter Zuſammenarbeit wurde
es von Profeſſor Dr. Korn mit Direktor
Schilling, der Maſchinenbaufirma Oskar
Schleicher, Greiz und der Lorenz-A.-G., Ber-
lin, aus gearbeitet. Durch Anwendung der
bildtelegraphiſchen Methoden kann die mecha-
niſche Weberei große Vorteile erlangen.

Es unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel
mehr, daß ſich die Bildweberei an einem be-
deutſamen Wendepunkt befindet, an dem die
mehr als 100 Jahre alte Methode der Karten-
ſchlägerei einer Automatiſierung zuſtrebt, durch
die eine weſentliche Verbilligung der Karten-
ſätze beziehungsweiſe deren Muſterung in der
Jaquardweberei im allgemeinen erzielt werden
kann

Da das Problem nicht nur im Prinzip ge-
löſt iſt, ſondern auch in ſeinen techniſchen An-
wendungsmöglichketten bererts praktiſche Be-
deutung gewinn, darf man geſpannt ſein, wie
all die Neuerungen ſich in der mechaniſchen
Weberei auswirken werden

Ein RNokruf des Einzelhandels.
5 cAus Kreiſen des Thüringer Einzelhandels

geht uns folgende Kundgebung zu:
Der Thüringer Einzelhandel betrachtet mit

wachſender Sorge die Entwicklung des letzten
Jahres, die eine beträchtliche Verringerung
des Umſatzes aufweiſt. Er ſteht vor einem
Winter, der eine weitere Schwächung der Kauf-
kraft als Folge zunehmender Arbeitsloſigkeit
erwarten läßt. Verringerte Einnahmen ſtehen
aber gleichbleibenden und ſogar noch ſteigenden
Laſten und Unkoſten gegenüber.

Die Schwierigkeiten des Einzelhandels wer-
den zu einem erheblichen Teil mit verurſacht
und verſtärkt durch die Verbraucher ſelbſt.
Mehr als je werden Wanderlager, Hauſierer,
Verſand- und Abzahlungsgeſchäfte unterſtützt.
Darüber hinaus breitet ſich immer ſtärker die
di e Beſtellung des Verbrauchers, der ge-
meinſame Warenbezug durch Gruppen,
Vereine uſw. aus. Volkskreiſe und Verbände,
deren Ziel und Aufgabe die Schaffung der
Volks gemeinſchaft und die Pflege des Heimat-
gefühls iſt, finden nichts dabei, unter Aus-
ſchaltung des anſäſſigen, bodenſtändigen Kauf-
manns Waren zu beziehen oder zu vertreiben
(Schleichhandel in neuer Auflageſ).

nun gegen ſie, und der Anführer ſchlug mit
einem Schlaginſtrument auf die Paſtoren ein,
ſo daß dieſe Verletzungen am Kopf davon-
trugen. Erſt als die Rohlinge merkten. daß
ſie auch dadurch den Widerſtand der Geiſtlichen
nicht brechen konnten zogen ſie ſich zurück.
Dieſer Vorfall iſt ein deutliches Zeichen dafür,
wie weit die maßloſe Hetze gegen Kirche, Geiſt-
lichkeit, chriſtliche Jugendbünde und alles, was
mit dem Chriſtenum zuſammenhängt, geführt
hat. Es muß fr h um die Gegner der Kirche
traurig beſtellt ſein. wenn ſie meinen, mit
roher Gewalt vorwärts kommen zu können.
Wann wird man endlich dieſer Hetze Einhalt
gebieten und dafür ſorgen. daß wenigſtens
nicht die Kinder ſchon in den Strudel des
Klaſſenkampfes hineingezogen werden!

Kein Begehr nach Opern.
Halberſtadt. Das hieſige Stadttheater hat

den Verſuch gemacht, Opern als Gaſtſpiele ein
zuführen, um dem Publikum neben Schauſpiel
und Operette auch wenigſtens einige Opern
darzubieten. Die Nachfrage nach Opern ſcheint
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Furcht über die Hecke und jagte davon.
Jn dieſem Moment hatte Fix mit ſeiner

Reiterin die Stelle erreicht. Eine Sekunde hielt
ſie an. Plötz war ſchon an der Seite Mech-
thilds, half ihr, ſich aufzurichten.

„Jſt ihr nichts geſchehen?“ fragte Jſod
atemlos. „Kann ſie die Glieder bewegen?“

Und als ſie ſah, daß die Komteſſe ſich müh-
ſam, aber mit heilen Gliedern erhob, ſchnalzte
ſie mit der Zunge.

„Allons, Fix, holen wir Jſod.“ Und unter
dem ſanften Druck ihrer Schenkel flog das
ſchlanke Tier in ſchön geſtreckter Haltung über
die Hecke und den Spuren Jſods nach. Die
Zurückbleibenden auch Ernſt-Auguſt war
nun hinzugekommen hatten alle Not, Mech-
thild zur Vernunft zu bringen; weinend ſaß
ſie im Graſe.

„Daran hat ſie ganz allein ſchuld, dieſe un-
verſchämte Perſon, dieſe Meier“, ſchluchzte ſie;
„ſie hat ja das Tier aufſäſſig gemacht.“

Verlegen ſtand Herr von Plötz daneben.
So gleichgültig ihm die niedliche Erzieherin
auf Berenberg auch war, in dieſem Falle mußte

„Das Fräulein hat das
Pferd doch nicht erſchaffen, gnädigſte Komteſſe“,
ſagte er beruhigend, „und ich ſelbſt habe noch
gewarnt, die Peitſche zu gebrauchen Jſod
verträgt das nicht.“

„Onkel ſoll es erſchießen, das abſcheuliche
Tier“, beharrte Mechthild. Und als Ernſt-
Auguſt ſie bedeutete, vielleicht genüge es, wenn
ſie, Mechthild, darauf verzichte, es zu reiten,
grollte die Komteſſe: „Natürlich, du nimmſt
ſie auch in Schutz“, wobei unklar blieb, ob ſie
die Stute oder die Gouvernante meinte.

Jſod flog unterdeſſen auf Fix über Wieſen
und Felder, Gräben und Hecken, hinter Jſod
her, die, beſinnungslos vor Schreck, blind und

Unſanft flog die Komteſſe ins Gras, und raſend vorwärts ſtürmte.

Drieſes Verhalten ſteht nicht nur im ſtärkſten
Widerſpruch zu dem laut geprieſenen Ziel der
Volks gemeinſchaft und der nationalen Ver-
ſtändigung, ſondern ſchädigt den Einzelhandel
als eines der wichtigſten Glieder dieſer Ge-
meinſvaft und des Gemeinweſens ſelbſt. Wer
aber glaubt, ſich durch die Ausſchaltung des
bodenſtändigen Einzelhandels einen Vorteil zu
verſchaffen, ſchädigt in Wirklichkeit auch ſich
ſelbſt, da er eine der zuverläſſigſten und wich-
tigſten Stützen des Staates (nicht nur in bezug
auf die Steuerkraft) untergräbt, ohne durch den
direkten Warenbezug irgendeinen Vorteil zu
haben.

Der Thürinoer Einzelhandel ruft daher
allen Kreiſen der Bevölkerung und insbeſon-
dere auch allen Verbänden und Vereinen und
deren Mitgliedern zu:

terlaßt jedes Eingreifen in das Gebiet
Einzelhandels! Der Einzelhändler micht

ſi“ ch nicht in Aufgaben die anderen Be
pßearnungsſchicbten vorbehalten ſind. Daher:
der Warenhandel dem kundigen Kaufmann!

aber nicht beſonders groß zu ſein, denn trotz
einer guten Aufführung der Carmen haben
von den Dauermietern und Mitgliedern der
Theatergemeinden kaum 7 Prozent die Oper
beſucht, ſo daß ſie ſchon nach drei Vorſtellun-
gen wieder abgeſetzt werden mußte. Das The-
ater will jetzt mit Hoffmanns Erzählungen
einen neuen Verſuch machen, erklärt aber, daß
es bei ähnlich ſchlechtem Beſuch das Bemühen
aufgeben werde.

Abſchlufz

der Amſchuldungsakkion.
Magdeburg. Zum landwirtſchaftlichen Um

ſchuldungskreditinſtitut für die Provinz
Sachſen und für das Land Anhalt iſt bekanntk-
lich ſeinerzeit die Mitteldeutſche Landesbank in
Magdeburg beſtimmt worü en. Die Aktion, mit
der die Sanierung landwtrtſchaftlicher Dar-
lehen

Hoffnung, das angserfüllte Tier möchte ihre
Stimme erkennen. Aber es flog davon, durch
Dornengeſtrüpp, um das Fix von ſeiner Rei-
terin ſelbſt bei dieſer raſenden Jagd noch vor-
ſichtig gelenkt wurde, durch ſtruppiges Unter-
gehölz, über einen Steinacker. Mit einem
Male ſah Jſod das Tier ſtürzen und, nachdem
es ſich zappelnd erhoben hatte, hinkend weiter-
humpeln; wenige Schritte, dann blieb es ſtehen
und ſtieß ein klagendes Wiehern aus. Jm
Augenblick ſtanden ſie nebeneinander: Jſod,
das durchgebrannte Prinzeßchen, und Jſod,
das durchgegangene Pferd, zwei Schickſals-
genoſſen, durch warme Sympathie miteinander
verbunden.

Das Prinzeßchen glitt von Fix herunter, das
gute Tier durch ein freundliches Tätſcheln des
Kopfes belohnend; dann aber galt ihre ganze
Aufmerkſamkeit Jſod.

Wie ſah das ſchöne Pferd aus! Das glatte
Fell zerkratzt von Dornen und an mehreren
Stellen leicht blutend. Zwar ſah die kleine
Kennerin wohl, daß es ſich hier um leichte
Schürfungen handelte. Weshalb aber lahmte
die Stute? Falls ein Beinbruch vorlag, war
das Tier verloren, gerade noch
Pulver wert, um es zu töten.

Sorgfältig unterſuchte ſie das Glied
zarter Hand. Die Stute, die erſt angſtvoll
ſchnaufend dageſtanden, hatte jetzt längſt ihre
Freundin erkannt und, nachdem ſie ſich eine
Weile deren liebevolle Fürſorge gefallen ließ,
ſchmiegte ſie jetzt ihren ſchmalen Kopf an die
Schulter der Helferin, und ihre vorher angſt-
vollen Augen wurden zärtlich und glänzend.

Mit Beruhigung ſtellte Jſod feſt, daß es ſich
nur um eine verrenkte Sehne bei der Stute
handeln könne. Vorſichtig führte ſie das Tier
zu einem nahen Waſſergraben, um die leicht

zur Abdeckung hochverzinslicher kurz-
friſtiger Perſonalkredite und Betriebsſchulden

Ende geführt worden Jnsgeſamt wurden 361
Anträge genehmigt. Damit iſt der auf die
Provinz Sachſen entfallende Teilbetrag der
Anleihemittel in Höhe von 5 250 000 Mark er-
ſchöpſ. Für das Land Anhalt wurden 19
Anträge berückſichtigt, die einen Betrag von
525 000 Mark erforderten,

Vor der Wahl.
Roter Sturm gegen der Oberbürgermeiſter.

Leipzig. Die bevor rſtehenden Stadtverord-
neten wahlen haven in der letzten Sitzung der
Leipziger Stadtverordneten am Mittwoch ihre
Schatten düſter vorausgeworfen. Jn Ab-
weſenhet der Bürgerlichen hat die
Linke geſchloſſen einen Mißtrauensantrag
gegen den Oberbürgermeiſter Dr. Rothe be
handelt und angenom nen und hat weiter be
ſchloſſen, gegen den Oberbürgermeiſter eine
Aufſichtsunterſuchung durch die Kreishaupt-
manuſchaft einleiten zu laſſen, weil Ober-
bürgermeiſter Dr. Rothe einen Stadtrat
Merkel, der wiederholt wegen eines Nerven-
leidens vom Dienſte fern ſein mußte, nicht
penſiontert habe Auch die Städtiſche Bauge-
ſellſchaft gab Stoff zum Sprechen ab: Der
Oberbürgermeiſter hatte kürzlich einmal
öffentlich erklärt, dieſe Geſellſchaft ſei für die
ihr geſtellten Aufgaben zu groß geworden, ſie
müſſe ſich wieder auf ihre eigentlichen Zwecke
beſinnen und ſich beſchränken. Stadtrat Frey
tag, ein Sozialdemokrat, griff den Oberbürger-
meiſter deshalb aufs heftigſte an. Er wurde
darauf aufmerkſam gemach:, daß der Ober-
bürgermeiſter doch ſein Vorgeſetzter ſei; dies
konnte er nicht leygnen, fügte aber hinzu: er,
Freytag, ſei nicht der Chauffeur des Ober
bürgermeiſters. Auch der Stadtverordnete
Fleißner, der Polizeipräſident von Leipzig, be
teiligte ſich an den Angriffen auf den Ober
bürgermeiſter, dem er vorwarf, er ſehe die
ſozialdemokratiſchen Beamten über die Schul
ter an gleichzertig fragte Fleifner auch, welche
Bewandtnis es mit den Gerüchten über unge-
heuerliche Ueberſchreitung der Koſtenvoran-
ſchläge bei gewiſſen Neubauten für das Elek-
trizitätswerk habe. Eine Antwort konnte ihm
in der Mittwochsſitzung natürlich nicht erteilt
werden.

Todesſturz in flüſſiges Mekall.
Eisleben. Jn der Lehrlingswerkſtatt

der Mansfeld A.G. auf dem Segensgottes-
ſchacht, neben der Krughütte, ereignete ſich ein
Unglücksfall. Der 16jährige Erich Zielke aus
Helbra fiel aus unbekannter Urſache in ein
Baſſin mit flüſſigem Metall und wurde ſchwer
verbrannt, ſo daß er alsbald ſtarb.

Vorbildliche Einheiksliſte.
Preſſel. Jn unſerem Ort, einer der größten

Landgemeinden des Kreiſes Torgau, dem
Heimatsort des Präſidenten des Landgemeinde-
tages und des Verbandes der preußiſchen
Landgemeinden. Landrat a. D. Dr. Gerecke,
iſt es unter deſſen Führung gelungen, ſämt-
liche politiſchen Richtungen vonden Nationalſozialiſten bis zu den
Kommuniſten und ſämtliche Wirſchafts-
gruppen für die Kommunalwahlen auf eine
Liſte zu vereinigen. In Preſſel iſt alſo von
vornherein der Parteikampf ausgeſchaltet.
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Jſod, befreit aufwiehernd, ſetzte in ſinnloſerj „Jſod, Jſod“, rief das Prinzeßchen, in der anſchwellende Feſſel über dem linken Hinter-
huf zu kühlen.

einen Notverband anlegen?
war allzu winzig.

Womit aber
Das Batiſttaſchentüchlein
Sie beſann ſich nicht lange. Was tat Jſod nicht
für Jſod? Nachdem ſie ſich überzeugt hatte,
daß niemand in der Nähe ſei, öffnete ſie ihre
Weſte, riß das zarte Linnenhemö entzwei und
ſchnürte die verſtauchte oder verrenkte Feſſel
kunſtgerecht ein.

Dann aber war auch ihre Kraft zu Ende.
Sie ſetzte ſich neben ihr Pferd ins Gras und
begann bitterlich zu ſchluchzen, und aus dieſen
Tränen ſprach mehr als die Sorge um die
Stute, ſprach all die unter Trotz, Hochmut,
Scherz und ſelbſt Jmpertinenz verborgene und
verſteckte Not der vergangenen Wochen.

Jſod, das Pferd, und Fix, ſein Kamerad,
wußten nichts mit dieſem ſchluchzenden Menſch-
lein anzufangen. Aufmunternd ſtieß Fix es
mit dem Maul an, und Jſod rieb ihren Kopf
an ihrer Freundin Rücken, bis dieſe ſchließlich
auſſtand, ihre Arme um ihrer Namensſchweſter
Hals ſchlang und ihre ſpärlicher werdenden
Tränen auf deren Fell fallen ließ.

den Schuß So fand Ernſt-Auguſt die drei beiſammen,
nachdem er Herrn von Plötz ſeine Kuſine an-

mit vertraut hatte, die ſich nur ſchwer hineinfand,
daß ihr Vetter ſie nicht auch nach Hauſe be
gleiten wollte.

„Laß das bösartige Tier doch“, meinte ſie
verächtlich; aber der Baron redete ihr ſanft zu,
und ſie ließ ihn ziehen mit der Miene einer
beleidigten Herrſcherin.

„Ernſt-Auguſt iſt mir nie ſympathiſch ge-
weſen“, ſagte ſie achſelzuckend zu ihrem
zavalier.

(Fortſetzung folgt.)
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1 Antall. Zum Zwecke der Aufhebung der Ge 4 2 Prozent Vernickeiungs-
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Kegelſport,
Um die VerbandsKlubmeiſterſchaft in Bad

Dürrenberg.
Für Sonntag, den 10. November, ſind fol

gende Kämpfe angeſetzt:
ver Uhr: Knorke gegen Neuntöter, Aufſicht:

er;
14 Uhr: Gut Holz gegen Fidele Schieber,

Aufſicht: Döring.
Jm erſten Kampf ſtehen ſich die beiden Ta

bellenletzten gegenüber. Beide Klubs vermoch-
ten bisher keine Pluspunkte zu erringen. Die
Siegesausſichten ſtehen in dieſem Kampfe für
beide Klubs vollſtändig gleich.

Der Nachmittag bringt die Entſcheidung und
das Schlußſpiel der erſten Serie, an dem ſich
die beiden Klubs Gut Holz und Fidele Schie-
ber gegenüberſtehen. Die Fidelen Schieber,
die bisher ungeſchlagen an der Spitze der Ta
belle ſtehen, dürfen dieſen Kampf beſtimmt
nicht leicht nehmen, denn auch Gut Holz ver-
fügt über gute Sportkegler, die erſt bei ihrem
letzten Kampf die guten Leiſtungen unter Be-
weis ſtellten.

Schüler Fußball.
Domgymnaſium 0O r o rrearſchnle O III

Am Mittwoch fand auf dem Kaſernenhof
das Rückſpiel beider Mannſchaften ſtatt. Den
Gymnaſiaſten gelang die Revanche für die
vorige 2:1- Niederlage vollkommen. Der Sie-
ger bot eine einheitliche Geſamtleiſtung, wäh-
rend bei dem Gegner verſchiedene Spieler aus-
fielen. Die verſchiedenen Torhüter, die ſich
nacheinander ablöſten, tragen viel Schuld an
der hohen Niederlage. Der Schiedsrichter, der
den äußerſt harten Kampf leitete, fand ſehr oft
Wiederſpruch.

Schmelings Bekreuer in Berlin.
Die vielen Kampfangebote und Gerüchte,

die um Max Schmeling in die Welt geſetzt
worden ſind, werden in Kürze eine Klärung
erſahren. Schmelings amerikaniſcher Jnter-
eſſenvertreter Joe Jacobs iſt am Mittwochnach-
mittag in Berlin eingetroffen und hat ſich ſo-
fort in die Wohnung Schmelings begeben, um
mit dieſem eingehend alles das zu beſprechen,
was in Abweſenheit des Deutſchen in Amerika
vorgegangen iſt. Darunter ſigurieren neben
den vielen Kämpſen auch die zahlreichen An-
gebote und Pläne, die amerikaniſche Veran-
ſtalter für die nächſte Zeit gemacht haben. An
erſter Stelle ſteht das

250 000-Dollar- Angebot
der neuen amerikaniſchen Promotorgruppe H
Taylor, Bobby Gunnis und Bill Duffy aus
Philadelphia für einen im Januar in Atlantie

auszutragendenCity Kampf. Obgleich der
äd

ſchon mit einer Einnahme von einer Million
Dollar. Jacobs hat die Kontrakte für dieſen
Kampf gleich mitgebracht, die den Paſſus
haben, daß der Gegner Schmelings erſt vier
zehn Tage vor dem Kampf benannt zu wer
den braucht. Die Suche nach einem geeigneten
Gegner für dieſes Treffen iſt übrigens nicht
ſo einfach. Der zurzeit beſte amerikaniſche
Schwergewichtler Jack Sharkey iſt von der Ma-
diſon Square Garden- Geſellſchaft kontraktlich
gebunden. Es kämen daher nach Anſicht der
Veranſtalter in erſter Linie Young Stribbling
oder der Neger George Godfrey in Betracht.
Aber auch Johnny Risko macht auf Grund
ſeines kürzlichen Sieges über Jim Maloney
Anſprüche auf eine Revanche mit Schmeling
geltend von dem er Anfang des Jahres ſchwer
zuſammengeſchlagen worden war.

Schmeling, deſſen Fußverletzung nun ſo
ziemlich ausgeheilt iſt, wird über alle dieſe
Dinge mit Jacobs ausführlich Rückſprache
nehmen und dann ſeine Entſcheidung treffen.
Schon in kürzeſter Zeit dürfte ihn ſein Weg
wieder über das „Große Waſſer“ zu neuen
Taten und hoffentlich auch neuen Siegen
führen.

Anerkannke 5Höchſtleiſtungen.
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik hat jetzt

zwei Höchſtleiſtungen anerkannt, die im Juli d. J. er
zielt worden ſind. Es handelt ſich um den von Otto
Molles (Königsberg) in Lötzen erzielten Speer-
wurf von 64,915 Meter Weite und um den von
„Brandenburg“ (Berlin) in Frankfurt a. M. auf-
geſtellten 10mal 100 Meter Staffelrekord für Frauen
mit 2:05,3.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau, Jugendausſchuß.

Verbindliche Mitteilung Nr. 19.
Abgeſetzt wird für Sonntag, den 10. Nov., Spiel 3764

Handballjugend Klaſſe 1b Lauchſtädt gegen Böllberg
(Schiedsrichter PSV. Merſeburg).

Für Montag, den 11. Nov., 8 Uhr, wird vorgeladen
Vertreter bzw. Jugendleiter von Lauchſtädt.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Spiel-
formulare unbedingt pünktlich einzuſenden ſind, ferner
daß für ordnungsgemäße Ausfüllung Sorge zu tragen
iſt. Säumige Schiedsrichter werden wir ſatzungsgemäß
in Strafe nehmen. Scherf. Wiegel.

e

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball
im Saalegau des V. M. B. V.

Aenderungen zum 10. November 1929.
Fußballſpiel Nr. 37 Kl. 1b leitet Naumann (Olymp.);

Handballſpiel Nr. 194 leitet Fauſt (96); Handballſpiel
Nr. 201 leitet Mynarek (P. S. V.).

Benn. Zabel.
Vereinsnachrichken.

Sportverein von 1899, Merſeburg, e. V.
(Fußballabteilung). Unſeren Mitgliedern und
Freunden zur Kenntnis, daß unſer diesjähri-
ger Herbſt-Tanzabend am Sonnabend,
dem 9. d. M., ab 20 Uhr, im Vereinsheim ſtatt-

Um zahlreichen Beſuch wird beſonders

Von C.
Meinen Reiſeerzählungen über Selbſterkkbniſſe auf

Gebirgswanderungen im „Merſeburger Tageblatt“
möchte ich die über Wanderungen im Rhöngebirge
(zu dreien) folgen laſſen: Das Rhöngebirge iſt, wie
auch ſein Führer ſagt, „ſo recht für ernſte und rüſtige
Wanderer geſchaffen, für Naturfreunde, die im Wechſel
von Berg und Tal, Wald und Feld, von gemächlichen
Wegen und einſamen Strecken den hohen Reiz des
Wanderns ſchätzen“.

Unſer damaliges Standquartier Meiningen (ehe
malige herzogliche Reſidenz), in ſchönſter Lage des
Werratales mit ausgedehnten Waldungen und Höhen,
beſitzt ja alle Vorzüge eines Luftkurortes, geſchützt ge-
gen Oſten durch die Vorberge des Thüringer Waldes,
gegen Weſten durch die des Rhöngebirges. Auch loh-
nende Ausflüge bietet es, ſo u. a. nach dem ſeit 1842
erneuerten Bergſchloß Landsberg (407 Meter ü. d. M.),
auf den Dolmar (740 Meter), auf die Geba (750 Meter),
den äußerſten, iſolierten Berg der Rhön mit Unter
kunftshaus (Wirtſchaft). Hier bietet ſich ſchöne Aus
ſicht nach Thüringen und dem Fichtelgebirge, und gegen
Weſten zur Hohen Rhön.

Nun zu den Wanderungen durch ſie: Der erſte Tag
führte uns nach kurzer Eiſenbahnfahrt mit der bay
riſchen Bahn von Meiningen über Mettrichſtedt und
Neuſtadt an der fränkiſchen Saale mit Bad Neuhaus
(Salzquellen) bis Nüdlingen (nahe Kiſſingen), einem
größeren Dorf mit vier bis fünf Gaſthäuſern, die uns,
müde von unſerer Wanderung bis ſpät abends, keine
Unterkunft mehr gewährten. Eine barmherzige Seele,
Fräulein Helene Schmidt, nahm uns ſchließlich in un
ſerer Notlage von der ſchon dunklen Dorfſtraße auf
in ihr freundliches Heim in einem ſchönen Gut und
bewirtete uns aufs Beſte. Jn herzlicher Freude und
Dankbarkeit ſchieden wir von ihr mit frohem Mut für
weitere Touren gen Kiſſingen. Das vorerwähnte
Städtchen Neuſtadt mit der gegenüberliegenden Salz-
burg (304 Meter) bildet das Eingangstor zur öſtlichen
Rhön. Man hat hier ſchon einen Ueberblick über den
ganzen Gebirgszug und ſieht in der Ferne die Schwar-
zen Berge und den majfeſtätiſch aufragenden Kreuz-
berg. Solbad Kiſſingen, in einem anmutigen Wieſen-
tal der fr. Saale an den ſüdlichen Ausläufern des
Rhöngebirges rings von bewaldeten Hügeln umgeben,
iſt Weltbad. Seine Kurgäſte und Beſucher kommen
aus allen Ländern der Erde; man zählt über 70 000
jährlich. Es iſt Sitz vieler Reichsbehörden und baye-
riſcher Landesbehörden, u. a. des Badekommiſſariats,
auch für das nahe Bad Bocklet, durch Motorpoſt mit
Kiſſingen verbunden. Das Kiſſinger Badeleben, be-
ſonders während der Trinkſtunden im herrlichen Kur
garten, iſt ſehenswert; auch die 200 Meter langen Ar-
kaden mit 46 Bogen im Hintergrunde. Zu den regel-
mäßigen Kurgäſten zählte bekanntlich auch unſer erſter,
großer Reichskanzler, der eiſerne Reichsſchmied Fürſt
Bismarck. 1874 hier Attentat des Fanatikers Kullmann
gegen ihn. Eine Bronzeſtatue des Unſterblichen in
den Anlagen erinnert daran. Wie bringens nur mo-
derne Deutſche fertig zu ſagen, ſie ſeien berufen, Bis-
marcks Kleindeutſchland groß zu machen, weils ihm,
dem Gewaltigen, nicht gelungen ſei! Von hier aus
Automobilfahrt nach Stahlbad Brückenau, im reizenden
Sinngrunde, von Waldhöhen eingeſchloſſen, am Fuße
des ſtattlichen Dreiſtolz gelegen. Prächtiger Kurſaal,
Zierde des Bades und Erinnerung an den König Lud-
wig J. von Bayern. Sein Denkmal (aus 1897) vor
dieſem Bau zeugt von Dankbarkeit und Verehrung für
den kunſtſinnigen Fürfſten.

Auf weiteren einſamen Wanderungen, teils durch
ſtille Wälder, tief hinein in das Land, ſahen bezw. be
ſuchten wir ſo manchen Ort; auch das nette Städtchen
Hersfeld mit ſtarkem Touriſtenverkehr (432 Meter ü. d.
M.). Es war bis 1866 bayriſch und iſt ſeitdem preu-
ßiſch. Von hier aus Aufſtieg zum nahen Kreuzberg
(932 Meter ü. d. M.), nur mäßig bewaldet und ſteil
abfallend. Es iſt einer der höchſten und waſſerreichſten
Berge (100 Quellen) der bayriſchen Rhön.

Der Kreuzberg, uralt, ſoll eine heidniſche Opfer-
ſtätte geweſen ſein. Der heilige Kilan pflanzte nun
686 das Kreuz auf und predigte die chriſtliche Lehre.
Fürſtbiſchof v. Mespelbrunn errichtete 1582 ein großes
ſteinernes Kreuz zur Erinnerung an die Einführung
(chriſtlicher Kultur und Sitte. Erſt 1679 entſtand das
Kloſter (Franziskaner) unter Fürſtbiſchof v. Dernbach

Wanderungen in der Rhön.
Kern.
vielbeſuchter Wallfahrtsort (mehr als 20 000 Pilger).
Die Gaſtfreundſchaft des Kloſters iſt höchſt lobenswert,
und die Mönche ſind herzlich im Verkehr mit jhren
Logiegäſten. Wir (Proteſtanten) empfanden dies be
ſonders wohltuend, auch meine Damen. Aber auch
andere Unterkunftsmöglichkeit beſteht dort oben, und
ein Nächtigen empfiehlt ſich auch wegen des wunder
vollen Anblicks des Sonnenuntergangs und Auf
gangs.

Das ſelbſtgebraute Bier der Mönche mundet aus
gezeichnet in ihrer Geſellſchaft. Gern erinnere ich mich
des ſchönen Abends. Auf dem Gipfel des Berges ein
Obſervatorium mit Plattform. Bei klarem Wetter
großartige Fernſicht; man fieht die nördlichen Rhön-
berge, den Thüringerwald und im Südoſten das Fich-
telgebirge, den Steigerwald pp., ſüdlich den Speſſart,
weſtlich den Taunus und die Vogelsberge. Den beſten
Blick hat man vom nahen Johannisturm am Rande
des Berges mit dem Hötel-Denkmal und einer damals
ſtark beſchädigten Orientierungsplatte. Daneben ein
24 Meter hohes Kreuz. Die 3 Kreuze nordweſtlich da
von bilden den Schlußpunkt der 14 Nationen, das
Leben und Leiden Chriſti darſtellend.

Auch die kleine, ſehr alte Stadt Biſchofsheim am
Fuße des Kreuzbergs mit der nahen Oſterburg (713
Meter) und romantiſchen Burg mit Ausgrabungen aus
der Eiſenzeit und früheren eZiten iſt erwähnenswert,

Nun zur großen Waſſerkuppe (955 Meter ü. d. M.)
mit Schutzhaus und Wirtſchaft (Fremdenzimmer vor-
her beſtellen). Das Uebernachten ſehr empfehlenswert
wegen des Sonnenuntergangs und Aufgangs. Der
Ausſichtsturm bietet Fernſicht bis zum Harz pp. Un
weit des Gipfels Hallen für motorloſe Flugverſuche.
Die Rhönſegelflüge haben ſchon Weltruf erlangt.

An der Waſſerkuppe entſpringt übrigens die Fulda,
die ſich bei Münden mit der Werra zur Weſer ver
einigt. Von dort aus erreichten wir auch das Schwarze
und das rote Moor, letzteres ein Fundort ſeltener
Sumpfpflanzen. Betreten nur vorſichtig!

Der Aufſtieg zur Waſſerkuppe führte uns zum Kas-
kadental, von kleinem Bach durchrauſcht. Biſchof Adam
Friedrich v. Sensheim (Würzburg) ließ 1775 hier
ſaßen derte herſtellen, die aber leider nicht mehr be

anden.

Auf unſere freundlichen Bitten um Auskunft über
die Gegend uſw. lernten wir nochmals die Wort-
kargheit der Bewohner in beſonders unſchöner Weiſe
kennen, indem uns eine Frau einfach erklärte: „wir
ſollten arbeiten und hier nicht herumlaufen“. Jede
Belehrung, daß wir auf Urlaubs bzw. Erholungs-
reiſen ſeien, änderte nichts an der weltfremden Auf
faſſung der Eingeborenen. Wie anders Fräulein
Helene Schmidt in Nüdlingen! Am Schluß unſerer
„Forſchungsreiſe“ beſahen wir uns noch die kleine
Stadt Fladungen mit Stadtmauer, Tor und Türmen,
wie ein Spielzeug. Auch Wallfahrtszüge nach dem
Kreuzberg ſahen wir und gelangten nach einer kleinen
Woche auf teilweiſen Waldwegen über Dreißigacker
wohlbehalten wieder im ſchönen Meiningen an, reich
an neuen Erfahrungen in mancherlei Dingen. Das
ſchönſte davon bleiben die Naturſchönheiten, die wir
ſo reichlich genießen durften in der Ferne.

Wie wahr doch die Dichterworte: „Wem Gott will
rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt!“

Humor.
Der Tierfreund. m

Sie: „Morgen iſt es zehn Jahre her, ſeit
wir geheiratet haben. Soll ich da nicht ein
Huhn ſchlachten?“

Er: „Was hat denn das arme Huhn für
Schuld daran?“ („Buen Humor.“)

Der Lebensluſtige.
„Meine Frau hat die üble Angewohnheit,

nie vor zwei Uhr ins Bett zu gehen!“
„Und was macht ſie die ganze Zeit?“
„Sie wartet auf mich!“

mit ſchöner Kirche. Seitdem iſt der Kreuzberg ein
—=„rD

(„Journal amüſant.“)

Seekrankheit ſchützt.
Mit Freude wird in der Zeit der Seereiſen

die Botſchaft vernommen weroden, daß es eine
Schiffskabine gibt, die dem wildtobenden, wie
durch Zauber meßbar gemachten Spiel der
Wellen durch entſprechende Gegenkräfte Trotz
bietet. Das Auf- und Niedergehen, die „ſenk-
rechten Bewegungent. die das Stampfen des
Schiffes und damit nach Angabe der Sachver-
ſtändigen die Seekrankheit zur Folge haben,
ſollen durch die Erfindung eines Amerikaners
beſeitigt werden

Der Erfinder fügt die kardaniſch aufge-
hängte Kabine in einen Aufzug ein, der an
den Hebungen und Senkungen des Schiffes
nicht teilnehmen kann. Jedesmal, wenn das
Schiff eine Beſchleunigung nach oben oder
unten eine Veränderung der ſenkrechten
Geſchwindigkeit erfährt, wird eine Gegen-
kraft erzeugt, welche die andernfalls erfolgende
Bewegung der Kabine ausgleicht. Dies ge-
ſchieht entweder ſelbſttätig oder mit Hilfe
eines Aufzugsingenieurs, der an einem Meß-
inſtrument die Beſchleunigung der Kabine nach
oben und unten ablieſt und mit Hilfe des Auf-
zugsmotors ſtets ſofort auf Null zurückführt.
Die Genauigkeit der Meſſung wird dadurch er-
möglicht, daß man die Fallzeit einer Metall
kugel zwiſchen zwei feſt mit der Kabine ver-
bundenen, wagerechten Ebenen ſcharf beſtimmt,

e vor

und zwar zunächſt im Ruhezuſtand desSchiffes. Auf dieſe Weiſe gewinnen wir mit
Leichtigkeit einen äußerſt genau gemeſſenen
Mittelwert, gleichſam einen Nullpunkt. Er-
folgt dann während der Fahrt eine Beſchleuni-
gung nach oben, ſo iſt die Fallzeit kleiner,
während ſie im umgekehrten Falle größer iſt.

genauen Abweichungen vom Null-
punkt können durch ein Zeigerinſtrument ſicht-
bar gemacht werden. Zu dieſem Zwecke wird
eine Walze durch elektriſchen Antrieb in dem-
ſelben Augenblick in Umdrehung verſetzt, in
dem der Fall beginnt, und eine zweite, mit
gleicher Umdrehungsgeſchwindigkeit, wenn er
gerade beendet iſt. Der Winkel, um welchen
die zweite Walze gegen die erſte zurück-
geblieben iſt, iſt ein überaus genaues Maß
für die geſuchte Fallzeit, da doch dieſe Art der
Zeitmeſſung, wie bei den Chronographen,
leicht Fehler von hundertſtel, ſelbſt fünf-
hundertſtel Sekunden vermeiden läßt.

DieBe

Die Oberfläche der zweiten Walze iſt aus
einer ar zen Zahl obwechſeünd lettender und

zu
meſſenden Fallzeit auf das eine oder andere
jener leitenden Plättchen einſtellt und dann
mit dieſem in Berührung bleibt; je nach dieſer
Einſtellung kann man einen größeren oder
kleineren elektriſchen Widerſtand in den Strom
einer kleinen Batterie ſchalten, und wenn
man in dieſen Stromkreis einen Strommeſſer
einfügt, wird ſich deſſen Zeiger entſprechend
einſtellen und ein ſehr genaues Maß der ge-
ſuchten Fallzeit angeben.

Damit der Apparat unmittelbar nach Be-
endigung einer Fallzeit ſofort für die nächſt-
folgende Meſſung der Beſchlennigung bereit
iſt, ſollen zwei oder drei Walzenpaare ange-
ordönet werden, die ſich in ihrer Tätigkeit ab-
löſen. Um ferner mit einer kleineren Zahl von
Fallkugeln auszukommen, iſt ein kleines
Heberad angeordnet, welches die herabfallen-
den Kugeln in ein höheres Reſervoir ſammelt
aus dem ſie nacheinander durch Flügelrad zur
Benutzung herausgeholt werden.

Der Sinn der Erfindung iſt alſo der: es
wird genau kontrolliert, welche Exkurſion, jede
Kabine für ſich betrachtet, machen würde, und
durch geeignete Schaltinſtrumente wird ver-
hindert, daß ſie dieſe Exkurſion mache. Damit
fällt aber jede Wirkung des Stampfens aus,
und ſelbſt der empfindlichſte Menſch mit dem
empfindlichſten Magen bleibt von dem üblichen
Jammer befreit

—DZD

Neue Bücher über Muſik.
Beethovens Sohn: Das iſt nicht leiblich

gemeint, ſondern geiſtig. Es iſt das ſchöne
Wort, das Richard Benz! in ſeinem wert-
vollen Werk „Die Stunde der deutſchen Muſik“
über Franz Schubert ausgeſprochen hat. Aus
dieſem Werk gab Benz das Kapitel über
Schubert unter dem Titel „Franz Schubert,
der Vollender der deutſchen Muſik“ zur
Schubertfeier als Sonderdruck heraus, den wir
nachträglich allen Freunden Schuberts drin-
gend empfehlen. Es iſt nichts Wahreres,
Wärmeres und zugleich Geiſtigeres über
Schubert geſchrieben worden. Kein Wort

Die Edition Steingräber' ſetztihre vortreffliche Ausgabe der Klavier-Sonaten
Dasvon Franz Schubert fort. günſtige

Urteil wird von neuem beſtätigt. Bis jetzt
liegen vor Nr. 1--5 und Nr. 9. Wir empfeh-
len dieſe Ausgabe jedermann auf das Ange-
legentlichſte.

Mit dem gleichen Recht vielleicht, mit dem
Benz Schubert Beethovens Sohn nennt,
könnte man Bruckner Schuberts Sohn nennen.
Die Biographie Bruckners, von Auguſt
Göllerich begonnen, von Max Auer fort-
geſetzt, liegt nun jetzt vollkommen in 3 hand-
lichen, wohlausgeſtatteten Bänden vor. Was
ſchon vom erſten Band geſagt wurde, daß hier
in gewiſſenhafter und zuverläſſiger Weiſe das
geſamte Material zuſammengetragen, wohlge-
ordnet und in angenehmer Form dargeboten
wurde, gilt noch immer. Bilder und Noten-
beigaben zieren auch den Band. Beſonders
wertvoll will mir der dritte Band erſcheinen.
Er enthält nur Notenbeilagen, zum Teil in
Fakſimile. Dieſer Band iſt darum ſo wert-
voll, weil er faſt alles enthält, was Bruckner
in St. Florian geſchrieben hat.

Jn die heute die weiteſten Kreiſe inter-
eſſierenden Fragen der Muſikerziehung führen
die Bücher Fritz Jö des ein, des anerkann-
ten Führers der Jugendmuſikerziehung. Dieſe
Bücher „Die Kunſt Bachs“, „Elementarlehre
der Muſik“, „Das ſchaffende Kind in der
Muſik (1. und 2. Teil)“ ſind darum nicht nur
für die Muſiker, Muſikfreunde und Muſik-
erzieher, ſondern für jedermann, der an Kunſt-
und Erziehungsfragen teilnimmt, ſo unendlich
wertvoll, weil Jöde von einem Begriff des
Organiſchen ausgeht, der die unerſchütterliche
Grundlage ſeines Meinens und Tuns iſt
und ebenſo aller Leute ſein ſollte. Zur prak-
tiſchen Tätigkeit hat ſich Jöde mit Hinde-

ſchen

Allein
wertvolles
Allgemeinbeachtung
flüchtiges Durchblättern dieſer mit ausgeſucht
gutem
geſchmückten

klarumriſſene Vorſtellung von der literariſchen

von Alfred Einſtein“. Das Werk, das ſich mit
2000 Seiten in zwei ſtattlichen geſchmackvollen
Bänden vorſtellt, iſt nicht nur um das Doppelte
vermehrt worden, es iſt auch alles daraus
entfernt, was ſich als überflüſſig erwieſen hat.
Es reicht jetzt bis Ende 1928 und gibt über
jede Frage der Muſik, mag ſie ſachlich oder
perſönlich, hiſtoriſch, wiſſenſchaftlich, äſthetiſch
oder handwerklich ſein, genau und gewiſſen-
haft, knapp und doch hinreichend Auskunft.
Möge das Werk, deſſen Weltruf feſtſteht, den
Nutzen ſtiften, den zu bringen in ſeiner Ab-

ſicht liegt. W. K.
Reue Bücher.

10 Jahre Volksverband der Bücherfrenunde.

Das literariſch und künſtleriſch außerge-
wöhnlich vielſeitige Jubiläums- Jahrbuch des
Volksverbandes der Bücherfreunde (224 Sei-
ten, reich illuſtriert, koſtenlos!), Berlin-Char-
lottenburg 2, Berliner Straße 42/43, gibt einen
vortrefflichen Ueberblick über ſein Arbeitsfeld

und ein Spiegelbild ſeiner Bedeutung für das
deutſche Kulturleben. Es entſpricht ganz den
individuellen Gepflogenheiten der Verlags-
leitung, daß ſie nicht den allgemein üblichen
Weg verfolgt hat, mit eigenen Worten das bis-
her Erreichte zu preiſen, ſondern daß ſie mit
dieſer Aufgabe die führende Preſſe aller deut-

Parteien und aller Gaue betraute.
dadurch iſt das V. d. B.- Jahrbuch ein

zeitgeſchichtliches Dokument, das
verdient. Bereits ein

und überreichen Jlluſtrationsmaterial
Jubiläumsgabe vermittelt eine

Vielſeitigkeit, von der ungewöhnlichen Preis-

eines andern aus unſerer Zeit reicht da heran.

SteinGuſtav
Eugen Diederichs Verlag in Jeng.

gräber Verlag, Leipzig, Seeburgſtr.
Boſſe Verlag, Regensburg. Georg Kallmeyer
Verlag, Wolfenbüttel. u. Max Heſſes Ver-
lag, Berlin-Schöneberg JI, Hauptſtr. 33.

mith' zur Sammlung „Das Neue Werk“ würdigkeit und von den gewaltigen Ausmaßen
zuſammengeſchloſſen, zum Staunen und dieſer in ganz Deutſchland bekannteſten und
wohl auch Bangen vieler. Uns liegen nun älteſten Buchorganiſation. Geſchickt ausge-
von Hindemith vor „Lieder für Singkreiſe“ wählte Abſchnitte aus Werken der bekannteſten
und Spielmuſik für Streichorcheſter, Flöten deutſchen und ausländiſchen Schriftſteller bie-
und Oboen. Der Zweck iſt, Gebrauchsmuſik ten vortrefflichen Unterhaltungsſtoff, ſo z. B.
für ein natürliches, gegenwärtiges Haus u. a. Carl Hauptmann: „Und Marguerite
muſizieren zu geben. Dur en Miguel de Unamuno:h Ja Das Bombardement ſetzt ein“; Anatolee eAltm an n vorgelegt Auch hier tönnenſ Hunger treibt Feter Roſegger: „Gefähr-
wir nur das früher gezollte roße Lob wieder liches Spiel“; Knut Hamſun: „Verwurzelt“;
bole Außer S et vg Streid Hermann Löns: „Ewig in Sorge“; RudolfTrios S leſe Se e Blkgkte beſoroche Herzog: „Köſtliches Land“; Hans Offenbach:
Sir Sutittette, See ktette helprochen. Helfen Jakob Waſſermann: „Abſchied“:

Zum Schluß die 11. Auflage von Hugo Selma Lagerlöf: „Schön, ewig ſchön“7: u. g r
Riemanns Muſik-Lexikon, beſorgt wieder
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2 Enten geſtohlen.

Freitag, 8. November 1929

prach der Vortragende noch einige Worte über
das Abkochen der Milch. Der Vortrag wurde
von allen Zuhörerinnen mit ßem Jntereſſe
aufgenommen, beſonders deshalb, weil Red
ner ſeine Ausführungen mit einigen humor-
vollen Erlebniſſen im Kuhſtall würzte. Die Vor
ſitzende, Frau Schnicke, erwähnte noch einiges
von ihrem Beſuch bei der Ehrenvorſitzenden,
der Reichspräſidentin a. D. der deutſchen Haus
frauenvereine, Frau Boehm, anläßlich ihres
70. Geburtstages und machte darauf aufmerb-
ſam, daß der nächſte Vortrag über „Bilderreich-
tum der deutſchen Sprache“ des Herrn Lehrer
Gutbier am Dienstag, den 19. November, im
Ratsbeller ſtatt.

30 Kirſchbäumchen abgebrochen.
Huerfurt. Jn der Nacht zum

von 60 jungen Kirſchbäumen, die von der Stadt
Querfurt auf der Straße nach Döcklitz ange
pflanzt wurden, von einem bisher unbekannten
Täter 30 abgebrochen worden. Da vor nicht all-
zu langer Zeit auch an der Ziegelrodaer Straße
eine große Anzahl funger Bäume vernichtet
wurde, iſt die Annahme begründet, daß es ſich
hier um einen Täter handelt, der nicht nur
aus Unverſtand und bübiſchem Mutwillen, ſon
dern in einer beſtimmten Abſicht handelt. Hof-
fentlich gelingt es, den Rohling bald zu faſſen,

ter

Gänſediebe.
Sützen. Jn etzter Zeit häufen ſich die Ein-

brüche, bei denen es die Diebe beſonders auf
Kleinvieh abgeſehen zu haßen ſcheinen. So
wurden zum Beiſpiel in der Nocht vom 5. zum
6. November aus dem Grundſtück Nietzſche,
Bahnhofſtraße, 4 Gänſe und in vergangener
Nacht beim Sattſermeiſter Fiedler, Luiſenſtr.,

Es erſcheint angedracht,
während der Nacht Ställe uſw. jetzt beſonders

t verſchloſſen zu halten, damit den Dieben
re Arbeit erſchwert oder ihr Vorhaben ver

eitelt wird.

Starſiedel. (280 Ha ſen.) Bei der vor kurzem
in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden
von 35 Schützen 280 Haſen zur Strecke gebracht.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Schwedenfeier in Lützen.
Gottesdienſt und Nachfeier.

Lützen. Bei ſchönem Herbſtwetter verlief
die Feier des 6. November in harmoniſcher
Weiſe. Punkt 3 Uhr ſetzte ſich unter Glocken-
eläut und Marſchmuſik der Markranſtädter
tadtkapelle der Feſtzug in Bewegung. Die

Beteiligung ließ in dieſem Jahre zu wünſchen
übrig, auch waren nicht ſoviel Schweden wie
andere Jahre anweſend. Unter den Gäſten
befanden ſich auch Univ.-Prof. D. Rindtorff
und Stadtrat Dr. Lübsdorf aus Leipzig ſowie
Pfarrer D. Schoenian aus Magdeburg. Der
Lützener Schülerchor eröffnete den Feſtzug, in
dem ſich auch drei Fahnen befanden.

Der Gottesdienſt in der Guſtav-Adolf-Ka-
pelle wurde mit dem Geſang zweier Strophen
vom Liede „Ein' feſte Burg“ eröffnet. Darauf
hielt der Pfarrer der ſchwediſchen Gemeinde in
Berlin, Herr Forell, eine Anſprache in ſeiner
Mutterſprache.

Anſchließend ſprach Herr Pfarrer Schnabel
auf Grund des Bibelwortes: „Wiſſet ihr nicht,
was für ein Großer, was für ein Fürſt ge-
fallen iſt“

Dem Geſang des Chorals „Verzage nicht,
du Häuflein klein“ ſchloſſen ſich das Vaterunſer,

der Segen und das Schlußlied „Allein Gott in
der Höh' ſei Ehr'“ an.

Nach dem Gottesdienſt wurden am Denk-
ſtein, der mit einer

großen grünen Krone
geſchmückt war, Lorbeerkränze mit Schleifen
in den ſchwediſchen Landesfarben (blau-gelb)
niedergelegt; von dem ſchwediſchen Geſandten
af Wirſén in Berlin ein Kranz für die ſchwedi-
ſche „Viktoriagemeinde“ in Berlin, ein Kranz
für die Familie Ekman durch Fabrikbeſitzer
Th. Mannborg, Leipzig, ein Kranz vom Kon-
ſulat Berlin durch den Geſandtſchaftsſekretär
Swenſſon, und ein Kranz von der ſchwediſchen
Kolonie in Leipzig durch Lektor Ekmann. Herr
Superintendent Dr. Hagemeyer gab dann einen
kürzeren Ueberblick über den Verlauf der
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Gäſte aus Schweden.
Schlacht auf dem Gelände ringsum, und nach
einem Hoch auf Schweden Superintendent Dr
Hagemeyer) erfolgte die Abſingung der ſchwedi-
ſchen Nationalhymne, und nach einem Hoch
auf Deutſchland (Herr Th. Mannborg) wurde
eine Strophe des Deutſchlandliedes geſungen.

erfolgte der Rückmarſch mit Muſik zur
Sta

Jm Saale des „Roten Löwen“ eröffnete vor
6 Uhr Herr Superintendent Dr. Hagemeyer
die Nach ſitzung mit einer Begrüßungsrede,
in der er beſonders den Nachfolger des ſchwe-
diſchen Geſandtſchaftspredigers Sebardt,
der voriges Jahr zum letzten Male ſeit einer
Reihe von Jahren an der Schwedenfeier teil-
nahm, Herrn Pfarrer Forell, Berlin, ſo-
dann den Vorſitzenden der ſchwediſchen Geſell
ſchaft in Leipzig, Herrn Fabrikbeſitzer Mann-
borg, Leipzig-Lindenau, und den General-
ſekretär Dr. Geißler vom Zentralvorſtand
des Guſtav-Adolf-Vereins in Leipzig erwähnte.
Er ſchloß ſeine Begrüßung mit einem Hoch auf
die ſchwediſchen Gäſte. Einige telegraphiſche
Grüße wurden verleſen. Für die gaſtfreund-
liche Aufnahme in Lützen und dafür,
daß in Lützen die Tradition, die Erinnerung
an den Schwedenkönig noch heute hochgehalten

wird,
dankte Herr Pfarrer Forell, Berlin. Fräulein
Erika Harms, begleitet von Fräulein El-
friede Mollenhauer, erfreute die Zuhörer durch
den Geſang der Lieder „Hab' Sonne im Her-
zen“, „Soldatenbraut“ und „Wiegenlied“. Hier-
auf ſprach Dr. Geißler von dem ſchwediſchen
Volk, hob die körperlichen und geiſtigen Vor-
züge dieſer Raſſe hervor, die den germaniſchen
Typus am reinſten tragen. Sodann hob er
hervor, daß der Guſtav-Adolf-Verein oft ver-
kannt würde, daß er aber in der Tat eine
übernationale Arbeit entfalte, eine Syntheſe
allgemeiner Liebesarbeit der Proteſtanten er-

ſtrebe. Der GuſtavAdolf-Verein wolle ein
Denkmal ſein, dauernder als ſonſt Denkmäler
in Erz oder Stein, im Geiſte des zu Ehrenden.
Er ſolle die Tat Guſtav Abdolfs weiterführen.
Und dieſes erfordert Opfer. Herr Paſtor Nel-
ſon aus Minneapolis der Auguſtana-Synode
brachte Grüße von den Schweden in Amerika,
die dann ins Deutſche überſetzt wurden. Ein
ſchwediſcher Student ſprach über „Aufgaben
der Schweden“. Zuletzt ſangen in ſchwediſcher
Sprache Herr Nelin Lieder zur Laute und
luſtige Lieder Fräulein Harms.

Die bürgerliche Einheifsliſte.
Lützen. Zu der Stadtverordnetenwahl am

17. November ſind drei Wahlvorſchläge einge-
reicht worden, die in der Sitzung des Wahl-
ausſchuſſes geprüft und feſtgeſetzt worden ſind.
Die „Bürgerliche Einheitsliſte“ lautet: 1. Wit-
tenberger, Ernſt, Glaſermeiſter; 2. Tannewitz,
Paul, Gutsbeſitzer; 3. Goetze, Hermann, Fa
brikbeſitzer; 4. Dr. Möllenberg, Rudolf, prakt.
Arzt; 5. Tüngler, Paul, Rektor; 6. Lehmann,
Richard, Töpfermeiſter; 7. Klein, Paul, Wiege-
meiſter; 8. Roſenburg, Theodor, Kaufmann;
9. Rahe, Hermann, Oberinſpektor; 10. Bautz-
mann, Emil, Baumeiſter; 11. Hilpert, Karl,
Elektromeiſterz; 12. Baehrecke, Waldemar,
Rechtsanwalt; 13. Schaefer, Ernſt, Juſtizober-
ſekretär; 14. Simon, Otto, Bodenmeiſter; 15.
Reiter, Emil, Obermeiſter; 16. Wichert, Her-
mann, Poſtmeiſter; 17. Weidner, Guſtav, Stein-
ſetzmeiſter; 18. Renk, Emil, Bäckermeiſter.

Geſchäftliches.
Beilage. Es wird hiermit auf die unſerer

Landauflage beigefügte Beilage über die Kreis-
tagswahl von der Wirtſchaftlichen Vereinigung
hingewieſen

W W v v —òv 2 ”-nä2Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G m. b. H. in
Merféburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
berag, beide in Merſebura.

Für Kleine
Das
20 Rpf.

unten abgerundet.

Suche ſofort ein
Mädchen

nicht unt. 16 Jahr.,
Frau Maurermeiſter
Schöppe, Laucha a. U.

Für größeren Land
haushalt wird für
Mitte Nov. od. Anf.
Dez. kräft., junges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahre.
gef. Einige Kenntn.
im Kochen u. Nöhen
erwünſcht. Vergütg.
40 M. mtl. Kaſſenfrei
Frau Dr. Claus,

Wutba b. Eiſenach.

Suche für ſogleich
tüchtige

Mamſell
für größ. Gutshaus-
halt. Angebote mit
Zeugnisabſchrift u.
Gehaltsanſprüch. an

Frau Dr. Troch,
Rittergut Uelleben

bei Gotha.

Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Wort koſtet nur s Rpf., die Ueberſchri tszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf.. bei Zuſendung 60 Rpi.

J Suche zum 15. Nov.
ein chriſtliches jung.

Mädchen
im Alter von 16 bis
18 Jahren. Selbige
muß mir im Ge-
ſchäft und Haushalt
eine Hilfe ſein. Ehr
lich, fleißig u. willig
Beding. Gute Be-
handlg. zugeſichert.

Frau E. Gräfe,
Halle, Geiſtſtr. 38.

Aelt., perf., ſolides
Servierfräulein

das leichte Haus-
arbeit mit ausführ.
muß, zum 15. Nov.
geſucht. Lückenl. u.
gute Zeugniſſe Be
dingung. Angeb. m.
Lichtbild u. Lohn-

anſprüchen an
Beamten-Kaſino

Hettſtedt Südharz).
Suche für ſofort ein.

Bäckergeſellen

Fritz Hulbt,
Röglitz, Bahnſtation

Gr.Kugel.

s J

Wirtſchafterin

von 30-85 J., mit
ut. Vergangenheit,
frauen- u. kinder-

loſen Haushalt von
Hausbeſitzer u. Pol.

ber-Wachtmſtr ge-
gen Taſchengeld geſ.
Off. unt. M 380122
an die Exp. d. Bl.

Erfahrenes, älteres
Hausmädchen

f. Land-Schloßhaus-
halt in Heſſen zu
älterem Ehepaar ge-
ſucht. Anfangsgehalt
50 Mark, Kaſſ. frei
Zeugnisabſchr. erbet.
unter A 7563 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Apil
1930 einen

Lehrling
für meine Brot- u.

de

e e

Suche fleißiges,
ehrliches anſtänd.

Mädchen
A. Böhme kleine
Rit erſtr. 14.

Wegen Erkrankung
mein. Mädch. ſuche
ſof. od. 15. Novbr.

nettes, flinkes

Mädchen
(bis 20 J.', welches
mit vorh. Stütze alle
Hausarbeit. gemein-
ſam zu verrichten
hat. Zeugniſſe, Bild,
Lohnanſpr. ſind zu

richten an
Frau Fabrikdirekt.

A. Loehr,
Leipzig,

Kantſtr. 13.

Für 60 Morg. große
Saatgutwirtſchaft

jüng., möglichſt ſelb-
ſtändiger

Feinbächkerei.
Bäckermeiſter
Wilh. Mühle,

Naundorf
bei Reideburg. an die Exp. d

Verwalter
geſucht. Zeugnisab-
ſchriften u. Lebens-
lauf erb. unt. A 7560

r

I J
Junges anſtändiges

Mädchen
vom Lande, 16 J.,
für ſofort geſucht.

Walter Freiberg,
Lettin bei Halle.

Suche zum 15. Nov.

Stütze
nicht unter 22 Jahr.
in Arzthaushalt auf
dem Lande, bewand.
im Kochen u. Nähen
ſowie allen Hausarb.
Zweites Mädch. vor
handen. Lichtbild u.
Gehaltsanſprüche er-
beten.
Frau Dr. Hartmann,
Arzberg. Kr. Torgau.

Junger tücht.

Friſeurgehilfe

gut. Bubikopfſchn.,
mit frdl. Umgangs-
formen bis 25. Nov.
in Dauerſtellung ge
ſucht. Koſt u. Wohn.

im Hauſe.
P. Stange,

Artern i. Thür,
Poſtſtraße 5.

Rundfunkprogramm
Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.Königswuſterhauſen Während der Pauſe Bildfunk.

Sonnabend, den 9. November Jv Leipzignigswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Sonnabend den 9. November
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 9.00 Uhr: Mandolinenkonzert.
12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: 10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Eine heitere Stunde mit Schiller. 19.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
12.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 11.00 Uhr: Der Kampf um die neue Lebensform.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.00 Uhr: Mittagskonzert.
14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Das Treibhaus. Anſchließend: Wettervorausſage.
15.00 Uhr: Aus der pädagogiſchen Zeitſchriften- 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

literatur. 13.00 Uhr: Schallplattenkonzert.15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht. Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
15.40 Uhr: Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken der -4.30 Uhr: Singſpiele für Kinder.

Reichspoſt. 15.00 Uhr: Kammermuſik.16.00 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft: Probleme der Schul 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
funkmethodik. 16.00 Uhr: Funkſchach.16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes 16.30 Uhr: Operettennachmittag.

Hamburg. Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe.17.30 Uhr: Was der Beamte vom Leben ſieht. 18.00 Uhr: Reportage aus der Heyerſchen Sammlung
18.00 Uhr: Meine Arbeitsmaſchine. von Mufſikinſtrumenten in Leipzig.
18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 19.00 Uhr: „Vogelſchutz und wir“,
18.55 Uhr: Unſere europäiſchen Nachbarn (II): Frank 19.30 Uhr: Abendkonzert.

reich. 20.30 Uhr: Ludwig Hardt lieſt aus Maxim Gorki19.20 Uhr: Politiſche Weisheit, die uns nottut (IID). über Leo Tolſtoi.
20.00 Uhr: Sendeſpiel: „Die Hochzeit des Figaro“, 21.15 Uhr: Die Kunſt der Fuge von J. S. Bach.

Oper in vier Teilen von W. A. Mozart. 22.30 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnachrich und Sportfunk.

ten. ß Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Ordentlicher
Väckergeſelle

nicht üb. 19 Jahre,
ſofort geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe, Lebenslauf,
Zeugnis-Abſchriften,
Lohnforderung an
Walter Gutsmuths,
Bäckerei u. Konditor.
Laucha a. Unſtrut.

Junger
Bückergeſelle

der ſich noch in Kon
ditorei ausbilden
möchte findet ſofort
Stellung. Off. mit
Lohnang. u. Qu30126
an die Exp. d. Bl.

Sohn achtb. Eltern,
mit guter Schulbil-
dung findet Oſtern

1930
Lehrſtelle

in Bäckerei u. Kon-
ditorei.

Walter Gutsmuths,
Laucha a. Unſtrut.

Stellengefüche

Funges Mädchen
17 Jahre, ſucht Auf
nahme in gut. Hauſe

als
Haustochter

zwecks Erlernung d.
Haushaltes. Kennin
im Weißnähen, Plät-
ten, Handarb., Muſik
(Klavier) u. Steno-
agraphie vorh. Vollſt.
Fam.- Anſchluß und
Taſcheng. erwünſchi.

Elli Reimann,
Kloſtermannsfeld,

Chauſſeeſtr. Rr. 15.
(Provinz Sachſen)

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre
alt, Sielle als

Kochlehrling
ohne gegenſeitige
Vergütung. Frau
Jda Thiemann,

Vitzenburg
a. Unſtrut.

Suche baldigſt Stel-
lung im

Haushalt
Gut, wo Kochen erl.
werden kann, bevorz.
Bin 16 Jayre, groß
träftig. (Haushalt-
tungsſchuljahr beſ.)

Elſe Webel,
Reideburg,

Mühlſtraße,

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,
zum 15. Rovember

Stellung
im Haushalt.
Frau Geier,

Wansleben a. S.,
Eisdorfer Straße 40.

Suche für meine
21 jährige Tochter
zum 15. Rovember
evtl. ſpäter Stelle
ur Ausbildung als

Sprechſtunden-
hilf

Etwas Taſchen erw.
Offerten erbeten an

Otto Jödicke,
Walermeiſter,

Kelbra am Kyffhäuſ

An ändiges, beſſeres
Mädchen, 17 Jahre,
ſucht für ſofort oder
15 Rov. in beſſerer
Familie Stelle als

Hausmädchen
oder

Alleinmädchen

in Hauswirt chaft u.
Kochen bewandert
Kinderl. Gut. Zeuhu
Offert. unt. C O1772

n die Exp. d. Bl

e
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Auslands-
korreſpondenz

Hebildete Dame mit
langjähr. Praxis im
Exportgeſch. u. perf.
in engliſcher, franz.
und ſpaniſch. Korre
pondenz, übernimmt

als Rebenbeſchäfti
Ueberſetzung u. kauf-
männüiſche Kerreſpon-
denz in dieſen drei
Zprachen. Schreib-
ma chine vorhanden.
Angebote erb. unter
7564 an die Exp.
d. Bl
Streb'amer, ehrlicher

Fleiſchergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung. An
gebote an Joh Otto
Rühlmann, Calzen-

dorf.

Junger, gelernte
Autoſchloſſer

Führerſchein 1
u. IIIv, ſucht Stel-
lung als

Chauffeur
Off. unt Z. 8187
an die Exp. d. Bl. pedition d. Bl.

Kutſcher (Reit.)
25 J., led. nation.,
zuverläſſig und
nücht., paſſionier-
ter Fahrer, perfekt.
Pferde-, Wagen u.
Geſchirrpfleger, ſ.
Stellung. Zuletz
2* J. beim Adel
gedient. Gute
Zeugniſſevorhand.
Zuſchriſten erbet.
unt. 30113 an die
Exp. d. BI.

r p.nn
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Bäckergeſelle
20 Jahyre alt, an flott
eibſtändig. Arbeiten
gewöhnt, vorm Bruſt
oen perfekt, m. gut.
Leiſtungen in der
Konditoret, ſucht zum
15. Rov, oder ſpäter
Stellung. Werte Off

ſind zu richten an
Bäckermeſter

Ro ert Leſſing,
Kloſtermannsfeld,
Grabenſtraße 7.

rn ine
p.n II
Junger, fleißiger
Werkzeug-

macher
19 J. (Süddeutſch.)

ſucht Stellung
Offert. unter Z 8292

t die Exp. d. Bl.

Tüchtiger
Aushilfskellner

ſucht Sonnabend u.
Sonntags

Beſchäftigung

Offerten unt. C 2001
an die Exped. d. Bl

Landhaus
im Ort, Nähe Bahn-
hof Heldrungen,
Autoverb., 8 Zim-
mer, mit Nebengeb.,
kl. Garten, Bienen-
haus, an ſtreng natio-
nale Leute zu verm.
Stahlhelmer bevorz.
Ang. erbeten unter
A 7551 an die Ex

Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wirdmit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Veſt

fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt. den Anzeigentert entſprechend zu kürzen.

ellung beizu-

Schweine
ſchlächterei
Materialwaren,

Flaſchenbier,
Rauchwarenhandlg.
nachweisl. guter Am-
ſatz, in guter Lage
Hettſtedts, ſofort mit
Wohng. u. Schlacht
haus zu verpachten
oder zu verkaufen.
H. Rudloff, Hettſtedt
Hadebornſtraße 48.

Solbad
Frankenhauſen

Jn herrl. am Walde
gelegen. Landhauſe
mit Zentralheizung,
1921 erbaut, iſt eine
Wohnung am 1. Dez.
zu beziehen. 4 od. 5
Zimmer, Küche, Bad,
Veranda, Balkon,
Garten. Ang. erb.
unter A 7566 an
die Exped. d. Bl.

De
Verpachtung

Verpachte bei ſofort.
Uebernahme mein
Reſtaurant mit Saal
u. gr. Konzertgarten,
mehrere Vereins- u.
Gaſtzimmer inKreis-
ſtadt. Nur zah-
lungsfähige Pächter
wollen ſich melden.
Nähere Auskunft im
Gaſth. „Tyra Fuchs“

Uftrungen.

Wie
Wohnung

2—-3 möbl. Zimmer
od. beſchlagnahme-

freie leere Zimmer
von kinderloſ. Ehe-
paar auf rote Karte
geſucht. Off. unter
C 1754 an die Ex-
pedition d. Bl.

Heirätogeſuche

Handwerk., Mitte 30,
1,68 groß, kath., 7000
Mark Vermög. ſucht
paſſende Damenbe-
kanntſchaft, amliebſt.
vom Lande, zwecks

baldiger

Heirat
Angebote möglichſt
mit Bild unter J
30119 an die Exped.
d. Bl.

eder
„5 lebensluſtige

Jungens“
poſtlagernd. Brief
abholen.

Diskrete
Beobachtungen
und Auskunfte

überall
Polizeikommiſſar
Hellmund, Gotha,
Gartenſtraße 18.

1000 von
Herren

wiſſen es noch nicht
wo man ſich aut u.
billig kleiden kann

Rtmann
Leipzig

Preußergäßchen 91.
gegenüber Altyoff
Sie finden bei mir
quterbalt. faſt neue

Maß- Garderobe

JachetSmoking
Frack-Oehroch-

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vor eiger
d. In ſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzuas od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden!

Tiermarkt
Ein Paar
Belgier

mitteljährig, abſolut
reell, aus ſchwerer
Arb. kommend, weg.
Nachzucht abzugeben

Seibicke, Krumpa,
Tel. Mücheln262.

7 Khaki-
Cambellerpel

echter Abſtammung,
7 Monate alt, Stück
7 Mark gibt ab
Knauer, Schwoitſch

bei Gröbers.
Echten

Schäferhund
(Rüde) billig zu ver-
kaufen. Nehme bis
13. 11. Beſtellung
auf jungen echten
Schäferhund an
Wernicke, Atzendorf.



Scharfer Rückgang
der Mekallpreiſe.

Der Rückgang an den Metallmärkten hat
ſich unter dem Einfluß des Kursſturzes in Wall
Street in beſchleunigtem Ausmaße fortgeſetzt.
Die Diskontermäßigungen der internationalen
Notenbanken ſind anſcheinend zunächſt ohne
Einfluß auf das Geſchäft geblieben. Es dürfte
aber zu erwarten ſein, daß die allgemeine
Gelderleichterung ſich auch am Metallmarkt
auswirken wird.

Rückgängiger
Großhandelsindex.

Jm Monatsdurchſchnitt Oktober iſt die Geſamt-
inderziffer der Großhandelspreiſe gegenüber dem Vor
monat (138,1) u m 0,7 Pro z. auf 137,2 geſunken.
Die Jnderxziffer für die Hauptgruppen ſtellte ſich für
Agrarſtoffe auf 131,7 (132,6), für Kolonialwaren auf
126,2 (131,0), für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
auf 130,9 (131,6) und für induſtrielle Fertigwaren auf
156,6 (157,2).

Deutſche Renkenbank
Kredikanſtalt.

Herabſetzung des Zinsſatzes für die kurzfriſtigen
Perſonalkredite.

Die Deutſche Rentenbank Kreditanſtalt Landwirt
ſchaftliche Zentralbank) hat aus Anlaß der Herabſetzung
des ReichsbankDiskontſatzes den Zinsſatz für die von
ihr ausgegebenen kurzfriſtigen Perſonalkredite mit Wir
kung vom 2. November 1929 ab gleichfalls um Proz.
herabgeſetzt. Der Höchſtzinsſatz, welchen der einzelne
Landwirt nunmehr für die aus Mitteln der Renten-
bank Kreditanſtalt über die mit ihr in direktem Ge
ſchäftsverkehr ſtehenden Perſonalkreditinſtitute er
haltenen Kredite zu zahlen hat, darf nicht mehr
als 94 Pro z. betragen. Jn dieſem Höchſtzinsſatz
ſind alle Proviſionen enthalten mit Ausnahme des
Wechſelſtempels, welcher beſonders belaſtet werden darf

Drohende Ausſperrung
in der 5Schuhindufkrie.

Jn der deutſchen Schuhinduſtrie droht ein
Kampf auszubrechen, und zwar infolge der in
Berlin in dieſer Branche entſtandenen Teil-
ſtreiks. Jn ſieben der größten Berliner
Schuhfabriken hat die Arbeiterſchaft zur Unter-
ſtützung ihrer Forderungen auf Lohnerhöhung
die Arbeit niedergelegt. Der Verband der
deutſchen Schuhfabrikanten hat eine Sitzung
nach Berlin einberufen, um zu der Frage der
Ausſperrung in allen deutſchenSchuhfabriken, ſoweit ſie dem Verband
angeſchloſſen ſind, Stellung zu nehmen. Kommt
dieſer Beſchluß zuſtande, ſo dürften etwa 90
Prozent aller Schuhfabriken ſtillgelegt werden.

Der Beamkenwirkſchaftsbund
in Braunſchweig ſtellt ſeine

Zahlungen ein.
Der Beamtenwirtſchaftsbund, dem eine

Bankabteilung angegliedert iſt, hat ſeinen Ge-
ſchäftsbetrieb völlig eingeſtellt. Der Bankab-
teilung des Wirtſchaftsbundes wurden, ähnlich
wie das in Berlin bei der Bank für deutſche
Beamte der Fall war, von den Reichs und
Staatsbehörden am Monatsende die Gehälter
ihrer Beamten, die bei der Bank ein Konto
hatten, überwieſen. Jn unterrichteten Finanz-
kreiſen wird jedoch der Status der Bank we-
ſentlich ungünſtiger beurteilt, und man be-
fürchtet, daß der Beamtenwirtſchaftsbund dem
Konkurs kaum wird entgehen können.

H
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ÄXmeee e weitaq, en. 8. November o e
Deutſches Benzin“ tonkurrenzfähig.

Auf Einladung der beiden halliſchen Orts-
gruppen des Allgem. Deutſchen Auto-
mobilklubs ſprach geſtern abend im Saale
des Hotels „Rotes Roß“ Diplomingenieur
Veſter von der J. G. Farbeninduſtrie A.G.
über neuere Autokraftſtoffe. Er führte etwa
folgendes aus:

Benzin iſt keine einheitliche chemiſche Ver-
bindung. Das wichtigſte Auslandprodukt für
die Benzinherſtellung iſt das Erdöl. Jn Deutſch
land gibt es nur geringe Erdölvorkommen,
z. B. in der Lüneburger Heide. Zwei Drittel
der Weltförderung an Erdöl erfolgt in U. S. A.
Für die Herſtellung von Benzin aus Erdöl
gibt es verſchiedene Verfahren. Bei der Deſtil-
lation wird das Erdöl auf 200 Grad erwärmt,
und die Dämpfe werden alsdann abgekühlt
(kondenſiert). Durch das Crackverfahren kann
man auch aus Rückſtänden Benzin gewinnen,
aus Erdgas durch Verdichtung, aus der Kohle
durch Verſchwelung. Jn etwa 50 Jahren wer-
den die Erdölvorräte der Welt, die ſich auf
etwa 5--12 Milliarden Tonnen beziffern, er-
ſchöpft ſein. Erhöhte Bedeutung hat deshalb
das Verfahren der Kohlenverflüſſigung. Auch
aus dem zweiten Geſichtspunkt, daß Deutſchland
jährlich 200 Millionen Mark für die Einfuhr
von Erdölprodukten ausgibt.

Auf Grund langjähriger Verſuche iſt es jetzt
gelungen, Benzin künſtlich herzuſtellen, und
zwar auf dem Wege, daß Kohlenſtoff und
Waſſerſtoff unter ungeheurem Druck und hoher
Temperatur zuſammengebracht werden. Die
Produktion erfolgt im Leunawerk. Die

Braunkohle wird, nachdem ſie gemahlen iſt, mit
Oel zu einem Kohlebrei angerührt. Der Waſſer-
ſtoff wird durch Zerlegung des Waſſers erzielt,
dann erfolgt bei einer Erhitzung bis 500 Grad
und unter einem Druck von 200 Atmoſphären
die Hydrierung in ſtarken Stahlrohren von
18 Meter Länge.

Das künſtliche Benzin kommt in den Han-
del unter dem Namen deutſches Benzin und iſt
dem beſten handelsüblichen Benzin gleichwertig.
Es hat den großen Vorteil gegenüber dem aus
Erdöl gewonnenen Benzins, da es ſtets von
gleicher Beſchaffenheit iſt.

Auf welche Eigenſchaften muß man beim
Benzin achten? Jn der Hauptſache darauf, daß
es frei iſt von Beſtandteilen, die eine Benzin-
verpichung hervorrufen, und daß es klopffrei
iſt. Jn Amerika gibt es ein Zuſatzmittel, das
Aethylgaſolin, das das Benzin klopffrei macht.
Es iſt aber ſehr giftig und daher auf dem Kon-
tinent verboten. Die J. G. Farbeninduſtrie hat
ein ebenſo gutes Antiklopfmittel heraus-
gebracht, das Eiſenkarbonyl, das in verdünnter
Form in den Handel gelangt. Dem Benzin
zugeſetzt, heißt es Motalin. Jn Form von
Patronen hat es ſich beſonders im Ausland als
Benzolerſatz bewährt. Die Kerze überzieht ſich
beim Gebrauch von Motalin mit einem feinen
roten Ueberzug, der ein Zeichen dafür iſt, daß
der Vergaſer richtig eingeſtellt iſt. An der
Hand von Experimenten zeigte der Vortra-
gende, daß das deutſche Benzin, insbeſondere
das Motalin, gegenüber dem gewöhnlichen
Benzin verſchiedene Vorteile hat.

Eine Berliner Tuch Firma
zuſammengebrochen.

Der Jnhaber geflüchtet. Eine Million
Schaden.

Der aufſehenerregende Zuſammenbruch
einer ſeit vier Jahren beſtehenden Tuchfirma
beſchäftigt zurzeit eingehend die Berliner
Kriminalpolizei. Es handelt ſich um das
Tuch-Engroshaus von Sam Miller. Die
Lieferanten ſind Engrosfirmen in Deutſchland,
England und der Tſchechoſlowakei.

Am Montag verließ der Jnhaber das Ge-
ſchäftslokal unter dem Vorgeben, daß er ge-
ſchäftlich nach Dresden reiſen müſſe. Dieſe
Angabe iſt zweifellos nur ein Täuſchungs-
manöver geweſen. Er iſt im Beſitz eines
internationalen Paſſes und hat ſicher die
Grenze bereits überſchritten

Bisher haben ſich 36 Geſchädigte gemeldet,
deren Forderungen recht beträchtlich ſind.
Schätzungsweiſe beläuft ſich der Schaden auf
eine Million, doch ſteht der genaue Umfang
noch nicht feſt.

Tüll- und Gardinenweberei A.-G. in Plauen.
Nach Abzug der Unkoſten, Steuern, Zinſen

uſw. ſowie nach 62616 (94 299 Mark) Ab-
ſchreibungen verbleibt inkl. 8713 Mark Vor-
trag ein Reingewinn von 8854 Mark, der vor-
getragen werden ſoll.

Die Preußiſche Elektrizitäts-A.-G. beab-
ſichtigt, den Elektrizitätsverband Weißenfels-
Zeitz zu übernehmen. Die Verhandlungen
ſtehen vor dem Abſchluß. Der Kaufpreis wird
etwa rund 6 Millionen Mark betragen. Der
Elektrizitätsverband Weißenfels-Zeitz, der etwa
400 Ortſchaften mit Strom verſorgt, beſitzt kein
eigenes Kraftwerk. Er bezieht den Strom von
dem Kraftwerk der' Riebeckſchen Montanwerke
in Theißen.

Berliner Produktenbörſe vom 7. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märtkiſcher, Viktorigerbſen 32,00 38.00

76 77 kg 224--225 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.00
Roggen, märk. 163--165 Futtererbſen 21.,00 22.00
Braugerſte 1838 204 Peluſchken 20,50 22,00
Futter- und Ackerbohnen 19,00 21.,00Jnduſtriegerſte 167- 180 Wicken 23,00 26,00
Hafer, märkiſcher 154-163 Lupinen, blaue 13,50 14,50
Mais, zollbegünſtigter,

loko Berlin 195 196
Lupinen, gelbe 16,50 17,20
Seradella, neue

Weizenmehl 27.00--32,50 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 22,00--25.25 Leinkuchen 23.40--23,60
Weizenkleie 10,00--10.50 Trockenſchnitzel 9,20 9,60
Roggenkleie 8,90--9,30 Soya-Schrot 18,40--18.60
Raps S Kartoffelflocken 14,60--165,20

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Nov. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter LieferungNovember- Dezember 26.62.5 Tendenz: Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 3,55, Weißzucker-Melaſſe

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. November.
Auftrieb: 239 Rinder (75 Ochſen, 32 Bullen, 78 Kühe,
54 Kalben), 514 Kälber, 212 Schafe, 1471 Schweine,
zuſammen 2436 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 1 Rind, 23 Kälber, 1 Schaf, 99 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen156 58 58-60Kühe 325-3930-41Schafe 21

do. 250 5550 57] do. 4 225 29 do. 345 5046-54

do. 3 do. do. 438.4440 45do. 4 Färſent do. bdo. 5 do. 245 5348-64 /187-88 87-88
Bullent 57.659Kälbertt 2 2 88-89

do. 250-55 50 561 do. 282.8978-85) S 3 88
do. 443 49 do. 372 8170-77 3 4486-8786 87
do. 4 do. 465-7164. 69

Kühe 148-50 48 5 do. 5 657 63do. 240-4742-47Schafe 11 54 59
Beſte Maſtkälber über Notiz

Geſchäftsgang. Rinder ſchlecht, Kälber mittelmäßig, Schafe
und Schweine langſam. Ueberſtand: 52 Rinder (20
Ochſen 6 Bullen, 10 Kühe, 16 Färſen), 29 Schafe und
60 Schweine.

55-58

775-8075-80

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. November

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4,176 4,183 1 Pfund Sterl. 240,87 204
100 holl. Guld. 168,62 168,86 100 italien. Lire 21,87 Ah
100frangz. Frks. 16,445 16, 485 100 ſpan. Peſet. 59.43 5955
100 ſchweiz. Fr. 80,9256 81,085 1 argentin. Peſo 1.,715 1718

100 Belga 58,40 58,62 190 finniſche
100 tſchech. Kr 12,565 12,885 Markto 10,492 10
100 ſchwed. Kr 112,16 112,88 190bulgar Leva8,012 3
100 norweg. Kr.111,87 112,09 1 japan. en 2,038 2,
100dän Kron 111,87 112,09 1 braſil. Milrs. 0,492 049

190 jugſl. Dinar 7.887 7401
190 portug. Esc. 18,82 18

100 öſtr. Schill. 58,72 58,84
100 ung. Pengö 72.99 73,13

GoldDtandbriete, wertheständ. Anielnen
Berlin. 7. November

Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. I3) 95, 0018 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2719

7 do. do R. 5) 87,5018 do do. 1928 94 00
7 do. do R. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
7 do. Kom R. 6 86,755 Bad. Land -Elekt. Kohle
6 do. do. R. 8 34,005 Berl. Roggenwert 1923 9,00
8 Pr. Ztrst. GId. R.3, 6,9, 1I0o 6 BreslauKohlenwertanl.]
8 do. do. R. 14u. 15 90,7515 Elektro Mitteld. Kohle 3,92
8 do. do. R. 18 90,757 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 19 94,405 Großkr. Hannov. Kohle
8 do. do. R. 20u. 21 94,50]5 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,50
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 100,7515 Landsch. Centr. Roggen 7,80

9 do. do. Em. 38 99,005 Meckl.-Schwer. Roggw.
8 do. do. Em. 41 93,005 Oldb. st. Kred. A. Rggw. 8,70
7 do. do. Em. 42 82,765 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 9 30
6 do. do Em. 45 81,505 Preuß. Kaliwertanleihe 6,77
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuts. Roggenwertanl. 9.,25
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf. 105, 005 Pr. Sachs. Ldsch. Rogg. 7,86
8 do. do. do. 88,005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,16
7 do. do. Ausg. 1-2 80,255 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,35
6 do. do. Ausg. 1-22 6 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70
8 Sachs. Pr. G.-A. A. I1/12, 80, 00]5 Westf. Prov. Kohle 19231

8 Pr. Centr.-Bod. G. Pf.27 92,75
8 do. (o. 1928 97,00

Leipziger Börse vom J. November.
Mitgeteili vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

e

Allg. Dt. Cred.- A. 119.75 Lpz. Bier Riebech 140,00
Casseler Jutesp. 205,00 Lindner, Gottfr. 60,00
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb. 114,00
Chromo Naſork 118,60 Norddtsch. Wolle 1056,00
Falkenstein Gard. 112,00 Pittler Maschinen 17000
Halle Zimmerm. 25,25 Polvphon 288,00
Halle Zuckerraff. 41,00 PrehiſtzerBßraunk. 145,00
Kirchner à Co. 67,00 Rauchwar. Walter 582,00
Köbcke Co. S Riquet Co. 120,00Landkratft Leipzig 83,25 Fahlberg, List 4Co 75,25
Langbein-Pfanh. 125,00 Schlema Holzstoff 1168,00
Leipa. Baumwolle 136,60 Schubert Salzer 223,75
do. Wollkämmer. 90,00 Stöhr Kammgarn 116.75
do. Kammgarn 96,00 Thüringer Gasges. 130,00
do. Hypoth.-Bank 117,00 do. Wolle 131,00

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmartt vom
8. November. Auftrieb: 2063 Rinder, 1475 Kälber,
4718 Schafe. 7056 Schweine; zum Schlachthof direlt
611 Schafe und 1410 Schweine; 1924 Auslandsſcheine.
Preiſe: Rinder 22--61. Kälber 45--99, Schafe 29--71,
Schweine 1. 2 88--89. 3. 88 89, 4. 85 88. 5. 81 84,
Sauen 78. Verlauf: Ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Nov. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 63--67, Feinſilber für 1 kg fein 67,50 69,25.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 8. Nov.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 7 0,6802 Außig 7. 0.03 06

Trotha 7 1,3503 Dresden 7. 1,63 03Bernburg 7 0,5002 Torgau 7. 0,04 14Calbe, O -P 7 -1,4004 Wittenberg 7. 0.99 15
Unterp. 7 0,00 10 Roßlau 7. 0,17 06

Grizehne 7. -0,1410 Aken 7. 0.35 05Havel Barby 7. -0.32 01Brandenburg Magdeburg 7 -0,19 04Oberpegel 6. -2,20 02 Tanger-
Unterpegel 6. 0,62 02 mündel] 7. -0o,78
Rathenow Wittenberge] 7. -0,4709Oberpegel] 6. 1,64 02) Lenzen 6. 0.7202
Unterpegel] 6. -0,08 04] Dömitz 7. -0,06 09

Havelberg 6. 1,11 04] Darchau 6. 0,0802

Berliner Börse
vom 7. November

ichsdank-
skont 7 o

Deutfsche Anleihen

6 Diech. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

K“ m6 Prö. Staatsanl.
1928 auslosbar

6*/, Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge7 Thur. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Dtsch Reichsp

J. 2. rz. I. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Chäring. Anleihe-

Auslosungssch

7. 11.

84,75
8750

87,25

91,40

97,50
97,00
76,75
74.75

97,25
9626

v
9,50

60,37

Ot. Wertbest. Anl. 105,00
1Dt. Schutfzda. An 4,10 4,10

Verdehrs- Aktien

Brnschw. Land E.
CanadaAbl-Sch.
Dt. Eisenb.- Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt

A.

Hbg.-Amer. Pack. 109,00
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. m 19,50 20,00

128, 261

70,50
72.00
86,00

72,00
93,00
56.75
37,00

r

149.00

12,50

2586
50.75
7112
7150
86,25

72,00
93,00
86.00
37,00

109,26
68,00

150,26

108 62 104.00
12,25

10850 104,00

W820
4225

8,20

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. VorAnkerwerke A G.

Annaburg.Steing

Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Eiektr.
Berl.-Guben. Huttf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo NajorkConcord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoufch.
Corona Fahrrad

Industrle-

Augsb. Nbg. Mfbr.

Antien
119,50 119,80
103,25 108,26
92,00 9160

88,50 88,50
17175 17126

108,00
171,00 167,00
140.00 1417579,00 78.60

206,00 208,00

12,00 S

81]00 81,50
189,62 139,76
208.,00 205,50

808.00 308.00
203,25 204,00
24100 240.50

51/50 5200
58,87 57,62
60,00 60,00

63,25 61,00
163,00 163,50
150,00 169,00
228,00 228.00
120.70(120.76

120,00 120, 00

127,00 125,25
65,26 65.00

11100 11100

20,00 20,00
66,00 66,00
47,50 47,50
97.75 96,50
96.00 98,00
65,50 65.50
66,50 67.76
70,00 70,00

w. 4400
113,50114,00
1700 16.00
56,00 55,00

14425 142,50

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutfsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinx.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Ovnamit A. Nobel
Eilendurg. Katftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschuweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
Excelsior Fahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
l G. Farbenindust,
Feibisch A.G.

Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte

Gebhardt Co.
Gebhardt König

Gildomeister& Co.

218,00
202,00

112,00
182. 25

260,00
Feldmühle Papier 168,50 166,80
Felt. Guilleaume 119,50 120,00
Flensb. Schiffbau 56,00

46,25

1083,00
134.00
118,00
168,26
100.,00

98,00
59,00

247,765

29.00
96.00
9250

17460
68,50

128.75

1262
68,75

217,00

216,50
136.00
86,50

68,00
148.00
183.00
173,00
169.26

17150

46,00

108.00
135.00
116,00
169,50
100,00

98,00
89,60

248,00

2900

97,60
170.00
68.50

128.75

1262
69,50

217,00

220,00
165.00
88,00

69,00
140,00
184,00

17025
165.25
17175
21,00
208,00

128,00 133.00
19.00
74,87

94,50
60,00

96.00

1950
76,26

11100
133,50
260,00

69,00

R. Frister Co. 131,00 132,00
Froebeln Zuckerf. 56,00 56,25
Gas-, W.-, El.-Anl. 87 00 87,50

Gelsenkirch. Berg 128,00 129,25
GermaniaPortl. C. 183,00 188,00
Ges. elekt. Unt. 169.50 175,00

Gladbacher Wolle 148.00 148,00
(Glauziger Auckerl 97. 67.

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
tlohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Iise Bergbaun
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabdr.
Kahla Porzellan

Glockenstahlw.

Kaiser- Keller AG.
Kaliww. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerkb.
Köriting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvfihäuserhütfte

Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co33

106,12 106,12
83,25 83,00
35,00 35,00

167,50 15750
72,00 71.00

157,50 169,0067000 596,00

63,26130,00 130, 26

101,00
120,76

70,00
88,00

67,00
150,25
126,76 126.76

101,00

210,00
108,00
139.00
66,50

100,00

209,00
109,00
138 50
56,50

57,00 59.00
9960 99,50

200,00 200,26
98,62 98,50

163,00168,00
11837117.60
78.00 77.00

36.00
62,00
93.50
4175

165,00
59,00

18950

9350

4050

163,76
57.60

140,00

Löwenbraueret
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall
Luneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. Mauhlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschltb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A.G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tul u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz. Akt.

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbgq. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westtf. Kalkw.
do. do. Sprengst.

271,00
6.00

7000
54,76
60,00

5, do

70 00
64,00

50,00
68,00 62,62
53,00 62,60

100,00 101,00
118,50 114,00
116.26 116.26
67,60 58.37

118,50 119,00
60,26 64,12

128,00 128,00
136,25 136,50
128,00 128,00
10426 105,00
92,00 91,50
69,12 70,00
96,00 95,70
84,00 84,50

24,50 26,00
76,00 76,75

219,25 218,00
105,00 105, 00

70,75 71.00

168,50 168,50
90,00 96,78
31,25 3150
38,00 33.00
24.00 24.26
47,00 46,50
67,26 67,00
s1.001

54,50

17 00

266,00

54,12

17.00
256,75

63,00 63,00
150,50 147,00
126,00 126, 00
105,00 106,00
105, o0 108. 00

71,50 7160
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Eositz.Zuckerralt.
Ruschewevh

176,25 179,75
106,00 100,25

770,00 760,00
91,00

35,00 35,00
88,12 83,26

senwerkchs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetturth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieö-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulſh.- Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Stegersdrt. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A. G. e
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerel Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst.

Conr. Tack Cie.
Tatf.-, Sal u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitzfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges.
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Gliasw.
do. Märk. Tuchibk.
do. Prtl.Schimisch 198,00 1965,00
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 188,00 16 00476 7426] do. Thur AMetall

106,00 106, 00

96,00 98.00

121,00 120.25

321]26 324]00

20,87 21,87
105,00 108,00
88,60 88,650

11700 119.25

117,25 117,26
108,12 108,76
230,00 230,00
330,00 335.00

107,00 107,00
147,00 147,00

00,00 60,00
46,50 46,00

221,00221 00

131,50
161,00

26,75

131,00
151 00
26,00

62150 64.25
53,00 68,00

185.,00 200,00
104,00 102.00

11490 114,00
44.00 44.00
38,50 39,00

4100 4800

Vogel, Tel-Drähte
Vogti. Maschinen
do. Spitzen
do. Tuilfebrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portil.
WVanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wavyss Freytag
Wegelin Rußkfabr.
Wegelin &Hüubner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk,
Zellstoft- Verein
do. Waldhot
Zuckib. Rastenbg.

Bank Akten
Aſſg. D. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw.-H. Hyp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Ueberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank

Getreide-Kreditb.

148,50 147,00
186,75 186,25
196,00 194,60

100,00 100,00
171,50 171 60
164 25 165,00
246,25 246,26

98,50 99,00
156,50167,00
118,00 118,00
181,60 182,00
100,00 100,00
186,50 187,o0
15100161,60
92,00 92,00

Goth. Grund-Cr. B 120,50 120,50
HallescherBankv. 116,75 115,75
Hamburg. Hyp. B. 189,00 189,60
Hannov. Bodenkr. 216,00 217,00
Mecklb. Strel. Hvp 168,00 1658,00
Meiningd. Hvp.-Bk.
Miiteld.Bod Cr. A
Niederlaus Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reſchsbank

55.00

118,28 118,26
266,00 206.00
10100 100,d0
117.76 117,75
275,00 27350

Sachsische Bank 160.00 162,00o. Bodencreau 14.50 340. o0

V

Kic
Riefer
Unter ſt

taat Ohio
Goodye

gung für
r beiden
je die Geſ
ne baut.
ing und e

Währeni
hiff „Los
niral M
e Luftſchif
er Lande
jütung ſpie
zundſchafte

ſeſte Mi
driege s

P

zchaun
Der be
903 ſchwe

hurg-Lippe
erhöht ſich
on Marde

Unter
zeuges „IL
von Schar
der vierki
Eugen wa
gangen, d
Flugzeuge
nenden T
ſchweren
einem in
fragte na
Flughafern
doch kurz

Flugz
Zwei

über Wal
ten bren
zwei Fl
ſchirmen
eine Flu
rade lee
faſt ganz
haus ebe
die bren
wurde du

gelöſte V
durch da
mit Ben
Feuer b

Tagu

Der L
Reichsve
rants u
Würzbur
der Bezi
hervor,
jährigen
Jahre z
lage des
auch bei
ſchaftet
enthalts!
zurückge
wurde d

Als
Entſch
Weg de
gegenzut
Darbiet:
dadurch

Wirtſcha



d hiff „Los Angeles“ über der Stadt.

M onKiellegung für einen
Rieſenzeppelin in Amerika.
Unter ſtarker fand in Akron,ztaat Ohio, in der neuen Rieſenluftſchiffhalle

r Goodyear-Zeppelinwerke die feierliche Kiel-
gung für das Luftſchiff Z. R. S. 4, das erſte
r beiden größten Luftſchiffe der Welt, ſtatt,
je die Geſellſchaft für die amerikaniſche Ma-
ne baut. Das Luftſchiff wird rund 236 Meter
zug und etwa 44 Meter hoch ſein.
Während der Kiellegung kreuzte das Luft-

Konter
dmniral Moffett führte in einer Anſprache aus,
e Luftſchiffe würden auch eine große Rolle bei
er Landesverteidigung und der Kriegver-
jütung ſpielen. Sie hätten großen Wert als
zundſchafter und Patrouillen im Kriege. Das
jeſte Mittel zur Verhütung eines
drieges ſei, für einen Krieg gerüſtet zu ſein.
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Prinz Eugen von
zchaumburg-Lippe geſtorben

Der bei der Kataſtrophe des Flugzeuges
903 ſchwer verletzte Prinz Eugen von Schaum-

hurg-Lippe iſt Donnerstag geſtorben. Damit
erhöht ſich die Zahl der Opfer des Unglücks
on Marden auf ſieben.

Unter den Jnſaſſen des verunglückten Flug-
zeuges „D 903“ befand ſich auch Prinz Eugen
von Schaumburg-Lippe, der als Reſerveführer
der vierköpfigen Beſatzung angehörte. Prinz
Eugen war nur dadurch dem Flammentode ent-
gangen, daß es ihm gelang, ein Fenſter des
Flugzeuges zu öffnen und ſich aus dem bren-
nenden Trümmerhaufen herauszuarbeiten. Mit
ſchweren Brandverletzungen ſchleppte er ſich zu
einem in der Nähe befindlichen Hauſe und
fragte nach einem Telephon, um ſich mit dem
Flughafen in Verbindung zu ſetzen, brach je-
doch kurz darauf zuſammen.

Flugzeuge ftärzen auf Häuſer
Zwei britiſche Militärflugzeuge ſtießen

über Wallington Surrey zuſammen und ſtürz-
ten brennend ab. Die Flugzeugführer der
zwei Flugzeuge ſprangen beide mit Fall-
ſchitrmen ab unh landeten unverſehrt. Das
eine Flugzeug fiel auf ein glücklicherweiſe ge-
rade leerſtehendes Haus, deſſen Vorderſeite
faſt ganz zerſtört wurde, während das Neben-
haus ebenfalls beſchädigt wurde. Das durch
die brennenden Flugzeuge entfachte Feuer
wurde durch die Feuerwehr gelöſcht. Der los-
gelöſte Benzintank fiel auf ein anderes Haus
durch das Dach und tränkte das ganze Haus
mit Benzin. Die Bewohner kamen, da kein
Feuer brannte, mit dem Schrecken davon.

Tagung des Hokelgewerbes
in Würzburg.

Der Verwaltungsrat und die Ausſchüſſe des
Reichsverbandes der Deutſchen Hotels, Reſtau-
rants und verwandter Betriebe halten in
Würzburg eine Tagung ab. Aus den Berichten
der Bezirksvertreter des Bäderausſchuſſes geht
Hervor, daß der wirtſchaftliche Ertrag der dies
jährigen Reiſezeit weit hinter dem der früheren
Jahre zurückbleibt. Die wirtſchaftliche Not-
lage des deutſchen Volkes hat dazu geführt, daß
auch bei Ferienreiſen weit ſparſamer gewirt-
ſchaftet wird als früher. Zudem iſt die Auf-
enthaltsdauer der Gäſte in den Hotels erheblich
zurückgegangen. Als geradezu kataſtrophal
wurde die Lage der Oſtſeebäder bezeichnet.

Als Ergebnis der Ausſprache wurde eine
Entſchließung angenommen, die einen
Weg der Abwanderung des Publikums ent-
gegenzutreten nur in der Vereinfachung der
Darbietungen und der Verpflegung und der
dadurch ermöglichten Anpaſſung an die heutige
Wirtſchaftslage ſieht.

Jn der

Liebesdrama in einem Berliner Hokel.
Gemeinſamer Selbſtmord.

Das Ende einer Liebestragödie wurde in
einem Hotel in der Jnvalidenſtraße in Berlin
in nächſter Nähe des Stettiner Bahnhofes ent-
deckt. ort wurden der 26 Jahre alte Reichs-
wehrobergefreite Guſtav Kruber und ſeine Ge-
liebte, die 28 Jahre alte verheiratete Gertrud
E., erſchoſſen aufgefunden.

Guſtav Kruber, der zuletzt der Schießſchule
in Wünsdorf angehörte, unterhielt ſchon ſeit
längerer Zeit mit der Gertrud E., die in No-
wawes wohnte, ein Liebesverhältnis. Da ſich
die beiden nicht heiraten konnten, hatten ſie
ſchon vor einiger Zeit den Plan gefaßt, ge
meinſam aus dem Leben zu ſcheiden.

mer. Geſtern früh ging nun bei der Komman-
dantur in Wünsdorf ein Brief Krubers ein,
in dem der Obergefreite mitteilte, daß er be-
ſchloſſen habe, zuſammen mit ſeiner Geliebten

Vor drei
Tagen erſchien das Paar in dem Hotel in der
Jnvalidenſtraße; Kruber mietet dort ein Zim

Selbſtmord zu verüben. Man werde ihn in dem
Hotel, deſſen Adreſſe er angab, auffinden. Dar
aufhin wurde die Kriminalpolizei verſtändigt,
die ſofort Beamte nach der Jnvalidenſtraße
entſandte. Die beiden wurden tot aufgefunden.

Dienſtliche Verfehlungen ſind dem Ober-
gefreiten nicht vorzuwerfen. Er gehörte bereits
ſeit mehreren Jahren der Reichswehr an, und
ſeine Beförderung zum Unteroffizier hätte
kaum noch lange auf ſich warten laſſen.

Bereits vor einiger Zeit hatte das Paar
ſeinen Entſchluß, gemeinſam aus dem Leben zu
gehen, wahr machen wollen, indem es ſich zu
erhängen verſuchte. Hieran wurden die beiden
jungen Leute aber noch rechtzeitig gehindert.
Die Leiche der Frau E. wurde polizeilich be-
ſchlagnahmt und nach dem Schauhaus gebracht,
während die Leiche des Obergefreiten auf Ver
anlaſſung der Kommandantur Wünsdorf von
einem Feldwebel abgeholt wurde.

Freiſpruch
im Reichsbahn-Beſtechungsprozeß.

Jn dem großen Eiſenbahnbeſtechungs-
prozeß, der ſeit mehreren Wochen eine Sonder-
abteilung des Schöffengerichts Berlin-Mitte
beſchäftigte, verkündete Amtsgerichtsrat
Rücker am Donnerstag das Urteil.

Es handelte ſich in dieſem Prozeß darum,
daß die Metallwarenfirma F. F. A. Schultze
ſich Einſicht in die Angebote von Konkurrenz-
firmen verſchaffte, und dadurch in der Lage
war, ihre Offerten gegenüber der Eiſenbahn
entſprechend abzuändern Wegen aktiver Be-
ſtechung wurde der Direktor Recke zu 2000
Mark Geldodſtrafe, hilfsweiſe zu 20 Tagen Ge-
fängnis, der Prokuriſt Dittrich zu 200 Mark
Geldſtrafe, und die Angeſtellten Grabow,
Schnell und Pfeiffer wegen Beihilfe und Be
günſtigung zu 200, 500 und 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Sämtliche angeklagten Eiſenbahnbeamten
wurden freigeſprochen.

Urteilsbegründung wurde
ausgeführt, daß anläßlich der in Hamburg zur
Aufdeckung gelangten Beſtechungsfälle, die auch
zu einer rechtskräftigen Verurteilung e ines
Angeſtellten der Firma geführt hatten, der
Verdacht aufgetaucht war daß von der Zen-
trale von Berlin aus im ganzen Reiche Be-

ſtechungen von Eiſenbahnbeamten erfolgt ſeien.
Deshalb waren die Bücher beſchlag-
nahmt worden. Die Hauptverhandlung hat
ergeben, daß Direktor Recke von Anfang ſeiner
Tätigkeit an ſich gegen das Schmiergelder-
weſen ausgeſprochen und gewarnt hat. Es
ſcheint von ſeinen Vorgängern in der Jn-
flationszeit das Syſtem der Schmiergelder für
Eiſenbahnbeamte bei der Firma eingeführt
worden zu ſein Die Warnungen des Direk-
tors Recke hatten keinen Erfolg: in den Jahren
1924 und 1925 ſind im Hamburger Bezirk in
einer Reihe von Fällen Schmiergelder gezahlt
worden.

Jn dem vorliegenden Verfahren konnte nur
feſtgeſtellt werden, daß in zwei Fällen ganz
geringfügige Schmiergelder gezahlt worden
ſind, und daß
ein Schaden für die Reichsbahn dabei nicht

entſtanden
iſt. Jn dem Folle Mell hat Recke 100 Mark
gegeben, in einem Falle Piec, in dem der
ſchuldige Beamte in Eberswalde bereits wegen
Beſtechung verurteilt worden iſt, haben andere
Angeſtellte geringere Beträge gezahlt. Den
angeklagten drei Reichsbahnbeamten konnte
eine Beſtechung nicht nachgewieſen werden,
weshalb ſie freigeſprochen werden mußten.

Ein Denkmal für Oeſterreichs bedeutendſten

Jn Wien wurde für Feldmarſchall Konrad
von Hötzendorf, Oeſterreichs bedeutendſten
Heerführer während des Weltkrieges, ein
Denkmal enthüllt. An der Feier nahmen Bun-
despräſident Miklas und Bundeskanzler Scho

Heerführer.

ber ſowie der Chef der deutſchen Heeresleitung,
General Heye, der deutſche Geſandte und der
größte Teil des diplomatiſchen Korps teil. Das
i wal ſteht auf dem Hietzinger Friedhof in

en.

cchcccc J JFünf Monake
für einen Milchpanſcher.

Die Strafkammer 2 des Landgerichts Ham-
burg verurteilte in der Berufungsinſtanz einen
Milchhändler, der in den Milchhändlerorgani-
ſationen eine führende Rolle geſpielt hat,
wegen Betruges ſowie wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz in Tateinheit mit
Uebertretung des Hamburger Milchgeſetzes zu
fünf Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
war in erſter Jnſtanz wegen Verkaufs fett-
armer Milch in drei Fällen zu einer Geld-
ſtrafe von 325 Reichsmark verurteilt worden,
während er gleichzeitig von einer Anklage
wegen Betruges freigeſprochen worden war.
Gegen dieſes Urteil hatten der Staatsanwalt
und auch der Angeklagte Berufung eingelegt.

In den erstfen 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind aus-
schließlich mit der reinen, milden

WIVEAKINDERSEIFE
waschen und beden. Dem
Kind wird dadurch spötes
manehe Sorge um die Er-
haltung seines guten Ieints
erspart bleiben Nivea
Kinderseiſe Ist überſettet
und nach ärztlicher Vor-
schrift besonders ſür die

n 49in ergestellt.e
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Korallenbänke
im Tyrrheniſchen Meer.
Wie die Tribung meldet, wurde im

Tyrrheniſchen Meere zwiſchen Jtalien und
Sardinien) in der Nähe von Civitavecchia eine
Korallenbank entdeckt, die ſich in einer Länge
von über einem Kilometer ausdehnt und vor-
ausſichtlich ſehr ergiebig ſein wird. Das Blatt
bemerkt, daß Korallenbänke ſo hoch im Norden
des Tyrrheniſchen Meeres eine
darſtellten, da ſich die im Mittelländiſchen
Meer gelegenen Korallenbänke alle längs der
afrikaniſchen Küſte und im Griechiſchen Archi-
pel befänden und
bänke faſt ausſchließlich im Golf von Neapel
und in der Meerenge von Meſſina gefunden
würden.

die italieniſchen Korallen-

Seltenheit

Berliner Tänzerin im Auko
verbrannk.

J

Se

S e

Lena Amſel.
In einer der beiden Damen, die am Mitt-

woch auf einer Autofahrt zum Landſitz des
Malers Derain im Walde von Fontainebleau
bei Paris durch Beyzinexploſion bei lebendigem
Leibe verbrannt ſind, iſt die Berliner Tänzerin
Lena Amſel feſtgeſtellt worden, die ſich ſeit län
gerer Zeit in Paris aufhält. Lena Amſel, die
im 30. Lebensjahr ſtand, war zwei Mal ver-
heiratet, zuletzt mit dem Münchener Grafen
Moy. Jn ſehr jungen Jahren war ſie in die
Tanzſchule von Rita Sacchetto eingetreten.
Später wirkte ſie in der Tanzgruppe von Erie
Charell mit.

Der rätſelhafte Mordfall
in Kulmbach.

Wie in Kulmbach von zuſtändiger Stelkbe
feſtgeſtellt wird, ſind Gerüchte über eine Ver
haftung des Kommerzienrats Meußdörfer in
Kulmbach, deſſen Gattin am Dienstag tot in
ihrem Bett aufgefunden wurde, nicht zutreffend.

Kommerzienrat Meußdörfer hat, als er
abends heimkehrte, ſeine Gattin im Bett ſt er
bend vorgefunden. Der Frau waren
die Hände gefeſſelt und ſie hatte einen Knebel
im Mund. Nach ihrer Befreiung gab ſie nur
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und ver-
ſchied wenig ſpäter. Direktor Meußdörfer ver
ſtändigte nun nicht, wie es zweckmäßig geweſen
wäre, ſofort die Polizei, ſondern wartete bis
zum nächſten Morgen und gab erſt dann der
Polizei Kunde von dem Vorfall. Die beiden
Ehegatten ſollen in überaus glücklicher
und harmoniſcher Ehe gelebt haben.

Am Donnerstagnachmittag wurde der
Gatte der Verſtorbenen, Kommerzienrat
Meußdörfer, unter dem Verdacht des Gat-
tenmordes von der Staatsanwaltſchaft Bay-
reuth verhaftet,

Der Bürgermeiſter von
St. Jngbert friſtlos entlaſſen

Jnfolge des bekannten Finanzſkandals
wurde ſeinerzeit Bürgermeiſter Dr. Kempf in
St. Jngbert von der Diſziplinarkammer ſeines
Amtes enthoben und ihm zwei Drittel ſeines
Gehaltes als Penſion zugeſprochen. Dr. Kempf
legte gegen dieſes Urteil Berufung ein. Der
Oberverwaltungsgerichtshof wies die Be-
rufung ab und ſprach die friſtloſe Ent
laſſung ohne jede Penſion aus. Somit hat
Dr. Kempf keinen Anſpruch auf die von der
Diſziplinarkammer zugeſprochene Penſion, die
monatlich 500 Mark betragen ſollte.

Selbſtmord durch Sprung
aus dem 40. 5Stockwerk.
Angeſichts Tauſender von Fußgängern

ſprang in Neuyork eine Frau, die bei einer
Maklerfirma angeſtellt war, aus einem Fenſter
des 40. Stockwerkes des Equitable- Gebäudes
am unteren Broadway. Die Frau war ſofort
tot. Es wird vermutet, daß ſie infolge Ueber-
arbeitung im Zuſammenhang mit dem letzten
Börſenkrach einen Nervenzuſammenbruch er-
litten hatte.

Maſſenfluchk aus dem
Gefängnis.

Zwanzig Straſgefangene ſind in Bukareſt
geſtern vormittag aus dem im Mittelpunkt der
Stadt gelegenen Gefängnis entwichen, nachdem
ſie die dienſttuenden Wächter gefeſſelt und in
eine Zelle geſperrt hatten. Unter den Geflohe-
nen befinden ſich zwei der berüchtigtſten
Bandenführer, die lange Zeit hindurch
die nördliche Bukowina terroriſiert hatten. Bis
her ſind vier von den ausgebrochenen Sträf-
lingen wieder eingebracht worden.
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W. aut breucht aber frische

Bei Regen, Wind und Schnee

NIVEAr CREPIE
Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen
ſhrer Haum ständig lebenswichtige
e dadurch vorzeitige Polrenbildung.o De schützt Nives-
Creme sie vor len ungünstigen Einflüssen der Witte-
cung. Nur Nivea-Creme enthält Eucerit; sie bewahrt

Muveo-Creme dringt

ein und hinrer b
keinen Glon z

toſfe und be-
Ihre
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die zarten Hautgewebe vor dem Austrocknen und
beugt der Bildung von Falten und Runzeln vor
Dosen R. O. 20 1.20, reine Zinntuben 0.60 u.
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Auf zur Kirmes

x Gaſthof „Zur Linde
öpergun

Sonntag, den 10. Nov. und
Montag, den 11. Nov., ab
4 Uhr nachm.
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großer Ball
43

Flottes Blasorcheſter
Für Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt H 9 9

Es ladet freundlichſt ein
K. Sieler, Tel. Corbetha 17

Spergau NurW ienminſſſmnnmſmGasthof „Zum Löwen

Sonntag, den 10. u. Montag, den 11. Nov.

rtslirmes r Ball3 Uhr ab
Montag ab 3 Uhr Unterhaltungsmuſik

Es ladet freundl. ein Arno Winkler.

Achkung!
Kirmſe in der Waldſchmiede

u Löpitz BeSonntag, d. 10. Novbr., nachm. von 4 Uhr ab
u. Montag, d. 11. Novbr., abds. von 7 Uhr ab

Kirmes-Ball
Freundlichſt ladet ein: Der Wald-Schmidt.

Sonntag von 3 Uhr ab Auto- Verbindung
von Reſtaurant Starke.

Güntherscdort
Gasthof z. schwarzen Büär

Sonntag, den 10. November ab 4 r
b 7 UhrMontag, den 11. November a

Gr. Kirmesball
Der Wirt.Es ladet freundlichſt ein

von 5 Uhr an

zur

Kirmen

Flotte Musik. Für gute Speisen

Kriegsdorf
Sonntag, den 10. November ab 4 Uhr
Montag, den 11. November ab 8 Uhr

Kirmesball
Für Speiſe und Trank iſt geſorgt
Es ladet freundlichſt ein Otto Winter.

Bergſchenke Wegwitz
Sonntag, den 10. Nov. von nachm. 4 Uhr und
Montag, den 11. Nov. von nachm. 8 Uhr ab

am 10. Nov. von nachm. Uhr an

Gr. Kirmesbal
wozu ergebenst einladet R. Hliemisch

und Getränke ist bestens gesorgt

Hausfrauen u. Töchter
Dienstag, den 12. Nov., eröffne
ich im Reſtaur. Kaſino, Leunger
Straße, 15 ſtündige theorethiſche
und praktiſche
Tafeldeck- und Gervierkurſe

mit Serviettenbrechen (25 Form.),
Speiſenfolge, Getränkekunde, Tafel
dekorationen, Pflichten der Haus
frau und des Perſonals, Anſtands-

Abendkurſus

211 Uhr. Honorar 12 Mk., im
voraus bei Beginn des Unterrichts

Schreibheft und Bleiſtift
bitte mitbringen. Gefällige An-
meldungen in obigem Lokal höfl. erb.

Green ine Frau Berta Linke, Fachlehrerin.
Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.

lehre uſw.
Tageskurſus 3--6 Uhr.

zu zahlen.

Ball
Flotte Muſik.

eingeladen.

Sonntag, den 10. November 1929 8

großer
im Gaſthaus Lippert, Meuſchau.

Freunde und Gönner ſind herzl.
Der Vorſtand.

Wdſchrerlſit Alemanig e nen m
belzer Aben

OriginalLeipzigerSänger
30 jähr. gubiläumsvorſtellung

Lachen ohne Ende!
2 urkomiſche Poſſen

e „Ein modernes Dienſt-
mädchen“, „Für immer
kuriert“, ſowie der kleine

dicke Nante mit ſeiner langen Tante
und der andere abwechslungsreiche
Spielplan. Vorverkauf: Fa. Richard
Schurig, Obere Breiteſtr. Sperrſitz
RM. 1.50, 1 Platz RM. 1.

Achtung! Gaſthaus Lindner

Sonntag u. Montag, d. 10. u. 11. November

Kirmes
An beiden Tagen von 3 Uhr ab

Kirmes Ball
Empfehle den Vereinen meine
erſtklaſſige Bundeskegelbahn.
Freundlichſt ladet ein Der Wirt.
Küche u. Keller biet. das Beſte.

Alles

G. m. b. H.

von der Visitenkarte bis zum Prachtband lefert

in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)

d

hen gchönsten Mantel

v

Ob für die Dame, den Herrn oder das Kind
uns.

in 40 NMahrey unseres Be-
stehens durch unsere RiesenausWwWahl, unsere
niedrigen Preise und nicht zuletzt durch stets

finden Sie stets bei
haben wir uns

zuverlässige Quälitäten
nung erworben.

bieten wir laufend die
hafteste Bedarfsdeckung.

unede unserer Abteilungen
bringtspezialisierthöchstleistungen., Durch ge-
meinschaftlichen Großeinkauf von 430 gleich-
artigen Firmen in Verbindung mit den Milſionen-
Vmsätzen unserer Groß Einkaufs Zentrale

Treue Kunden

und reellste Bedie-

Gevueähr für Vorteil-

Merseburg
leuna eobkoWwit2z

d R e renirinesba ehet u
Hierzu ladet ergebebenſt ein

Friedrich Ohme.
Für Speiſ. u. Getränk. iſt beſt. geſorgt

Zzöschen
Gasthaus zur

mm fisen bahn
Sonntag, den 10. Nov., 4 Uhr
Montag, den 11. Nov., 5 Uhr

roßer Kirmesball
Flotte Muſik ff. Sternburgbier

z2ös chen
Gaſthof „Zum Deutſchen Hof
Sonntag, den 10. November und Mon
tag, den 11. November von nachmittags ab

GROSSER
KIlIRMESBAL I
im neu reno vierten Lokal.

Es ladet freundl. ein
r Fumilie Reinh. Franfte ken

Gaſthaus
W Dölkau

den 10. November ab 4 Uhr
Montag, den 11. November ab 7 Uhr

Großer Kirmesball
Flotte Muſik, ausgeführt von der Stadt-
kapelle Schmidts, Schkeuditz
Es ladet freundlichſt ein Kurt Franke.

Sonntag,

Wer ſparen will an Inſeraten der
wird nur ſelner Firma ſchaden!

Frankleben
Gasthaus.

Kirmes. Von nachm.
Tanzmusik. Groß. Preiskegeln.
Es ladet freundl. ein

inh.: Hans Föritsch.
Sonntag u. Montag Gemeinde-

Aus der
mgebung

Gasthof
Geiselröhlitz

E. Blauschmidt, Tel. Mücheln 375.
Haltestelle der Fernbahn Merse-
burg--Mücheln. Sonntag, den
10. Nov. 29 Kirchweih.

4 Uhr ab

Der Wirt.

Ffrankleben
Slebecks Gastwirtschaft

Bestes und gröbtes Lokal am
Platze, schöner schattiger Garten,
groß. Tanzsaal, Bundeskegelbahn.

„Zzum Raben“ Schkopau
IDddddDDZdDoprddeCzdDoDoomDdDrzddooCdDo0DDdaodDddèddCCC z

Ein famoses
Lokal

Nieder-Beuna
Zum Bahnhof, Inh.: Otto Zätzsch
Sonntag, den 10. und Montag,
den 11. November

Kirmes Flotte
Haus Kapelle.

Ober-Beuna
Zur goldenen Krone
Inh.: Hermann Wünsche
Sonntag, 10. u. Montag, 11. Nov.
von nachm. 4 Uhr ab Kirmesball.
Flotte Musik Speisen und Ge-
tränke in bekannter Güte.

leuna pfäizer Hof
Treffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.
Spezialhaus für die guten Pfälzer
Weine. Abgabe auch außer dem
Hause in Flaschen. Bestge-
pflegtes Sternburg.

S Sonntag A. G
Voravgzeige

Totensonntag
gr. Preis sKaten

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesma! durch die Anzeige m Mers-burger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wern etwas los t. Bortschrittliche Verenügungs-
und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht nur übe- Sonärveranstaltungen
rechtzeitig, sondern empfehlen ich aueb ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

m Auf zur

Sonntag, den
10. November

G eusa

franvebeny
Siebeoks Gastwirtschaft
Sonntag, 10. Nov., ab 4 Uhr nachm.

Kirmes- almit vollbesetztem Orchester. O O

Dienstag, 12. Nov., 8 Uhr abends
das beliebte
Kirrmmes konzert
Ausgeführt von der Bergkapelle
Michel-Vesta Nach dem Konzert

I An beiden Festtagena Omnibusverbindung.
der Merseburger V. A. G. Gut-
gepflegte hiesige und Export-Biere.
Vorzügliche Küche.
Zum Besuch laden freundlich ein
Der Wirt, Bergkap. Michei-Vesta

Atzendorf
Montag, den

11. November

J

Kirm e sSonntag v. 3 Uhr u. Montag v. 7 Uhr ab

i Sroßer Kirmesbali
Speiſen und Getränke in bekannter Güte

Es ladet freundlichſt ein
W. Burkhardt.

Sonntag und Montag,
den 10. u. 11. Novbr.

armesAn beiden Tagen von 3 Uhr ab

Kirmes- Ball
Für Speisen und Getränke ist

e bestens gesorgt. Es ladet
r freundlichst ein P. Köhler.

Bünclorf
Am Sonntag und Montag, den

10. und 11. Nov. ab nachm. 4 Uhr

Armes
e es ladet frol. ein Alh. Conrad

Nehſchkau
a er nachm. ab 3 Uhr

Kirmes- Ball
Es ladet freundl. ein

Ernſt Gärdes

Corbetha
bei Sckkopau
Am GSonntag, den 160. und
NMontag, den 11. November

IKirmes
An beiden Tagen von 9 all
nachmittag 3 Uhr ab

Freundlichſt ladet ein
Hermann Wagner G

Küche u. Keller bieten das Beſte.

Auswärtige Theater
Stadttheater Halle Operettentheat. Lelpz

S Sonnab., 16 UhrSonnab 20 Uhr „Rotkäppchen“
Schwanda, der 20 Uhr
Dudelſackpfeifer Die Luxuskabine

Neues Thegter, Lelpzig Schauſpielhaus, Lelpz.

Sonnab., 19 Uhr Sonnab., 20 Uhr
Boris Godunow Meine Frau die

Altes Thegter, Leipzig
Hofſchauſpielerin

e h U gomödienhaus, eins
Die Kaiſerin

Sonnab., 20 Uhr

von Neuſundland
„S 218“ (Gequälte

Menſchen.)

Bezugspehne Beſte
(hauptſt.

Mitglied
nennung
heute er

Jn e
gierung
gung de

miniſter
Eheſchei

nächſt n
gen des

Jn
GroßB
ſchließun
Lohnerh

liner J
rung“ b

Der
Woche r
tere An
darunte
Briketti

Der
abgeord

holm,
freiem
Krimin
Auswei

Nack
4. Deze
ranzöſi
denen
wiſchen

Jn
in Un
egime

Dann
*chuß

Jn
inge d

für El
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jährige
der He

unbede
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kel wu


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 263
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






